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dieſe beiden Bände, nach meiner ſchon früher gemachten Erinnerung 
(8b. III. ©. 4—T), nur als eine Erweiterung und forgfältigere 
Ausführung bes allgemeinen Naturgemäldes (Bh. I. ©. 52 
bis 813) zu betrachten; und fie von beiden Sphären des Kosmos 
die uranologijche oder ſideriſche ausſchließlich in dem britten 
Bande bi It worden ift, ſo bleibt bie tellurifche Sphäre dem 
jest erfcjeinenben Tegten Bande beftinmt. Auf diefe Weife ift bie 
uvalte, einfache und natürliche Scheidung des Geſchaffenen in 
Himmel und Erde: wie fie bei allen Völkern, in ben früheſten 
Denfmälen des Bervußtfeins der Menfchheit auftritt, beibehalten 
worden. 

Wenn [on im Weltall der Uebergang von dem Firfternbimmel, 
an welchem zahllofe Sonnen: fei es ifolirt oder um einander freifen, 
fei e8 als ferne Nebel, Teuchten, zu unferem Planetenfofteme ein 
‚Herabfteigen von dem Großen und Uniberfellen zu bem relativ Klei- 
nen und Befonberen ift; fo wird ber Schauplak der Betrachtung 
noch um viele® berengt, wenn man bon ber Gefammtheit des ges 
ftaltenreichen Sonnengebieted zu einem einigen um die Sonne. Freiz 
fenben Planeten, zu dem Erdſphäroid, übergeht. Die Entfernung 
de3 nächften Firfterne, a Centauri, ift noch 263mal größer al 
ber Durchmeſſer unferes Sonnengebietes, bis zum Aphel des Cometen 
von 1680 gerechnet; umb boch Liegt diejes Aphel ſchon 853mal meiter, 
‚ala unfere Erbe von ber Sonne (Kos mo s Rd. III. ©. 389). Diefe 
Bablen (die Barallare von „ Cent. zu 0,9187 gerechnet) beftimmen 
annäherungsweife zugleich bie Diftanz einet un& nahen Renion des 
Rirfternhbimmels von ber vermutheten äußerſten Region des 
Sonnengebiete3, wie bie Entfernung dieſer Grenze von dem 
Dit der Erbe. 

Die Uranologie, welche ſich mit dem beichäftint, was ben fernen 
Weltraum erfüllt, bewahrt ihren alten Ruhm, den anregendften Ein⸗ 
druck des Erbabenen auf die Einbildungskraft herborzubringen, 







‚ben. Der Einbrud des Erhabenen, wenn er aus dem Unerm 
und finnlics Oroßen entfpringt, geht, uns |elbit {at unbewuit, 





Vorftellung ift aber keinesweges in der inneren Natur und Gonftie 
tution jener jernen Welttörper fel ft allein in der Einfachheit 
der Bedingungen gegründet, deren me hinveicht die Beivegungen 
* — * erklären und —— mit wie 
ir mehr zu erinnern Geleg: jehabt en os mos 
F Er TR ®. IL ©. sc, 397 und 
ie Ausſchließung von allem Wahrnehmbaren einer 
Stoffeerfgiedenpeit; fie bietet dar bie les des großen 
Problems einer Himmels-Mecanik, welche alles Veränderliche 
in ber uranologiſchen Sphäre der alleinigen Herrſchaft der Beiwegungs- 


lehre irft. 

Periodiſche Wechſel von Lichterſcheinungen auf der Oberfläche 
des Nare deuten freilich mad) Vorſchiedenhen ber dortigen Jahres» 
zeiten auf meteorologijche Procefje und, durch Kälte erregte Polar 
Liederſchläge in der Atmoſphäre jenes Planeten (Kosmos Dp. LI. 
©. 341). Dur) Analogien und Jdeenverbindungen geleitet, mögen 
"wir hier auf Eis oder Schnee (Sauer: und Waſſerſtoſſ), wie in den 
Eruptiv- Majjen des Mondes oder feinen flachen Ringebenen auf 
Verſchiedenheit der Gebirgsarten im Monde, ſchließen; aber um 
mittelbare Beobachtung kann uns nicht darüber belehren. Auch er— 
laubte fi) Neivton nur Vermutungen über die elementare Con 
jtitution der Planeten, die zu demſelben Sonnengebiete gehören: wir 
wır in einem wichtigen zu Kenfington mit Gonduit gepflögenen Ges 
jpräche vernejmen (Kosmos Bd. I. ©. 86 und 243), Das eins 
prmige Bild ftoffgleicher, gravitivender Diaterie, zu Himmelsförpern 
geballt, bejhaftigt auf mannigfaltige Weiſe die ayndende Phantafie 
des Menjcyen; ja die Mythe teiht der lautloſen Einöve des Welt- 
zaums jelojt den Zauber der Töne (Rosmos Br. Il. ©. 291—292 
und 318). 

In vem unendlichen Reichthum chemifch verfchiedener Stoffe und 
dem Spiel ıhrer Krafiaußerungen; in der gejtaltenden, formbıldenden 
Tpätigfeit der. ganzen organıchen Natur und vieler anorgantjchen 
Subftangen; in dem Stoffwechjel, ver den ewig wandelnden 
Sem des Werdens umd der Beruichtung darbietet:; ſtrebt der orde 
nende Geift, bei Durchſorſchung des irdiſchen Reichs, oft mißmüthig 
nad) einfacyen Bewegungs-wejegen. Schon ın der Phyſit des Ariſto— 
teles heißt es: „die Gruͤndprincipien aller Natur find das Beränvder- 
licye und die Betvegung; wer dieje nicht anertannt hat, erlennt auch 
die Natur nicht“ (Phys. auscult, Ill, 1 p. 200 Better); und: 
auf Stoff⸗ Verſchiedenheit, „Unterjchied in der Wejenheit”, hindeutend, 
nennt er Bewegung in Bezug auf die Kategorie des Qualita— 

Zfven: Umwandlung, alloiwsız; ſehr verjcyieden von der bloßen 
Wifdung, nis, und einer Durgdringung; weit das Wieder 
Ferunen nicpt äuspließt (de generat, er corzupt, I, 1 2. SUN 
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mathematiſch zu behandelnder Abhängigkeit, als e8 diejenige ift, welche 
wir bisher in den. eben genannten Lebensproceſſen, in den Wärme 
—— chen Zuſtanden des Clectto-Magnetismus 
oder den hemifchen Stoffwechjein wahrnehmen. Beziegungen, die 
man in complieitten Erſcheinungen noch nicht quantitativ zu mefjen 
vermag, können deshalb doch vorhanden fein und durch Inductions— 
gründe wahrfcheinlich gemacht werben. 

Wenn auch die beiden Arten der Anziehung: die, melche in 
bemerfbaren Entfernungen wirkt (wie Schwerlraft, Gravitation 
der Weltförper gegen einander); und die, welche in unmeß baren 
Heinften Entfernungen ftatt findet (Molecular: oder Contact-Attraction); 
in dem gegenwärtigen Zujtande unſeres Wifjens nicht auf ein und 
dafjelbe Gejeg zu reduciven find: fo ift es darum doch nicht minder 
gebt, dag Capillar-Anziepung und die, für das Auffteigen der 

iſte und für Thier: und Pflanzen Phnfiologie fo wichtige Endos- 
moje von dem Maafe der Schwere und ihrer localen Vertheilung 
eben I affieirt werden als die electro-magnetiichen Procefje und ber 
chemiſche Stoffwechfel. Man darf annehmen, um an extreme Zur 
jtände zu erinnern, daß auf unſerem Planeten, wenn derjelbe nur 
die Maffe des Mondes und alſo eine jaft 6mal geringere Intenfität 
der Schwere hätte, die meteorologiichen Procefje, das Klima, bie 
hypſometriſchen Verhältniſſe der gehobenen Gebirgsfetten, die Phyſio— 
gnomie (facies) der Vegetation ganz verfchieben fein würden. Die 
abjolute Größe unjeres Erblörpers, mit der wir uns hier bes 
ſchaftigen werben, erhält ihre Wichtigkeit für den gefammten Haus: 
halt der Natur bloß durch das Verhältniß, in dem fie zur elle 
und zur Rotation fteht; denn auch im Weltall würden, wenn die 
Dimenfionen der Planeten, ihre Stoffmengen, Geſchwindigkeiten und 
Diftanzen von einander in einer und berjelben Proportion zu⸗ oder 
abnähmen, in biejem idealen Makro» oder Mitroftoamos, alle von 
en Gravitations-Verhältnifien abhängige Erſcheinungen unverändert? 

en. 


a. Größe, Figur (Abplattung) und Dichtigkeit der Erde. 


(Erieiterung des Naturgemäldes: Nosmos Bd. I. S. 106-110 und 258—268 
Anm, 97—105.) 


Der Erdkorper ift gemefjen und gewogen worden: zur Er— 
mittelung feiner Geftalt, einer Dichrigfeit und Maffe. Die Genauige 
feit, nad) welcher man unausgefegt in diefen terreftrifgen Ber 
flimmungen gejtrebt, hat nicht weniger als die Auflöfung der Pro: 
bleme ber Aftronomie gleichzeitig zu der Vervolliommnung der 

fe und der analytijchen Methoben beigetragen. Ein 
der Theil der jung ift übrigens {ehr tnmmün, 


figteit ebenfall® Unregel: 


ee 33 mel! Bi 
r en J elche 
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Gründen nicht unwahrfcheinlich ER In 


mie —— de 
ed 

Re mg Yorschen ist die Sen 
der Meridiane und Parallele 
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Drtöberänderung bon einer Maffe vorausgeſetzt werden, beren Ge 
wicht, ihre Dichtigfeit der mittleren Dichtigkeit der Erde gleich gejekt, 
das bon 114 geographifchen Eubifmeilen d ift. So auffallend groß 
dieſes Bolum ber ortsverändernden, bewegten Mafje uns er- 
ob Rlntlnhinge verein; To Ant Ang Bl as Er 
0, ober inga vergleichen; fo ſinkt doe a8 Ers 
De über bie men Phänomens, wenn man fich erinnert, 
das Erdſpi über 2650 Millionen folcher Cubitmeilen umfaßt. 
Das Problem der Figur der Erde: deffen Zufammenhang 
mit ber geologiſchen Frage tiber früheren li quiden Zuftand 
ber planetarifchen Rotations- Körper ſchon in der großen Zeit von 
Newton, Huhgens und Hoofe erfannt wurde; ift mit ungleichem Er⸗ 
folge auf drei Wegen zu Iöfen verſucht worben: durch geobättiche 
aftronomifche Gradmeifung, durch Penbel-Verfuche, und durch 
Ungleihheiten in der Linge und Breite des Mondes, Die 
erſte Methode zerfällt wieder in zwei Unterarten der Anwendung: 
Breitengrad Mefjungen auf einem Meribian-Bonen, und Läns 
Be rlannen auf verſchiedenen Paralleltreifen. 
pmeracjtet bereits fieben Jahre verfloffen find, feitbem ich bie 
Rejultate von Beſſel's großer Arbeit über die Dimenfionen des 
Erdförpers in das allgemeine Naturgemälde aufgenommen habe; 
ſo lann doch diefe Arbeit bis jegt noch micht durch eine mehr umz 
faffende, auf neuere Grabmefjungen genründete, erſetzt werden. 
Einen wichtigen Zuwachs und eine Vervolllommnung aber hat fie 
zu erivarten, wenn bie bald vollendete ruffifche Grabmeffung, melde 
fih faft vom Nordcap bis zum ſchwarzen Meere erſtreckt wird berz 
öffentlicht werden; und die indiſche, durch forgfältige a J 
des dabei gebrauchten Maafes, in ihren Ergebniffen mehr gefichert | 
iſt. Laut Befjel3, im Jahre 1841 bekannt gemachten Beftimmungen 
iſt der mittlere Werth der Dimenfionen unjeres Planeten nad) de 
genauen Unterſuchung 7 von zehn Grabmefjungen folgender: bie 
0 große Are des elliptiſchen Rotations-Sphäroids, welchen 
ich bie unvegelmäßige Figur der Erbe am meiften nähert, 82720773143 
die halbe kleine Are 3261139133; die Länge des Er d-Qua⸗ 
dranten 5131179481; die Länge eines mittleren Meridian: | 
grade 570134109; die Länge eines Parallelgrabes bei 00 | 
‚Breite, alfo eines Yequatorgrades, 571081520; bie Länge eines 
Parallelgrades bei 450 Breite 404491,371; Abplattung zogen 
die Länge einer geographif—hen Meile, deren 15 auf emen | 
Grad bes Nequators gehn, 3807,23. Die folgende Tafel zeigt bie | 
Zunahme der Länge der Meribiangrade vom Nequator gegen 





‚Bie Bole bin, tie fie aus den Beobachtungen gefunden ift, aljo mode | 


Durch locale Störungen der Anziehung: 
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Die Beftimmung ber Figur der Erbe durch Meſſung von Län 
gengraben auf ——— Rarallelkreifen ferforbert 
eine große Genauigteit in den Unterfehieben ber Ortslängen. Schon 
ini de Thurh und Lacailie bebienten fih 1740 der Pulver- 
Siamale, um einen Perpendifel auf dem Meridian von Paris zu 
mefien. Im neuerer Zeit find bei ver großen trigonometrifhen Auf 
nahme von England mit ieit befieren Hülfsmitteln und größerer 
Sicherheit der Bogen auf Narallelfreifen und Unierſchiede 
der Meridiane beftimmt worden zwiſchen Beach Head und Dunnofe, 
wie wiſchen Dover und Falmouth ®: freilich nur in Längen Unter - 
en ‚von 10 26° und 60 2%. Die glänzendfte dieſer Operationen 
‚aber wohl bie zwiſchen den Meridianen von Marennes, an ber 
DVefttüfte von Frankreich, und Fiume geweſen. Sie erſtrect ſich über 
die weitlichfte Alpenfette und bie Iombarbiichen Ebenen von Mailand 
und Padua, in einer birecten Entfernung von 150 32° 27; und 
wurde ausgeführt von Broufferub und Largetenu, Plana und Carz 
fint, faft ganz unter bem jogenannten mittleren Parallel von 450, 
Die vielen Wendel: Verfuche, weiche in der Nähe der Gebirgsfetten 
gemacht word; fun haben hier den fchon früher erfannten Einfluß 
von localen Anziehungen, die ſich aus ber Vergleichung der aftros 
nomiſchen Breiten mit den Nefultaten der geodätiſchen Meffungen 
ergeben 9, auf eine merkwürdige Weiſe beftätigt. 
— den zivei Unterarten ber unmittelbaren Grabmefjung: 
a) auf Meridian: und b) auf Parallelbogen, ift noch eine 
vein aftronomifche Beftimmung ber (Figur der Erde zu nennen. E 
gelindet fich biejelbe auf bie Einwirkung, welche die Erbe auf die 
Mondbewegung (auf die Ungleichheiten in ber Länge und Breite des 
Mondes) ausübt, Saplace, der zuerft bie Urſach dieſer Ungleich 
heiten aufgefunden, hat auch deren Antvendung gelehrt; und ſcharf⸗ 
finnig gezeigt, wie dieſelbe den großen Vorzug gewährt, welchen vers 
eingelte Gradmeffungen und Pendel-Berfude nicht darzubieten vers | 
mögen: den Vorzug, die mittlere Figur (bie Geftalt, welche dem 
ganzen Planeten zugehört) in einem einzigen, einfachen Rejultate” 
zu offenbaren. Man erinnert bier gern wieder 10 an den glücklichen | 
Ausdruf des Erfinders ber Methode: „daß ein Aftronom, ol 
feine Sternwarte zu berlaffen, in der Veivegung eines Himmels“ 
törpers bie individuelle Geftalt ver Erde, feines Mohnfites, le 
onne.“ Nach einer Iekten Revifion der beiden Ungleichheiten in 
Länge und Breite unferes Satelliten, und durch die Berufung 
mehreren taufend Beobachtungen von Bürg, Boubard und Bun 
hardt 11 fand Laplace bermittelft dieſer feiner Lunar Methode 
20plattung, toelche ber der Breitengrad -Mefjungen (z5;) nahe genug 
Zommt: nämlich „. 


306° 








' 18 — 


‚en von ber mittleren ellipfoibiichen Gejtalt der Erde verrathe 
Ba ER Re DE 
v endellängen und ihre On 

viel — Bi Mi 


— Anter und Befe find ggeniärtig in beiben Grapä 














bis 790 50° N. 8.; dom nur 65 bis 70 unregelmäßig zerftr 
Punkte 18 anzugeben, in denen die Länge des einfachen Pi 
mit. derjelben Genauigfeit beftimmt worden ift als die Drts-Pofitie 
in Breite, Länge und Höhe über dem Meere. 
Sowohl duͤrch die Pendel-Verſuche auf dem von ben franzöf 
ſchen Aftronomen gemefjenen Theile eines Merivianbogens wie 
die Beobachtungen, welche Cap. Kater bei der trigonometrifchen Aı 
—— in — — gemacht, wurde anerkannt, daß die 
j te ſich keinesweges einzeln durch eine Variation der Schwere 
Verhältniß des Quädrats des Sinus der Breite barftellen ließ 
[53 — ſich daher die englifche Regierung (auf Anregung d 
Bi enten der Royal Society, Davies Gilbert) zur Ausrüft 
einer wiſſenſchaftlichen Expedition: welche meinem Freunde Edi 
Sabine, ber ald Ajtronom den Capitän Parry auf feiner erfte 
Norbpol-Unternehmung begleitet hatte, anvertraut wurde. 2 
führte ihn in den Jahren 1822 und 1823 längs der weſitlichen 
Tanifchen Küfte, von Sierra Leone bis zu ber Inſel ©. Th 
nahe am Aequator; dann über Ajcenfion nad) der Küfte von 
amerila (von Bahia bis zum Ausflug des Drinoco), nach W 
und Neu-England; wie im hohen arctiichen Norden bis Spigberg 
und zu einem von gefahrbrohenden Eiswällen verdeckten, noch 
—— Theile des — Gronlands (740 32). Diefes glänge 
und jo glüdlich ausgeführte Unternehmen pe den Vorzug, daß 
feinem Hauptziwede nad) nur auf Einen Öegenftand gerichtet im 
und Buntte umfaßte, bie 93 Breitengrabe von einander entfernt fin 
* — ee in — n Bone — — 
der J radmeſſungen; r es gewẽ 
Jelbe ben großen Bortheil einer üneaten Grupgieung er 9 
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geſchloſſen werben fünnı F 
” IA N Fri dieſer, iefte nach Befjel’3 letzter Beſtimn 
gegenwärtig am allgemeinjten angenommen wird, aljo bei einer 


St von ; ſo beträgt die Anfipwellung 2 unter be 
Bnclie von 3272077:—3261139'—10938 —5 of 





; „anerl * 24/5 (genauer geo h 
Meil Ba man, fe eit gewohnt ift. eine — 


den au Waugh 
4408 Toifen (26435 Fuß); uud den heil der Hochebene Zib 
welcher den Heiligen Seen Rakas-Tal und — am n 


fi) ergebenden Reſultate der Abplattung weit Age er] 
denpeiten 24 in der Höhe der ERREGER. 
bieten, als man auf den ie Anblick der Bruchze — zu 
muthen geneigt fein Lönnte, Der Unterſchied der Bolar-Abpla 
und 1, beträgt für bie ünderſchiede ber größten 9 in 
Eid ihfe nach den beiden Außerften Örengzapfen nur ettuns 
‚6600. duß: nicht das Doppelte ver Heinen Berghöhen des Broder 
und des Veſuvs; ohngefähr nur um 75 abweichend bon * 
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Das Bohrloh zu Neu-Salswerk bei Nehme liegt in feiner 
Mündung 217 Fuß über der Meeresfläche (über dem Pegel bei 
jerbam). ©3 hat erreicht unter ber Erdoberfläche: unter dem 
Bunkte, wo. bie Arbeit begonnen ift, bie abfolute Tiefe von 2144 Fuß. 
Die Sootquel, Weihe mit Dier Roplenfäune aefhängent au 
bricht, ift alfo 1926 Fuß unter ber Meeresfläche gelegen: eine 
relative Tiefe, die vielleicht die größte ift, welche bie Menichen je 
im BR ‚der Erde erreicht haben. Die Soolquelle von Neu-Saly: 
—— hat eine Temperatur von 320,8 (240,3 R.); 
Bi da die mittlere Jahres-Temperatur dev Luft in Neu-Salziwerk 
etiva über 90,6 (70,7 N.) beträat, fo darf man auf eine Zunahme 
der Temperatur bon 10 Gent, für 92,4 Fuß oder 30 Meter jchließen. 
Das Bohrlod von Neu:Salztverk 4 ift alfo, mit dem von Grenelle 
verglichen, 461 Fuß abfolut tiefer; es ſenkt fich 354 Fuß mehr 
unter bie Oberfläche des Meeres, und die Temperatur feiner Maffer 
ift 50,1 höher, Die Zunahme der Wärme ift in * für jeden 
hunderttheiligen Grab um 7,1 Fuß, alſo kaum um ſchneller. Ic) 
Habe fchon oben 35 darauf aufmerfam gemacht, wie ein von Nugufte 
de fa Rive und Marcet zu Bregny bei Genf unterfuchtes Boprlodh 
von nur 680 Fuß Tiefe ein ganz gleiches Nefultat gegeben hat, 
obgleich baflelbe in einer Höhe von mehr als 1500 Fuß über dem 
mittellänbifehen Meere Liegt. 

Denn man ben brei eben genannten Quellen, welche zwiſchen 
680 und 2144 Fuß abfoluter Tiefe erreichen, mod; eine: die von 
Mont Wearmouth bei Neiwcaitle (die Grubenwaſſer des Koblenz 

bergiwerf8, in welchem nach Phillipps 1404 Fuß unter dem Meeredr 
fpiegel gearbeitet wird), Binzufügt; fo findet man das merkwürdige 
Nefultat, daß an vier von einander jo entfernten Orten bie Wärme: 
‚Zunahme für 10 Cent. nur zwifchen 91 und 99 Parifer Fuß Ichtwankt.36 
Diefe Uebereinftimmung kann aber nad) der Natur der Mittel, welche 
a anwendet, um bie innere Erdwärme in beſtimmten Tiefen au 
inben, nicht überall erivartet werden. Wenn auch tn hie 

ah die auf Höhen fich infiltivenden Meteorwaͤſſer durch 

— ———— Druck, wie in communicivenden Röhren das une 

— ‚an tieferen Punkten bewirklen: und daR die unterichi 
Auſer bie Temperatur der Exvihichten anneimen, mit wlan 
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Queckſilbers in der Nöhre um 00,22 geftiegen. 3 B die Urſach 
dieſes Steigens einer zufälligen Reränderung der Thermometer 
Scale, die jedoch von Arago 1817 mit der ihm eigenen Sorgfalt 
berichtigt worden ift, ober mirkfich einer Märme-Erhöhung zuge 
jehrieben werben müffe; noch unentfchieben. Die mittlere Tem 
‚peratur der Luft in Paris ift 100,822. Bravaiß glaubt, daß das 
Thermometer in den Caves de 1’Observatoire ſchon unter der Grenze 
der invariablen Erdſchicht ftehe, wenn gleich Caſſini noch Unterfchiebe 
von zwei Humberttheilen eines Grabes zwifchen ber Winter und 
Sommer-Temperatur finden wollte 40: aber freilich die wärmere 
Temperatur im Winter, Wenn man dad Mittel vieler Beobachtuns 
gen ber Bobentoärme zoifchen ben Parallelen von Bilrid (470224) 
Ks upſala (590 51‘) nimmt, fo erhält man für 10 Temberaturs 
Bumahme bie Tiefe von 671/, Kuf. Die Unterfchiehe ber Breite 
fteigen nur auf 12 bis 15 Tiefe, und zwar ohne tegelmäßige 
FH von Süden nah Norden, weil der gewiß vorhandene 
ifluß der Breite fich in dieſen, noch zu engen Grenzen der Ver: 
— der Tiefen mit dem Einfluß der —— des 
Bodens und der Fehler der Beobachtung vermiſcht. J 
Da die Erdſchicht, in der man anfängt keine Tempberatur-Ver- 
änderung mehr den ganzen Jahres-Chelus hindurch zu bemerken, 
nach der Theorie der MWärme-Bertheilung um foweniger von ber 
Oberfläche entfernt Tiept, als die Marima und Minima der Jahres: | 
Temperatur weniger von einander verſchieden find; jo hat dieſe Bez, 
trachtung meinen Freund, Herrn Bouffingauft, auf die Tcharffinnige 
umb bequeme Methode geleitet, in ber Tropengegend, befonders 
10 Grad nördlich und fühlich vom Aequator, die mittlere Tempera | 
tur eines Orts durch bie Beobachtung eines Thermometer zu bes 
ftimmen, das 8 bis 12 Zoll in einem bebedten Raume einge | 
araben ift. Zu den verſchiedenſten Stunden, ja in verſchiedenen 
Monaten (tie die Verfuche vom Oberft Hal nahe am Littoral des 
Choeo, in Tumaco; die von Salaza in Quito; die von Vouſſingault | 
in In Vega de Zupin, Marmato und Anserma Nnevo im Cauca-Thale 
‚beweifen), hat bie Temperatur nicht um zwei Behntel eines Grades 
variirt; und faft in denſelben Grenzen ift fie identiſch mit der mittle⸗ 
ren Temberatur der Luft an folchen Orten geivefen, wo letztere aus 
— Beobachtungen hergeleitet worden iſt. Dazu blieb dieſe 
„Foentität, was überaus merkwürdig ſcheint, ſich volllommen gleich? 
die Fbermometrifchen Sonden (won weniner a 1 Tut Tiere) 
am beißen Ufer der Sübfee in Guayaquit und Yayıa, wer 
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und biejes gar mit einer Temperatur von 21/g Grab unter beim 
— finden wilrbe? 
bat das Bobeneis in 6701/, Breite im Lande der Sa: 
en mer, Um Puftojenstop Gorodot wird dad Brunnen- 
graben durch Anwendung des Feuers beichleunigt. Mitten im Som: 
mer fand man bie Eielgiht Ts in 5 Fuß Tief. Man konnte 
fie in der Dide von 63 Fuß verfolgen, als plötzlich die Arbeit ge 
ſtort ward. Weber den nahen Landſee von Uftie konnte man 1813 
den ganzen Sommer hindurch im Schlitten fahren. 3 Auf meiner 
feieigen Expedition mit Chrenberg und Guftav Roſe ließen wir bei 
—— (Br. 590 44), an dem Wege nach den Turjin ſchen 
, im Ural einen Schurf in einem torfigen Boden graben. 
Ms 5 Bu Tiefe traf man jhon auf Eisftüde, die breccienartig mit 
gefrorener Erbe gemengt waren; dann begann dichtes Eis, das in 
1 Fuß Tiefe en nicht durchjenkt wurde, 

Die geographijche Erfiredung des Eisbodens: d. i. 
der Verlauf der Grenze, an der man im hohen Norden von der 
ftanbinaviichen Satbinfe an bi$ gegen bie Öftlijen Küften Aftens im 
Auguft und alſo das ganze Jahr hindurch in gewifjer Tiefe Eis und 
gefrorenes Exbreich findet; ift nach Nivvendorff's fharffinniger Ber- 

einerung des Beobachteten, wie alle geotheriiſchen Verhält- 
niffe, noch mehr von örtlichen Einflüffen abhängig als die Tempe 
ratur des Luftireiſes. Der Einfluß ver legteren ift im ganzen gewiß 
der entſcheidendſte; aber die Ziogeothermen find, mie ſchon Kupffer 
bemerkt hat, in ihren converen und concaven Krümmungen nicht 
den Eimatifchen Jſothermen, welche von den Temperatur Mitteln 
ber Atmofphäre bejtimmt werden, parallel. Das Eindringen der 
aus der Atmofphäre tropfbar niedergefchiagenen Dämpfe, das Aufr 
fteigen warmer Quellwafier aus der Tiefe, und die jo a, 
wärmeleitende Kraft des Bodens 50 feheinen beſonders rent zu fein. 
„An der — Spitze des europäiſchen Continents, in 
marken, unter 700 und 710 Breite, iſt noch fein zuſammenhangen⸗ 
der Eisboden vorhanden. Dftwärts in das Flußthal des Obi eine 
tetend, 5 Grabe füblicher al das Norbeap, findet man Eisboven 
in Oporft und Berefow. Gegen Dft und Südoſt nimmt bie Kälte 
des Boben® zu: mit Musnahme von Tobolft am Jctyfc, two die 
Temperatur des Bodens fälter ift als bei dem 10 nörblicheren 
Mitimff im Lena Thale. Turuganft (650 5a‘) am Jenifei Liegt 
noch auf ungefrorenem Boben, aber ganz nahe der Grenze des Eis— 
bodens. Amginft, füböftlich von Jalutft, hat einen eben jo falten 
Boden als das 50 nörblichere Obdorſt; eben jo ift Oleminſt am Je— 
PB: Vom Obi bis zum Jenifei feheint ſich die Curve des anfan- 

‚genden Bobeneifes wieder um ein paar Vreitengrade norbivärts zu 

erpeben; um bann, in ihrem fühlich gewandten Verlaufe, das 
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zwar in einem weit höheren Grabe noch al Temperatur, Dampfs 
ann und electrifhe Tenfion der unteren Schichten des Luftkveifes, 
jolcher ewiger Wechfel in den mit einander verwandten magne- 
ti und en Zuftänden der Materie unterjcheivet aud, 
jentlich bie Phänomene des Electro-Magnetismus von denen, 
welche ducch die primitive Grundkraft der Materie, ihre Molecular 
und Mafjen-Anziehung bei unveränderten Abftänden, bebingt 
werben, Exgründung des Geſetzlichen in dem Veränderlichen 
iſt aber das nächfte Ziel aller Unterjuchung einer Kraft in der Natur, 
Wenn auch durch bie Arbeiten von Coulomb und Arago eriviejen 
üt, daß in den berſchiedenartigſten Stoffen ber electro- magnetijche 
erwedt werden kann; jo zeigt ſich in Faradah's glänzender 
yeckung des Diamagnetismus in ben Unterjchieden nord⸗ 
füdlicher oſt⸗ weſtlicher Achſenſtellung doch wieder der, aller 
a and fremde Einfluß der Heterogeneität der Stoffe 
Sauerftoffgas, in eine dünne Glasröpre eingefchloffen, richtet ſich 
unter Einwirkung eines — paramagnetiſch, wie Gijen, 
norbeftidfich;, Sticftoffe, Wafferftoff und tohlenfaures Gas bleiben 
unerregt;, boahen, Leber und Holz richten ich, dia magnetiſch, 
äquatorial von Dften nad) Weſten. 
In dem griechiichen und rö ‚en Alterthume Tannte man: | 
— Eifens am Magnetftein, Anziehung und — — 
zung ber anziehenden Wirkung durch eherne Gefähe mie | 
auch durch NingeS2, die einander fettenförmig tragen, fo lange bie | 
Berührung eines Ringes am Magnetftein dauert; Wiepl-Anziehen des 
‚Holges ober anberer Metalle als Eijens. Won der Rose Richt 
Traft, welche ver Magnetismus einem beiveglichen, für ſeinen Cine 
en — ‚Körper mittheilen könne, wußten die weſtlichen 
‚önicier, Tuſter, Griechen und Römer) nichts. Die Kennt: 
—— glg ft: ee einen fo mächtigen Einfluß auf die ® 
und Ausdehnung der Schifffahrt ausgeübt, ja viele 
——— Wichtigkeit wegen fo anhaltend zu der Grforihung einer 
allverbreiteten und doch vorher wenig beachteten Naturkraft angeveijt 
bat, finden wir bei jenen iweftlichen europäiſchen Völkern erſt jeik 
dem Ilten und 12ten Jahrhunderte. In der Gejchichte und Auf 
zählung der Hauptmomente phyſiſcher Weltanſchauung 59 hat 
was fir hier ſummariſch unter Einen Geſichtspuntt ſtellen, 
Angabe, der einzelnen Quellen, in mehrere Abfchnitte vertpeilt werz | 
den jen. 
re Chinefen fehen wir Anwendung der magneti ie 


Richtkraft, Benugung ber Süd- und Nord-Weiſung durch au 
Ma; = ſchwimmende Magnetnadeln bis zu einer Epoche 





bielleicht noch älter ift al die dorifche Wanderung und 
der Beraftiben in ben Peloponnes. Buiaken® gung Ki 
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1821 Seebed's Entdedung des — a a a 
Thermo-Electricität. —— ‚sweier —— Metalle 
(uerft Wismuth und Kupfer) oder Zemperatur-Diferengn in den ‚einzelnen 
Zheilen eines gleichartigen metalifhen Ringes werben. als Quellen der gere ⸗ 
gung magnetoselectrif er Strömungen erfannt.. “ 
1821-1823 Wed dell Reife in das ſudliche Bolarmeer ; his v. rad 15:8, 
1822-1828 Sabine’s zwei wichtige Expeditionen zur genauen Veſtim- 
mung der magnetifchen Te 
‚nen Breiten (Oftfüfte von bis zum Wequator, Brafilien, Havana, Grön- 
Hand bis Br, 74° 23‘, Norwegen und Spihbergen unter Br. 790,509). Es erſchien 
über diefe dielumfaſfende Arbeit erft 1824: account — — 
mine the Figure ot the Earth p. 460-509. + 
1824 Geilfon maguelifhe Beobahtungen längs deu Ufern ber-ORfee 

1825. Arago entdedt den Rotations- Magnetismus, Die erſte 
Veranlaſſung ‚zu diefer unerwarteten Entdedung gab ihm, am Abhange des 
Greenwicher Hügels , ee 
einer Juclinations- Nadel durch naher unmagnetiſcher Stoffe. 


Arago's Kotations-Berfucen mit a auf I die —— —S—— 
— — 


7 Magnetifche Beobachtungen 
a 
1826— 1827 Intenfitäts-Beobahtungen von — in 20 Stationen 
(in Finmerlen, auf. Spihbergen und der Bären-Infel); ‚von — 
Boed in Sud⸗ Deutſchland und Italien (Schum. aſtt. Racht. Ro. 146), 
18261829. Admiral Cütke Reife um die Welt. Fe mente 2 
——— — — aa 
vage 
= en —— in den (ten 
len und Weſiluſie »amerila Braſilien Montevideo, der 
Magellans- Straße, Balyaraifo). 


Shitoe und 

. 1827-1889 Quetelet 6tat du Magnötisme terrestre Crnelen 

douze anndes. Sehr genaue Beobachtungen. 

‚1827 Sabine über ae welatinen Anienfldt der magnee 
niſchen Erdtraft in Paris und London. Gine analoge Vergleichung von Paris und 
ER geſchah von Hanfteen. 7! meeting of the British 

‚at Liverpool 1837 p. 19—28. Die vielen von frangöfifchen, enge | 


Beobachtungen don. —— in dere 


mit unter Nadeln in 
—— Zufommenhang gebracht und als Verhältnipwerthe aufgeftellt werben 
u ‚Die Zahlen find: für Paris 1,848: von mir; für London 1,872: von | 
Sabine; für Chriftiania 1,423: von Hanfteen gefunden... Ale beziehen ih auf 
MR 20 ara in — des —— 
28. (der Curve. opne Inclination),, 
Sadpanpe u an durchfneidet: unter firliger Br. PX um wer 
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logiſcher Stationen in den verfhiedenften Mimatifchen Zonen bes europäis 
Then ‚und afiatifhen Rußlands, wie auf bie Erbauung. eines phyfifaliicen 
Gentral-DObfervatoriums in der Hauptſtadt des Reichs unter der, immer 
gleich tätigen, wiffenfaftlichen Leitung des Profeffor Kudffer. (Bergl. Rage 
mos ®b. I. 6. 271— 273 Anm. 36: Aupffer Rapport adresse —— 
St. Pötersbourg relatif à l'Observatoire physique central, fonds aupros 
du ‚Corps des Mines, in Schum. aftr. Nadır. Ro. 726: derfelße Annalen 
magnötiques p. XI.) Durch das ausdauernde Wohlwollen, welches der Finanzs 
Dinifter Graf von Canerin jedem en rc en ſchenlie 
lonnte ein Theil der gleichzeitigen correſpondirenden 
dem weißen Meere und der Krim, zwiſchen dem 3 dal und den 
Küften der Sudſee im ruffiichen Amerita fhon im Jahr 1832 b-ginnen. Cine 
‚permanente magnetifche Station wurde zu Peling in dem alten Rlofterhaufe, das 
feit Peter dem Großen periodifh von griechiſchen Mönden bewohnt wird, ger 
fiftet. Der gelebrte Aſtronom Fuß , welder den Hauptantheil an den Mefjungen 
zur Beftimmung des Höhenunterfciebes zwiſchen dem caſpiſchen und ſchwarjen 
—* genommen, wurde auserwählt, um in China die erſten magnetiſchen Ein - 
rühtungen zu treffen. Später hat Kupffer-auf einer Rundreife alle in den mag 
' metifhen und meteorologijhen Stationen aufgeflellten Iuftrumente dſtlich bis 
Neriſchinſt (in 117% 16° Länge) unter einander, und mit den Fundamentalr 
Maafen verglichen. Die, gewiß recht vorzüglihen, magnetifhen Beobachtungen 
von Fedorow in Sibirien bleiben noch unpublicirt. 

1830-1845 Oberft Graham (von den topographifcen Ingineors der. 
Vereinigten Staaten) — ———— an ber ſadlichen Örenge * 
Ganada, Phil, Transact. for 1846 P. III. p. 

1880 Fuß magnetifhe, — und — Veobe cuungen 
(Report of the seventh meeting of the Brit. Assoc. 1837 p. 497498) 
auf der Reife vom Bailal-See durch Ergi Oude, Durma und-den, nur 2400 
Fuß bohen Gobi nad Peking: um dort das magnetiſche und meteorologiſche 
Dbferna orium zu gründen, auf welchem Kodanfo 10 Jahre lang beobatet 
hat (Qumboldt Asie oentr. T. p. 8, T. IL p. 141, T. III. p. 468 und-477). 

1831—1838 Gap. Fitroy in feiner Reife um die Welt auf demBengle, 
tie in der Aufnahme der Küften des füdlihften Theil von Amerita, ausgerüftet 
mit einem Gambeh ſchen Inclinatorium und mit von Hanfteen gelisferten Ofcils 
Tations-Nadeln. 

1831 Dunlop, Director der Sternwarte von Paramatta, Beobachtungen 
auf einer Reife nach Auftralien (Philos. Transact, for 1840 P. I. p. 183-140). 

1881 Yaraday’3 Inductionsftröme, deren Theorie Nobili und Antinori 
erweitert haben: große Entdedung der Sigtentwidelung durch Magnete, 

1883 und-1839 find die zivei wichtigen Epochen der erften Betanntmachung 
theoretiſchet Anſichten von Gauf: I) Intensitas vis magneticae terrestris 
ad mensuram absolutam revocata 1833 (p. 3: „elementum tertium, in- 

‚tensitas, usque ad tempora recentiora penitus neglectum mansit“); 2) 
das unfterblihe Werk: allgemeine Theorie dab Erdmagneismus (Reine ss 
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Es ner Ge Witten me ofthe nn 
sing Expedition (Vol. I. p. XXI). 
—— Lieut. James Ealivan Reife von daimonh naſh den denen⸗e 
— Transact. for 1840 P. I. p. 129, 140 und 143. 
1898 umd —— der mag netif gen Statiomen; unler det 
Direclidn des Sabine, in beiden Gxöpälften 


der großbritannifhen Regierung. Die Anfrumente wurden: 
die Beol begannen im 


liegen, 
‚hier von diefen nur einige ber vorzüglicöften: 1) Ucber ungewöhnliche 
Störungen (Ungemwitter), beobachtet in den Jahren 1840 und 18415. 
vations on days of unusual magnetic disturbances p. 1—107; und, als 
Fortfegung biefer Arbeit, die magnetic storms von 1843—1845, in den 


tory at the Cape ofGood Hope 1841—1846; 5) observ. made at 
and meteor. 'atHobarton (lat. 420.52° — — 
antarctie Expedition Vol. I. und 
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Sinflaß ber Eonnennähe (Philos; Transact: for 1850 P. L-p: 218) und ber 
Sonnenfleden (Phil. Transact, for 1950 P. I. p. 121). 


“a 


ie Grnotgfe Suffung der Brfärte unfeen Kennt 


de deM, tis Di d Ifte eines 
55— KT ee 
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— der Meinung 
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Veränderlichleit analoges, Perioden in den Perioden, 
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den Sonnen bar, Ich erinnere an die von Goodrige und Argelanber 

—— ———— von 8 Lyrae 


durch bie in der —— vermehrte Erdiraf EL 
ie Se an 9 —— Au | 
magneti, ond⸗Einflu— * 
Berfchiebenheit ber are 


der 

sen ee 
je mil 

Ventenpeitter ware wann. [8 Sulameduß Sog 





—* = 900 
ne 
magne e — urve, auf 
nation ber Nabel = Ö H * 


die inien glei “ Derlination amd bie, 
die Declination = e ift (iſog oniſche Linien un dinien 
ohne Abweichung) n 


die Linien Kindes Inclination (ifollinifche ee 
ars vier ——— ——— der mag 
in jeder 


her 

die len — Erdkraft mamiſche 

die Wellenlinie, welche auf yet die 

— ‚er Intenſität der Kraft mit einander 

und auch bisweilen ein dynamifher Nequator gen 

worben ; 68 fällt diefe ———— weder mit ben gei 

a mit dem magnetife zufammen; * 
— ;one Inu ee Komader —— 


Erdoberfläche die 9 der Nabel = 000 * duch bie 
——— der Erde auszeichnen zu tollen, 9 De 
innige Zufammenhang, welcher zwiſchen den er —— 
ſcht, macht e8 glüdiicherweife miolich bie verwickelten 
Erſcheinungen des Erd:Magnetismug nach drei Aeußerungen 
einigen, thätigen ntenfität, Inclination und Beck 
asien) unter drei Gefichtspuntte zu concentriren. A 
Intenfität, J 
Die Kenntniß des wichtigſten Elements des telluriſchen Magne⸗ 
tismus, die unmittelbare * der Stärke der totalen 
Gelee Senn von den Verhältniffen der Richtung 
— in — und verticaler Ebene (Declination und Zins 
Die Schwingungen aus deren Dauer bie — 
* —————— — find erſt * — des 18ten Jahrhunderts 


‚en Orgenftand des Erperiments, ü | 
— eenfee anb ortgefegier Une gwoien. Su 
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a 


der ı 
‚vielleicht einige Grabe minder öftlich. uf Der Dee von 
nach Jakutl fand Erman (1829) die Curve der 

1,742) bei Bereſowſti Oſtrow in Länge 1150 31° 
man, magnet. Beob. ©. 172 und 540; Sabit 
Phil. Transaet, for. 1850 P. I. p. 218). Bon beiden 


mungen ift die des amerikaniſe 
Be Länge nach ——— zu weftlich“, 
—— Na 8 ein 

Extremität der ae und der bes 

Winipeg. Man verdankt Beftimmung, der wichtigen 

——— jen Directors der magnetiſchen Station von St. 

lena, des — — im Jahr 1843. „Das Mittel 
ftlich von ber Berings-⸗Straße, näher dem aſiatiſchen Focus 

u liegen.” 


i 
air 


8, 

i 

5 = 

3 
Er] 
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‚ten Anfichten mı Berichtigung. 
durch ei Beobachtun 1818 bis 1822), die er in ‚vers 
Ian Berner 6 63 Sinn N 
fremder (da die Schtwingung: ıche von verticalen und 


zontalen Nadeln nach und nad allgemeiner wurden) erwieſen: 
id Neit icitt werden; 
Be 
Aequator ; ja daß in den nördlichſten Theilen von 
nada und des ‚Hubfonlandes, von Br. 5201, bis zum 
Gr. 700), unter dem Mer von 940 bis 
250 Sänge, bie Intenfität, ftatt zu wachſen, Ri 
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‚der Hemifphäre ift am befriebigenbften 

bie tät 'äi 17 is (unte 

— —— 
rel en le: wenn die 

ah 1,372 ift; in ber a ahjofuten Sn — 14,21. 


Magnetkraft 
viel — gefunden * Ahr ‚Mbir 


Iuter Scale zu 13,3 —— Die antarctifhe Erpebition 
‚James Nof bat — daß der Unterſchied beiden F 


ſhwahere 
lichen (Br. — 600, 29. 1970 20° Q.2), ebenfalls na 
Ba in relativer Scale —— in abſoluter Scale 1 
Der größere oder geringere Abftand der beiden Foci derſelben 
— von — iſt als ein wichtiges Element ihrer indivit 
& und der ganzen Vertheilung de Magnetismus erfannt w 


deren 
— 
2800 Greenwicher Länge, von Bet nad Dft — der 
—— daß die Bi ‚Hemifphäre (die —* re 


gum Baltal; die — di mehr 
jordamerifa, die weite Südfee, NeusHolland und einen | 
Dft-Afien einfchlieht." Die bezeichneten Meribiane liegen, de 
40 weitlich von Singapore, ber andere 130 mweftlid 
Sezimumd ker m ai ti Ne —— 
— ja bie 4i 
weftlichen —— 


ae der 
— — — EN S 





‚vergleichen, der Maſſe der Berge die oberen und 
Geſteins gangartig einbrechenden ſichtbaren 
Mineralien, ae ee 
obadjtungen die © ieh fo ot dee Höhe 


iltate 
(ober Tiefe) allein zugeſchrieben, was beiden keinesweges angehört 
Zahlreiche 7 in Europa, ir Mi und 
Sibirien — —— Beute guten — Lo⸗ 
calitäten oten, bie irgend ein Vertrauen 9 


Meerho am — 
mittleren Oberfläche des —— ds), nicht außer Le tan 
Grubenbaue zu Böhmen haben fait 2000 
foluter Tiefe erreicht: und gelangen doch nur zu einer 
die beittehalb-hundert über bem ipiegel Liegt, 10 
Aue dat fich Bis 21500 Gap ale ihre Se nn 

— u 
bie relative Tiefe, wi man in Europa mit Bohre 


des ewi ee; aber bie ö ben mir 
Seesen 


napen-Rüfte von ia Guahra das, gleihfam über der Stadt Bogota 
—— de Nis Sea de Gnadal 6, auf einem WBfeh 


am { 2 ‚Höen-Unters 
ER 


g 
= 
& 
3 
s 
®@ 
& 
Ei 
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Durtelet8 ganz. entgegengefegte Reultste ouh. ner Reis on 





ſeits des ite liegen: Toronto 
430 39, Hobarton auf Ban Diemen — 420 53°; bei einem 
enzu iede von ohngefähr 15 Stunden. Die gleichzeitigen 
i Ben! gen des Magnetismus gehören in Einer Sta 
dam Yan qm wine 


— —— eg dort wie im = 
Wendepunl un 
Snckinations-Barintio 


Seminar der Hnigen Senifnhtee, Khner vom April am Mugur 
E ‚er vr 
Unterjehiede = en —— ha et Abe 
and bes —— — Sonnenkörvers von ber Erde 
nad Sabine2i diefe Berftärtung des tekmlhen‘ 
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Edyoqe if beigugäplen das (1834)-von Jacobi. aufaeſtellie Tpeorem: datz 
pſoide mit drei ungleichen Agen eben fo gut unter gewiffen Bedingungen Fig 
ten des Öleihgewicts fein tönnen als die beiden file Y 

8-Ellipfoide. (S. den Auffah des Grfinders, der feinen ge 
und Bervunderern fo früh entrifjen wurde, in Poggenborff’s Ann 
der BERN Chemie ®d. XXXII. 1834. ©. 229— 293.) , 

7 (©. 14) Die erfie genaue Bergleifung einer großen Zahl von Grad- 
meffungen (ber vom Hodhlande von Quito, zweier oftinbijcer; der ran;äfihe 
engffcien und neuen Iapländifgen) wurde im 19ten Jahrhundert mit 
Glüde von Waldes in Abo 1819 unternommen. Gr fand den mittleren Werth 4 
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feine Urbeit (die Aohandlung de forma et magnitudi; 
nicht vofftändig erfchienen. Durd) eine ehrenvolle Aufforderung von 
geregt, Hat biefelbe Eduard Schmidt in feinem ausgezeichneten he 
— Geographie wiederholt und berbefiert: indent er fomohl bie böl 
Keumtadlie, 5u8 Ye hunkaefäe Oribm hie, mie Br ons Ei 
% tigte, ie hannöverfche Gradmeffung,, wie Die von 

bis Formentera verlängerte Hinzufügte. Die Rejuftate erfchienen, —— 
Gene, in drei Formen: in Gauß, Befinimung der ® 
unterfhiede von Göttingen und Altona 1828 ©. 82; in 
Samidl’s Schrbuß der mathem. und phDf. Öcogranhie 
Th. I. ©. 183 und 194—199, und endlich in der Vorrede zu diefem 
©. V. Das leiste Reſultat if: Meriviangrad 57008%,655; Abplattung 
Der erfien Beffel’fcjen Arbeit ging (1830) unmittelbar voraus bie wichtige & 
Airy’s: Figure of the Barth, in der Encyclopaedia m: 


Toiſen, Merivian-Duadrant 32811980 feet — 5191208,0 Toifen, 
zes") Unfer grofer Königsberger Aſtronom Hat ſich umunterbroden 
Jahren 1836 bis 1842 mit Berechnungen über die Figur der Erde befchäf 
und da feine frühere Arbeit von ihm durch fpätere — wurde, fo 
Vermengung der Refultate von Unterfudungen aus ver] 
vielen Schriften eine Quelle der Verwirrung geworden, Bei Zahle + 
Natur nad) abhängig von einander find, ift eine folhe Vermengung 
noch verſchlimmert durch fehlerhafte Neductionen der Maaße (Toifen, 
engl. Fuße, Meilen von 60 und 69 auf den Yeguatorial-Grad), um ſo 
würbiger, als dadurch Arbeiten, weldhe einen großen Aufiwand von 
und Zeit gefoftet Haben, in dem unvortheifdafteften Sihte erſcheinen 
mer 1837 gab Deffel zwei Abhandlungen heraus: die eine über den € 
Unregelmäßigteit der Erdgeftalt auf geodätifche Arbeiten und ihre Ver 
mit den aftronomifcen Beflimmungen, die andre über die ben vo 
Mefjungen pon Meridian Bogen am meiften entfprechenden Aren des 
Wotations-Eppäroids (Shum. afır. Rohr. V. IN, MMS, 
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iſcen Vorſchlags von Arago erwähnt: gegründet auf die Bemerkung, dak 
die Smierfät des afhfarbenen Lichtes, d.h. des Erdenlites, im, 
Monde uns über den mittleren Zuftand der Diaphanität unferer 
ganzen Atmofphäre belehren Könne. Bergl. auch Airy in der Eneyol 
metrop. p- 189 und 236 über Beftimmung der Erdabpfattung durch die Bes 
wegungen des Mondes, wie p. 231235 über Rüdjchlüffe auf die Geftalt der 
Erde aus Präceffion und Nutation. Nach Biot's Unterfuhungen würde bie 
Ichtere Beſtimmung für die Abplattung nur Grengahlen geben können 
(as, und Bi), die fehr weit von einander entfernt liegen (Astron. physi- 
que 3öme 6d. T. II. 1844 p. 468). 

11 (©. 16.) Qaplace, Möcanique oöleste &d. de 1846 T. V. 
p: 16 und 59. 

22 (6. 17.) Kosmos 2b. II. ©. 336 Anm. 1. Am früheften ift wohl 
die Anwendung des Iſochronismus der Pendel-Schwingungen in den afronos 
mifhen Sihriften der Araber von Eduard Bernard, in England erfannt worden; 
f. deffen Brief aus Oxford vom April 1683 an Dr. Robert Huntington it 
Dublin (Philos. Transaot. Vol: XIL. p. 567). 

8 (&. 17.) fröret de l’6tude de la Philosophie am 
eienne, in den Mömoires de 1’Acad. des Insoript. T. XVIIL 
(1758) p. 100. 

14 (S. 17.) Picard, Mesure de la Terre 1671 art. 4. il 
kaum wahrfheinfich, daß die in der Parifer Atademie ſchon vor 1671 geäußerte 
Vermuthung über eine nad) Breitengraden ſich verändernde Intenfität ber Schmerz 
trat (Qalande, Astronomie T. III. p. 20 $ 2668) dem großen Huhgens 
zugehðre: der allerdings ſchon 1669 der Alademie feinen discours sur la 
cause de la gravitö vorgelegt hatte. Nicht in dieſer Abhandlung, fonz 
dern in den additamentis: von denen eines nad dem Erfheinen von Rewtons 
Brincipien, deren Qupgens erwähnt, (alſo nach 1687) muß vollendet ware 
den fein, ſpricht diefer von der Verkürzung des Secundenpendels,, die Rider in 
‚Gayenne vornehmen mußte. Er fagtfelbft: „Maxima pars hujus libelli seripta 
est, cum Lutetiae degerem (bi8 1681), ad eum usque locum, ubi de alte- 
ratione, quae pendulis aceidit e motu Terrae.“ Bergt. die Erläuterung, 
welche ich gegeben im Kosmos Br. II. ©. 336 Anm. 2. Die von Rider in 
Cayenne angeftellten Beobachtungen wurden, wie id im Texte erwähnt habe, 
erft 1679, alfo volle 6 Jahre nach feiner Rüdkunft, veröffentlicht; und, was 
am auffallendflen ift, in den Regiftern der Acad&mie des Inscriptions ger 
fhieht während diefer langen Zeit von Ricer'3 wichtiger wiefaher Beobadptung 
der Pendeluhr und eines einfachen Gecunden-Pendels eine Erwähnung. Mir 
wiffen wicht, wann Newton, deffen frübee theoretifhie Speculationen über die 
Figur der Erde höher als 1665 hinaufteichen, zuerft Kenntniß von Ricjer’s Rex 
fultaten erhalten hat. Bon Picard’3 Gradmeffung, die ſchon 1671 veröffentlicht 
erjfien, joll Neivton erft ſehr fpät, 1682: und zwar zug durch Gefpräde 

im — Sifung ber Royal Society, der ex beimohntet , erlangt 
daben; eine Renntniß, welde, wie Sir David Braoiter — Lite ot Nem- 


— — — 


welche Caffini fhon 
M ——— des Sciences 


Imbre, Basedußyst. aötriane nur P- 
3) Kosmos 8b. 1. 5, 200 Yu, 3; Plana, Opöra 
J ot A pour laM 
on T. II. p. 847; Garlini in den Effemeridi 
eh per Vanno 1842 p. 57. 
ot, Astronomie physique T. —* — 
&.201 Gabe der Anmerlung 3 und Bo. II. 
Bee, welche Die Bergleihung der Rotar 
— — an — Auch — 
316) auf diefe Schwierig! 
— Br Maap und Gewicht fagt aus⸗ 
eicpbfeibens der Schwere an einem 
en unficher geworben 
fichen Arbeit Ki he — 
ee nn EN 


a 2 ande ae 
verglichen werden fm 
und Arago, Rocueil d’Observ. göodd. 
Bir 520-540 und viot, traits 
m, 
eine (Exper. for dete; Peer 
hat je Pendulum vi a ing 
18 Stationen, feiner 


ee Bee | — nerdfichen Gröhälfte, 
Fr en des — 
Beobachtungspuntien, wiederum zug Sir 
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wo Meru als HoGebene gedeutet wird). Ich habe geglaubt in biefe ın 
fie — eingehen zu müffen, um bie Hopotdefe des geiſtreichen 
gu widerlegen, ber: ohne Gtellen geiechifcher Schriftfteler anzufähren, umd mir 
auf eine einzige vom Tropenregen anfpielend, jene Meinungen bon — 
Unfhmwellungen des Bodens auf Abplattung oder Verlängerung der 

deutet. „Pour expliquer les pluyes“, fagt Yröret (M&m. de er. 
des Insoriptions T. XVII. 1753 p. 112), „dnns les rögions. 

xiales que les conquötes d’Alexandre firent comnottre, on 

‚eourans qui poussoient les nuages des pöles vers l’öquateur, Fr * 
döfaut des montagnes qui les arrotoient, les nunges V’6taient par Ja hau- 
teur gön&ralo de In Terre, dont Ia surface sous l’&quateur se tronyoit 
plus &loigndo du centre que sous les pöles. Quelques physiciens donnd- 
rent au globe la figure d'un spheroide renflö sous P&quateur et aplati 
vers les pöles. Au contraire dans Yopinion de ceux des anciens « 
‚eroyoient la terre alongde aux pöles, les pays voisin des pöles se 

voit plus 6loign& du centre que sous Töquateur.* Ih Tann fein 

des Altertpums auffinden, welches diefe Behauptungen rectfertigte, Im 

Abjhnitt deß erften Buces des Strabo (cap. 48 Gafaub.) heißt es ausd 
id: „Nachdem Gratofthenes gefagt Hat, da die ganze Erbe Fugelförntig 

doc) nicht wie von der Drehbant (ein Ausdruct, Dem Kerodot IV , 86 entteh), 
und mande Wbwelungen habe; führt er viele Umgefleltungen an, techhe 
durch Waffer und euer, duch Erdbeben, unteritdifhe Windftöge etaifee 
" Dämpfe?) und andere dergleichen Urfachen erfolgen: aber aud) hier Die Orbmung 
nicht beadtend. Denn die Kugelrundung um die ganze Exde erfolgt aus ber 
Anordnung des Ganzen, und ſolche Umgeftaltungen verändern das Ganze 
der Erde gar nicht; das Meine verjchwindet im Großen.“ Später heißt ed, 
immer nad) Orosfurd’S fehr gelungener Meberfehung: „daß die Erde mit 
der See hugelförmig fei, und eine und diefelbe Oberfläche bilde mit den Meeven, 
Das Hervorragende des Landes, welches unbedeutend iſt und unbemerkt bfeiben 
kann, verliert fi in foler Ordße: jo dah wir die Rugelgeftalt in fofchen Fällen“ 
nit fo beftimmen ie nad ber Drebbant, auf niht mie der Meptünfller nad 
dem Begriffe, fondern nad finnlicher und zwar gröberer 

(Sttabo IL, p. 112.) „Die Welt ift zugleich ein Wert der Natur und der Vote 
jebung; Merl der Antur, Indem alles gegen einen Punkt, die Ditte des Ganzen, 
fi6 zufammenneigt, und fi um denfelben rundet: das weniger Dichte (as 
Wafler) das Dictere (ie Exde) enthaltend.“ (Strabo XYn p. 809.) Wo 
bei den Griechen don der Figur der Erde gehandelt wird, beißt es bloß — Hi. 
eyel. theor. I,8 p. 51): daß man fie mit einer fladhen oder in der Mitte 
vertieften Scheibe, mit einem Gplinder (Ynarimander), mit einem Cubus, einer 


Poramibe verglichen; und enbfic allgemein: trof; des langen Streits der 
Curder, welche die Anziehung nad) dem Gentrum läugneten, für eine 





dalten babe. Die Idee der Abplattung Hat ſih der Phantafte nicht 
le Tangtide Erde des Democritus war nur die \n Einer 
Maern prior des Tales. Der Pautenform, d ugine en 


E _ 


‚cap. 1 p. 2 Hubfon) und 
a . p. 125 ed. Gaisford 1848) gedadit: weil fie 
Ungenauigteit oft fpätere Schrififeller 2. mi 
enfelben 


fer gleich 1 
n von 30 Einheiten im hie Rune nur eim 


jufammenftimmen. Zerftreute Beobadtun- 
vereinzelt, erden und allerdings wenig mehr 
; aber wichtig 


a der Raumverhältniffe ununter= 
feineöweges mit den Pampas von 

— von ge zu vergleichen. Diefe 
| entfernt, und in der nähften Erdrinde mit 

tem von fehr gleicher und geringer DER 

in den Ergebnifjen der Pendel-Shtuguun 
Refultate über die drtliche Contitwion Dir 
































106 . | 
— Srbf@ißten fern fönnen. Dergleide meine Anfihten, | 
der Natur Bd. LS. 4, 12 und 47—50, 

3 (S. 21.) Bouguer, welder La Gondamine zu. dem > 
die Ablenkung der Sothfinie durch den Chimborazo aufforderte, erwähnt in der 
Figure dela Terre p. 364—394 allerdings des Vorſchlages von Newton 
nicht. Leider! beobathtete der. unterrictetfte der beiden Reifenden nicht am ent⸗ 
gegengejeßten Seiten des coloffalen Berges, in Often und Welten; fondern (Dec. 
1738) in zwei Stationen an einer und derſelben Seite: einmal in der Richtung 
Süd 61° Y, Weit (Entfernung von Centrum der Gebirgsmaffe 4572. Toifen).. 
und dann in Süd 16° Welt (Entf. 1753 T.). Die erfte Station lag in einer min 
woplbefannten Gegend: wahrjcheintich umer der Höhe, wo der Heine 
Yana-Goca fih befindet; die andere in der Bimäftein-Ebene des Urenal, (a 
Gondamine, Voyage A l’Equateur p. 68—70,) Die Abl 
welche die Sternhöhen angaben, war gegen alle Erwartung nur 7*,5; was von 
den Beobadtern ſeibſt der Schwierigkeit der Beobachtung (dev ewigen Schnee- 

grenz2 fo nahe), der Ungenauigfeit der Inftrumente, und vor allem den vers 
mutpeten groben Höhlungen des colofalen Tradytberges. jugeführieben. wurde, 
Gegen diefe Annahme ſehr großer Höhlungen und die deshalb vermuthete jehr 
— Maſſe des Trachht-Domes des Chimborazo habe ic aus geologiſchen 
Gründen manchen Zweifel geäußert, Sud-ſuͤd-dſtlich vom Chimborazo, nahe vll 
dem indifden Dorfe Calpi, fiegt der Eruptionssftegel Yana-Ureu: welchen ih 
mit Bonpfand genau unterfucht und welcher gewiß meueren ürſprungs ah . 
Grhebung de3 großen glodenförmigen Tranyptberges it, An dem lehteren ift 
mir und von, Bouſſingault nichts fraterartiges aufgefunden worden, 
Befleigung des Chimborazo in meinen Kleinen Schriften Bd. L. 
©. 138. 

25 (6,21) Baily, Exper. with the Torsion Rod for d 
termining the mean Density of the Earth 1848 p. 6; Jo} 
Herjdel, memoir of Francis Baily 1845 p. 24. i 

9 (©. 21) Reid, neue Verfuge mit der Drebmage, in 
Abhandi der matbem. phyſiſchen Glafje der Kön. Sädfif, 
Gefellfgaft der Wifienfhaften zu Ceipzig 1852 B. L ©. 
und 418. Die neueften Verſuche meines vortrefflihen Freundes, des Prof. 
nähern ſich etwas mehr der jhönen Arbeit von Baily. Ich habe das Mit 
(6,5772) gezogen aus den Verſuchs-Reihen: a) mit der Zinnkugel und. 
längeren, dideren Rupferdrathe: 5,5712, bei wahrſcheinlichem Fehler von 0 
b) mit der Sinnfugel und dem Kürzeren, dünneren Kupferdrath, wie mit der 
Zinnkügel und dem bififaren Eifendrath: 5,5832, bei wahrſcheinlichem fehler 
bon 0,0149. Mit Berücfihtigung diefer eher in a und b ift das Mittel, 
Das Refultat von Baily (6,660), ‚freilich durd) zaplreichere Verfuche 
tönnte dod) wohl eine etiwas zu grobe Dictigfeit geben: da. ed fheinbar. 
Pl anwuchs, als die angewandten Kugeln (Glas oder Elfenbein) 


(Reid in Boggendorff’ Annalen ®. LXXXV. ©. 1 
7 aud Whitehead Hearn in den Philos, Trannnet. tor AT Ya 


„ Der, fo überaus: 

6. eines ſolchen Spiegels ift von . 
ſchlagen a EN ir 
©, M6 nique.o6lente’dd. do 1918 7. v, 
be Gewicht des ec nt auf 2,7 anyus 
BE RAUBE Erna grüne einachſige Mage 
5 ud die Gebirgsart, 
und 2,68 find. Gelbf Oligoffas Hat nur 2,68. 
is an — Syenit, in del em Feid⸗ 
2 -2,69—2,78; unter 
; Oyps und Steine 
Continental 





4 Fehler der 
neue Discufion der Hypotheſe von Laplace 
im welche bald in Shumader’s aftron. 
®, iR Dana zu dem Refuliate, daß durch 
| jomohl die Reich’ sche mittlere 


auf 1,6 gejhätte Dichtigleit der trodnen 
Glipticität, 


J werben 

‚des substances dont la Terre est formee 

a 66 la cause qui a donn6e à ses eouches 
— ‚avec une densit6 crois- 


‚pour nous empöcher de pouvoir döriver, 
que Ion pourrait souhaiter, 1’6tat de la Terre 
‚fuiditö. Cotte röfexion ma fait appröcier 
proposöe par Vauteur de la Mecani- 
& la soumettre A une nouvelle dis- 

or 


et ia 
‚chafne“, in den Comptes — 


1849 p. 730, 





i — „sur 1a profondeur & laquelle on trouve, 


— in den Anna- 
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einfah, weldes große wiffenfhaftlihe Intereffe an die Durchſentung 
irbifchen Eisfhicht gelmüpft fei, Herrn Shergin aufforderte das 
Schachtes fortzufegen. So erreichte derfelbe dis 1837 volle 382 
unter der Oberfläche , immer im Cife bleibend. | 4 
46 (S, 29,) Middendorff, Reife in Gib. W.L ©. 1% 
„Schließen wir*, fagt Middendorff, „Diejenigen Tiefen aus, weiche nal 
ganz 100 Fuß erreichen, weil fie nad) den bisherigen, Erfahrumgen in € 
im den Bereich der jährlichen Temperatur-Weränderungen gehören; fo 
doch noch folde Anomalien in der partiellen Wärme-Zunahme, dab bi 
für 10 R. von 150 zu 200 Fuß nur 66, don 250 bis 800 Fuß dagegl 
engl. Fuß betragen. Wir müffen uns alfo beivogen fühlen auszufprede 
die Bisherigen Grgebniffe der Beobastung im Schergin-Echachte feineswe) 
nügen, um mit Sicherheit das Maafı der Temperatur- Zunahme zu beftt 
daß jedod) (to der großen Abweigungen, die in der verfchicbenen Lei 
fähigteit der Erdfhichten, in dem ftörenden Einflufie der Auferen 
Luft oder der Tagewvaffer gegründet fein fönnen) die Temperaturz, 
10 R. nicht mehr als 100 bis 117 englifche Fuß betrage.” Das 
engl. Fuß ift das Mittel aus den 6 partiellen Temperatur-Zunahment 
au 50 Fuß) zwifchen 100 und 382 Fuß Schachmefe Lergleiche ih, 
Temperatur des Jahres zu Jatutft (— 89,18 MR.) mit der durch 
‚gegebenen mittleren Temperatur des Eiſes (— 2,40 R.) in der größte 
(882 engl. Fuß), fo finde ih 66%/, engl. Fuß für 1° R. Hundert Fuß ı 
Berglei jung des Tiefften mit der Temperatur, welde in 100 Fu 
herrſcht. Aus den feharffinnigen numerifchen Unterfuhungen von Midb 
und Peters über die Fortpflanzungs-Gejchwindigleit der at iben 
‚peratursQeränderungen, über Kälte- und Warme-Gipfel (Middend. 4 
‚bis 157 und 168—175) folgt; daß in den verfhiedenen Bohrlöchern, | 
geringen oberen Tiefen von 7 bis 20 Fuß, „ein Steigen der Temperati 
März bis October, und ein Sinfen der Temperatur vom November bit 
- flat findet: weil rühjahr und Herbft die Jahreszeiten find, in wel 
Veränderungen der QuftsTemperatur am bedeutendften find“ (S. 142 u 
Selbft forgfältig verdedte Gruben kühlen fit) in Rord-Sibirien all 
durch vieljährige Berührung der Luft mit den Schachtwänden. Im Et 
Sihachte Hat jedoch in 18 Jahren dieſe Berührung faum %/, Grad Temp 
‚Grniebrigung hervorgebracht. Eine merhutzdige und bisher umertfärte d 
nung, die fih aud in dem Schergin -Schachte dargeboten Hat, ift die 
mung, welde man im Winter bisweilen in den tieferen Schichten allein” 
bat, „ohne naciweisbaren Einfluß don außen“ (S. 166 und 178). 
fallender fheint es mir, daß im Bohrloch zu Wedenft an der Pafina 
uftsTemperatur von — 28° R. in der fo geringen Tiefe von 5’bis 8 
— 29,5 gefunden wurden! Die Mogeothermen, auf deren 
— — uerft geleitet — —— —* 
werden mod Iange Zeit ungelöfte Probleme varbieten. Die tung, 
/Bwierig da, 10 das vollfiändige Durhfinten der BodenheShed 


k 


1 16.1 uumın — — 
———— wird eine 


3 Reife durd die TZundern der Samos 


Rofe, Reife nah dem Ural BuLE.408: 
el ren elmerjen Verſuche über 


Bürn '6m. del’Acadömie 


it der Felsarten 
— Mölangos physiquos ot chimiques 


‚orff Bd. J. S. 166 verglichen mit ©. 179. „Die 
—— Nord⸗Aſien zwei gegen Süden con— 
|; gefrümmten am Obi und einen fehr bedeutenden an 
"Die Örenge des Eisbodens läuft von Berefon am 
2 erteilen al an 
Ufer der Lena, und 


— 
J mas 1. €. 130 und 270 Ann. 92, m. e, 
Am. 59 und 808-309 Am. 9193. 
boldt, Asie centrale T.L.p. XL-XLH 
"hist. de la Göographie T. II p. 86. 
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einfah, welches große wiſſenſchaftliche Intereſſe an die Durchſentung ber unter: 
irdifcen Gisfhiht genüpft fei, Herrn Schergin aufforberte das Vertiefen 
Sactes fortzufehen. ©o erreiie derfelbe BiB 1897 volle 388 englihe 
unter der Oberfläche , immer im Eife bleibend, 

46 (5. 29) Middendorff, Reife in Gib. B.L © 125- 
„Schließen wir“, fagt Middendorff, — Ziefen aus, wele 
‚ganz 100 Fuß erreichen, weil fie nad) den bisherigen Erfahrungen in 
in den Bereich der jährlichen Temperatur-Veränderungen — fo 

doch noch foldhe Anomalien in der partiellen Wärmer-Zumahme, daß biefelb 
für 19 R. von 150 zu 200 Fuß nur 66, von 250 bis 300 Fuß dagegen 
engl. Fuß betragen, Wir müffen uns alfo bewogen fühlen auszufptecen, 
die bisherigen Ergebmiffe der Beobachtung im Schergin-Schachte Teineswegeß 
ügen, um mit Sicherheit das Maaß der Temperatur- Zunahme zu beftin 
daß jedoch (to der großen Abweichungen, die in der derſchiedenen 
fähigteit der Grofeichten, in dem ftörenden Einfluffe der äußeren herabfinfende 
‚Euft oder der Tagewaffer gegründet fein tönnen) die Temperatur-Zunahme 
AO R. nicht mehr als 100 bis 117 engliſche Fuß betrage.“ Das Refultat 119 
engl. Fuß iſt das Mittel aus den 6 partiellen Temperatur-Qunahmen 
‚zu 50 Fuß) zwiſchen 100 und 382 Fuß Schachttiefe. Vergleiche ich 
Temperatur des Jahres zu Iakutft (— 8%,13:R.) mit der durch Beo 
‚gegebenen mittleren Temperatur des Eiſes (— 29,40 R.) in der größten Tief 
(882 engl, SE), fo finde ih 66%, engl. Fuß für 19 M. Hundert Fuß gibt 
Vergleichung des Tiefften mit der Temperatur, welche in 100 Fuß Scha 
herrfeht. Aus den fharffinnigen numerijehen Unterfuhungen von Midende 
und Peters über die Fortpflanzungs-Gefehrindigfeit der atmofphärifchen 
peratursDeränderungen, über Rälte- und WärmesGipfel Midbent. ©. 
bis 157 und 168-175) folgt: daß in den derfiedenen Bohrlögdern, im 
geringen oberen Tiefen von 7 big 20 Fuß, „ein Gteigen der Temperakur bop 
März biß October, und ein Sinfen der Temperatur dom November bis M 
flatt findet; weil Frühjahr und Herbſt die Jahreszeiten find, in welchen bil 
Veränderungen der Luft-Temperatur am bebeutendften find“ (S. 142 und 146) 
Setbft forgfältig verdedte Gruben Tühfen fi in Rorb-Sibirien alkmäfig. au 
duch) vieljäheige Berührung der Luft mit den Schadtwänden. Im Erbe 
Schachte hat jedoch in 18 Jahren diefe Berührung faum Y/, Grad 2 ui 
Erniedrigung hervorgebracht. Eine mertwürdige und bisher unerflärte @ 
mung, die fih au in dem Scetgin-Schachte dargeboten hat, if bie 
mung, welche man im Winter biöweilen in den tieferen Schichten — b 
bat, „ohme nachweisbaren Einfluß von außen‘ (S. 156 und 178). Rod) 
foflenber ſcheint es mir, dab im Bohrlod) zu Webenft an der Pafına bei eim 
Quft-Temperatur von — 289 R. in der fo geringen Tiefe von 5 bis 8 Fuß m 
— 29,5 gefunden wurden! "Die Mogeothermen, auf deren Richtung 
/atffinnige Unterſuchungen zuerft geleitet haben (Rosmos Bd. I. ©. 277 
werben nod) lange Zeit ungelöfte Probleme barbieten. Die tung ift befonden 
Aötvierig ba, wo das bolftändige Durhfinten der Ver BOOnin Si dir! 
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ſelbſt (de Animal, 2) Dit nur —— Befeelung a 
als Laertiuß dehnt aber 


Haupten von der Lehre des Xhales . 2.2 Ser Enphi Kippiad auß 
alteö gu wien wähnte, bejdäfigte ic) fi it Bann, un ern BA 


älteften 

ha u welcher, nad) dem dinefiihen Phyfiter Ruopho, "spe Magnet en 
Bernftein durchweht“, erinnert, nach Buſchmann's meticaniſchen Spı 
ſuchungen, an den agteliſchen Namen für den Magnet: tlaihioanani teil, 
deutend ; „Der Durch den Hauch an ſich ziehende Stein“ (von ihiotl Hauch im. 
und ana jiehen). 

56 (©. 39.) Waß Mlaproth über diefen merkwürdigen Apparat dem Bene 
thfaoyan entnommen, tft umftändlier in dem Mung-khi-pi-than 
funden worden; Comptesrendus T. XIX. p. 365. Warum wird mohl 
Diefer lehteren Shift, wie auch in einem Sinchfäen Keäuterbuche gefagt: die, 
Cypreſſe weift nad dem Weften, und allgemeiner : die Magnetnadel weiſt nach 
dem Süden? If bier eine üppigere Entwidhung der Zweige nad) Sonnenfland) 
oder vorberrfhender Windrichtung gemeint? 

5 (&, 37.) Rosmos®d. IL &.299—302. Zu der Zeit König Eduards 
von England: alß, wie Sir Niholas Harris Nicolas (History of 
Royal Navy 1847 Vol. IL. p. 180) erwiefen hat, immer mach dem Comp 
damals sailstone dial, sailing needle oder adamante genannt, 
Murbe; fieht man zur Yusrüftung des „King's ship the George“ im 
1345 in dem Ausgabe Regifter aufgeführt ſechehn in Flandern gefaufte 
loges (hour-glasses); aber dieje Angabe ift feineswegs ein Beweis für 
Gebrauch des Logs. Die Stundengläfer (ampolletas der Spanier) waren, 
‚aus den Angaben von Encifo in Geßpebes ſich deutlichft ergiebt, lange vor 
wendung des Logs: echando punto por fantasia in der corredera de 
perezosos, d.h. ohne ein Log ausjumerfen, nochwendig - 

58 (S. 37.) Bergl. Kosmos Bd. I. ©. 264 Anmerk. 11 und 
Anmerk. 14; Bd. II, ©. 221, 236, 237, 333 Anmerk. 70—72 und 835 
88. (Calamitico wegen ber Gefnlt eines Caubfrofches der erflen 
Nadeln. 






























E) (S. 37.) Bergl. Gilbert, Physiologia novadeMagn 
lib. HIT cap. 8 p. 124. Daß Magnetismus dem Gifen langdauernd 
werden fan: jagt im Allgemeinen, dod ohne des Streihens zu 
ſchon Plinius (Rosmos Bd. I. ©. 266 Anm, 19). Mertwürdig iſt 

tung der: „vulgaris opinio de montibus magnetieis aut rupe 
magnetica, de polo phantastico a polo mundi distante* (l:.c. p. 42 
98). Die Veränderlichteit und das Fortjereiten der magnetifpen Linien 
ihm noch ganz unbefannt: „varietas uniuscujusque loci constans est4; 1. 
p- 42, 98, 152 und 158, u 


% (&. 37.) Historia natural de las Indias lib, I cap. 1 
#1 (6, 38.) Kosmos DB, 1.S. 111. 
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century at a station in the Andes of South America, where the direction 
of the dipping-needle was horizontal, a condition which was for some 
erroneously supposed to be an indication of the minimum of mag- 
netio force at the Earth's surface. From a comparison of the times 0 
'vibration of Mr. de Humboldt's rt in South America and in 
the ratio of the magnetic force at Paris to what was supposed to 
minimum, was inferred (1,348); and from the results so obtained, 
bined with a similar comparison made by myself between 
London in 1827 with several magnets, the ratio of the force in 
to that of Mr. de Humboldt's original station in South America has 
inferred to be 1,872 to 1,000. This is the origin of the number 1,87 
which has been generally employed by British observers. By «dsolnt 
measurements we are not only — to compare numerically with 
‚one another the results of experiments made in the most distant parlı 
of the globe, with apparatus not previously compared, but we al 
furnish the means of comparing hereafter the intensity which | 
the present epoch, with that which may be found at future perio 
Sabine im Manual for the use of theBritish Navy 1849 p. 17 
„2 (©. 46.) Das erfte Bedürfniß verabredeter gleichzeitiger mags 
netifgper Beobachtung ift von Gelflus gefühlt worden, Ohne noch des, 
von feinem Gehülfen Olav Hiorter (März 1741) entdedten und gemefj 
Einfluffes des Polarlichts auf die Abweihung zu ermäßnen: fi 
Graham (Sommer 1741) auf mit ihm gemeinfchaftfich zu unterfuden, 
a außerordentlidpe Perturbationen, weldje der ftündlidie Gang der Na 
Zeit zu Zeit in Upfala erlitt, auch in derfelben Zeit von ihm in Condon 
arptet würden. Gleichgeitigleit der Perturbationen, ſagt er, kiefere den 
daß die Urfad) der Perturbation ſich auf große Erdräume erftrecte und 
aufälligen tocalen Einwirkungen gegründet fei. (Gelfius in Svenska 
tenskaps Academiens Handlingar för 1740 p. 44; 
©. 1747 p. 27.) WS rago erkannt hatte, dab die dutch Polarlicht be 
magnetiſchen PBerturbationen ſich Aber Erdſtreden verbreiten, wo die Lid 
ung de3 magnetifchen Ungewitters nicht gefehen wird, werabtedete 
zeitig ftündliche Beobachtungen 1823 mit unferem gemeinſchaftüchen 
Rupffer in Gafan, faft 47° — don Paris. epntiche gleichzeitige D 
Beobagtungen find (1828) von mir mit Yrago uud Reid in Paris, 
und Berlin angeftellt worden; j. Boggend. Annalen Bd. ©. 
7 (S. 50.) Die im Text genannte Abhandlung von Rudolph 
eigene tägliche Veobadptungen von Sonnenfleden (1 Januar dis 30 
und eine Zufanmenftelung der Lamont ſchen periodifhen Declin 
fionen mit den Refultaten von Schwabe über die Frequenz der Sonnenf 
(1835—1850). &3 wurde diefelbe in einer Sihung der natireforfehenden Gefe 
/tbaft zu Bern den 31 Juli 1852 vorgetragen, währen die ausführfidhere 
Sanblung vom Oberft Sabine (Phil. Transact, tor 18 PL. p. 116-1 
Der Lönigl. Societät zu London ſchon Anfangs Miry Warren nd 
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be. Na den neueien Unterfuiungen — 
Eee im Mittel von 1600 bis 1852 zu 
3.0 ofoehhdr Eitung I vr 
atoriale, 2 cr 
) — — Suter, Dos 
Sb, Scuerfoffgns (ein ober 
area ‚oder fit den Zuifgeefümen der Kohle vers 
ü über tryftallifitte Körper, was nad der Lage 
f Plüder Poggend. Ann. Bd. 73. ©, A 
‚ot. for Test 8 2836—2842) aufgefunden hat. Die en 
zuerft von Brugmans (1778) erkannt, dann von fe Baillif 
(1828) gründficher geprüft. Yarabay felb| CE — 
ſeit N — für die Fortſe ielluriſchen 
— mit denen — Se Sean than 
: n mduction 
. 73. ©. 241 und 258). Weber hat ſich — ber 
feine Quelle in den Ampöre’fgen Molecularz 
Beber, Abhandlungen über electro-dyna- 
fimmungen 1852 S. 545-570). 
jervorbritigung dieſer Polarität werden durch die 
die er — in jedem Eauer- 
Richtung und Kraft um eine gemiffe 
— — et dadurch einen Heinen 
le "diefe Meinen Magnete reagiren auf einander, wie auf den 
est, in Verbindung wit diefem, auf eine irgend wo in oder 
befindfich gedachte Nadel. Die Sauerfoffegüle des 
einer Armatur don weichem Eifen an einem natüre 


fltae ber Rräfte der Erbe und der Sauerfloff-gülle 
) yaraday’ ——— eines Theiles 
Elementen des Erde 
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U (S. 64.) Philos. Transaot. for 1850 P. —— 
magnet. obsery. at Hobarton Vol. II. (1852) p. Pr 
Kosmos Bd. IV. ©. 117 Anm, 81, Die Intenfität (totale Kraft) zeigt amı 
gebirge der guten Hoffnung in entgegengefeten Jahreszeiten weniger 
als die nchnation; magnet. observ. made at the Cape “ A 
Good Hope VoL. (851) p. IV. 

2.(S. 65.) ©. den magnetifchen Theil meiner Asie,centrale Tu. 


442, 
BE. 05.) Eir dohn Barrom, Arotio Voyages ofdiscoverg. 

1846 p. 521 und 529, B 
21 (S. 65.) Im ſibiriſchen Continent iſt bisher feine Pe 

als 82° 16° beobadptet worden, und zwar von Middendorff am Fluß 

unter Br. + 74° 17° und Länge 93° 20° Bfttic von Paris (Middend. fi bin 

Weifs,2. LE. 194). 

2 (©. 65.) Eir James Roß, Voyage in the Antaretio Re || 
gions Vol. I. p. 246. „Ihad so long cherished the ambitious hope“, 
ſagt biefer Seefahrer, „to plant the flag of my country on oA the mag- 
netie poles of our globe; but the obstacles, which presented themselves, | 
being of so insurmountable a character was some degree of consolation, 
as it left us no grounds for self-reproach“ (p. 247.) 

26 (©. 66.) Sabine Pendul. Exper. 1825 p. 476, 

27 (S. 66.) Derjelbe in den Philos. Transact. for 1840 P, 
p- 187, 189 und 146. Ich folge für die Bewegung des afritaniſchen 
der diefee Abhandlung beigefügten Karte, \ 

3 (S. 66.) Iqh gebe hier, wie es immer meine Gewohnheit iſt, die Re 1 
Temente diefer, nicht unwichtigen Beftimmung: Mienipampa, ein peruar 
Bergfläbthen am uf des, am feinen Sitberreichthum berühmten Cerı 
Gualgayoe: Br. — 6° 44° 25°, Og. 80° 58° 3; Höhe über'der Südfee 1114 
gu; magnetifcie Inclination 0%,42 gegen Rorden (Gentefinal- Theitung 

Rreifes. — Garamarca, Stadt in einer 8784 Fuß hohen Ebene: Br. — 
87.38, 8g. 5% 29° 42°; Incl. 09,15 gegen Siden — Montan, ein Meierhaf 
(hacienda), von Samasheerden umgeben, mitten im Öebirge: Br, 
29. 54 26° 51”; Höhe 8042 Fuß; Inclin 0%, 70 R. — — an der 
Mündung des Chindipe in den Unngonenfluß, in der Provinz Jaen de ee 
moros: Br. — 5° 81’ 28”, ©g. 80° 57° 80%; Höhe 1242 Bu Incl. 90,55 
— — i Stadt an der Südfee» Müfle: Br. 8,5 








atron. irelement baromötrique ot göodesique) Vol. I. p. 810 No. 
244— 254. Für die Grundlagen der aftronomifpen Beftimmungen durch St 
Höhen und Ghronometer f. daffelbe Wert Vol. II. p. 379 
meiner Inclinations · Beobagtungen dom 1802 (Br. — 7° 
‚Aimmt, fonberbar zufällig, tro der feculaten Veränderung, nicht jchleit 
‚Wonnier’s, auf theozetifche Rechnung gegeinbeter Bernrutbung. KR 
#6 bon Zima muß 1776 ber magnetifce Aeguator tn 7° 15, Woatens Re 
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J6 persiste toujours & soutenir/que les changemens d’ 
fisent pas pour expliquer le changement d'intensit6 d&duit de‘ 
tion d’une aiguille horizontale. Une augmentation de temp6ratı 
tes les autres circonstances restant les memes, ralentit les osc 
des niguilles. Le soir, la temp6rature de mon aiguille 
toujours superieure & In temp6rature du matin ; done Yaiguille 
par cette cause, faire le soir, en un tems donne, moins l'o 
que Je matin; or elle en fait plus que le changement @'inelinaison n 
comporte: done du matin au soir, il y a une augmentation reelle 
tensit6 dans le magnẽ ‚time terrestre. — Spätere und viel zahlreichere 
söaftungen tn @rcenbid, Berlin, Petersburg, Toronto (Canada) ur t 
ton (Ban Diemen) haben Arago's Behauptung (1827) der größeren & 0 
Intenfität am Abend gegen den Morgen beftätigt — if 
‚Haupt: Magimum der horizontalen Kraft um 6%, Bas Hau minimum u 
— 0%; in Schutzendorf bei Berlin max. 8%, min. 21%; in Petersburg 
‚min, 23" 20°; in Toronto max.. immer in der Zeit 
Dr. (Xiry, mggn. observ. at Greenwich for 1845 Ei 13, 
1846 p. 102, for 1847 p. 241; Rieß und Mofer in Bogaend. h 
KIX. 1830 '©. 175; Rupffer, compte-rendu annue 
rvatoire central magn. de St. Pötersb. 1852 & 
Sabine, magn. observ. at Toronto Vol. I. 1840-1842 p. X 
Sonderbar abweichend, faft entgegengefegt, find die Wehfelftunden am 
birge der guten Hoffnung und auf St. Helena: vo am Abend die Hori; 
Traft am füwäcften it (Sabine, magn. obs. atthe Cape of 
Hope p. XL, at St. Helena p. 40.) &o ift es aber nicht in 
fübfichen Hemifphäre weiter in Often. „The prineipal feature in the 
change of the horizontal force at Hobarton is the decrease 
the forenoon and its subsequent increase in the afternoon.“ 
magn. obs. at Hobarton Vol. I. p.LIV, Vol. IL. p. 
35 (S. 69) Sabine, magn. observ. 
p- LAYIL und LXIX. — 
(S. 70.) Total · Intenfität in Hob art o n max. 5u'/,, min. 
in Toronto: Haupt⸗Mar. 6%, Haupt-Din. 14%; ſecund. Mar. 20%, 
Min, 22%. Bergleihe Sabine, Toronto Vol. I. p. LXI und 
Hobarton Vol. I. p. LXVIH. 
3 (S. 70) Sabine, report on the isoclinal a 
dynamie Lines in the Brit. Islands 1839 p. 61-68. 
3 (S. 71.) Humboldt in Boggendorff’s Annalen 
©. 319-386, ®b. XIX. ©. 857-891; und im Voyage aux 
&quinox. T. III. p. 616 und 625. 
39 (©. 71) Hanfteen über jährlihe Veränderung 
elinntion in Boggend. Ann. Bd, XXI. 429. 
den Einfluß ber Beivegung der Knoten des wagnetiſchen 
Bremfier, treatise on Magnetismp. 4, Dann 
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von Fabian im —— ſ. Wilhelm von Humboldt über die Kawi— 
SpradeD.L. €. 1 

628.78.) puil. Tr. for 1795 p. 340349, for-1798 p. 897. Das 
Refultat, weldes Macdonald aus feinen Beobachtungen in Fort Mi 
(gelegen über der Stadt Bencoolen, Br. 39 47° Eid, in Sumatro) jelbft; 
und nad) welchem die öftliche Elongation von 19% bis 54 im Zunehmen begriffen 
fein fol, ſcheint mir nicht ganz gerechtfertigt. Seit der Mittagäftumde ift 
mäßig erft um 3, 4 oder 5 Uhr beobadhtet worden; und einzelne, außer 
Normaltunden gefammelte, zerftreute Beobachtungen machen es wi 
da& auf Sumatra die Wendeftunde der öftlihen Elongation zur welihen 
un 2® eintrat: ganz wie in Hobarton. Wir befigen durch Macdonald Deelines 
tions-Beobagtungen auß 23 Monaten (vom Juni 1794 bis Juni 1796), undan 
diefen fehe ih in allen Jahreszeiten die dftliche Abweihung von 19% 4, u 
Mittag dur fortgefegte Bewegung der Nadel von W nad D zunehmen. 
dem Typus der nördlichen Halbfugel (Toronto), welcher zu Singapore von 
bis September herrjehte, ift hier feine Spur; und doc) liegt Fort Marlbore 
unter faft gleichem Meridian: aber im Süden des geographijden Ae 
nur 59 4° von Eingapore entfernt. 

63. (©. 79.) Sabine, magn. observ. made at Hobarton I 
VoLI. (1841 and 1842) p.XXXV,, 2 und 148; VoLIL. (1843—1845) p. DI 
—XXXV und 172—844. Bergl. auh Sabine, obs. made a St. He- 
lena; denfelben in den Phil. Tr. for 1847 P. I. p. 55 Pl. IV. und Phil = 
Tr. for 1851 P. II. p. 636 Pl. XXVIL. 

(6.79) Rosmos W. IL ©. 117. 

65 (©. 80.) Sabine, observations made at the magn. 
and meteor. Observatory at St. Helena in 1840—1845 Vol.L 
p. 30 und denfelben in den Phil. Tr. for 1847 P. I. p. 51—56 Pl. I. 
Regelmäßigfeit des Gegenfahes in den beiden Jahres = Abtheilungen Mat | 
September (Typus der mittleren Breiten in der nörbficen Hafbtugel (und. Dre 
tober 6iß fpebruar (Typus der mittleren Breiten der üblichen Halbkugel) 
fi in ihrer auffalfenden Beflinmtheit graphifch dar, wenn man die Form 
Inflerionen der Curbe fündlicer Abweichung einzeln in den Tages. Ab} 
von 14% dis 22%, don 21% bis AU und von 4% 14% mit einander d 
Jeder Beugung über der Linie, welche die mittlere Declination bezeichnel, 
fpricgt eine faft gleiche unter derfelben (Vol. I. Pl. IV.: die Gummen AA und 

BB). Selbft in ber nächtlichen Periode ift der Öegenfat; bemerkbar; im 
mod) dentwürdiger erfheint, iſt die Bemerkung, daß, indem der 
©t. Helena und des Vorgebitges der guten Haffuung der der Antik 
fugel it; fogar auch in denfelben Monaten an diefen Jo füblich gelegenen | 
diefelbe Berfrüühung der Wechjelftunden als in Canada (Toronto) eintritt, ar 
bine, observ.at Hobarton Vol. Ip. XXXVL. 
#5 (. 50.) Phil. Tr. for 1847 P. 1. p. 52 und 57 und Gabing, 
obserrations made at the magn. and meteor, Ohservk 


toryatthe Cape of &ood Hope 1841— 1848 TAI. PRIZE 








definitioe Veränderungen im der Bariaion zur Yolge Haben 
band, unusual Disturbances P. IL. p. X.), dad 
wingungsbogen teinesweges der Größe des Maı 

Beränd ——— bei jehr unmertlichen Declinations · 

en febr groß, wie ohne alle Schwingung der 

‚in der welichen oder Öftlichen Abneihung fhnell und bes 

auch dab diefe Proceffe magnetifcher Thätigleit an ver- 

‚einen eigenen und verfhiedenen — 


ähnliche, 
‚ angeftellt wurden. Sie gaben die mädt- 


ade 
Nächte hinter einanderzu derfelben AN eine 
meteo) Verhaltmiſſe dabei 


Einwirtung 
tonnen“ Es iſt alſo nicht erft im Jahr. 1889, daß 
tder außerordentlihen Störungen erlannt wor- 
the fifteenth Meeting of the British Associn- 
P. 1. p. 12.) 
) Rupffer, Voyage au Mont Bibrun: Ann x 


a 
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den Vortheil, der von Gauß gegründeten Theorie viele neue, der 
unterzulegende Data (Gauf $ 25) zu liefern. Uebrigens wäre e&, um 
Beftimmung, — der 2 Linien ohne Neigung und ohn— 
weichung zu erleichtern, befonders wichtig Qandmarten — 

wo die Linien in die Continente treten oder ſie verlaſſen: Jahre 
1875, 1900... Auf ſolchen Erpeditionen, den alten De 
würden überdies, um zu den Null Linien der Declination und 
gelangen, viele andere foflinifche und ifogonifche Sinien Durhfenitten, und 















ie, 
binweife, durd die Watorität von Sir James No (Voyage in the Bor 
thern and AntaroticRegions Vol. I. p. 105). L 

5(&.87.) Wcofta, Historia delasIndias 1590 lib. I. cap. 17 
Iq habe ſchon früher die Frage berührt, ob nidpt die Meinung holländifcier Se 
fahrer von 4 Linien ohne Abweichung duch die Streitigfeiten von Bond m 
Bedborrow auf die Halley’ice Theorie von 4 Magnetpolen Einfluß gehabt habil 
(Rosınos &. IL. €. 309.) 

(5. 88.) In dem Inneren von Afrika verdient die iſogoniſche Ciik, 
don 220%/, W. als Vermittelungs-Linie jehr verjeiedener Spiteme und als fet- 
taufend (nad. der theoretifhen Gonftruction von Gauf) aus dem öftlicen 
fen Ocean queer durch Afrifa bis Reufundland eine befondere osmifhe 
atung. Die rühmlihe Ausdehnung, welche die grofbritannifche Regi 
diefem Jahre der aftitanifchen Expedition von Rihardfon, Barth und 
gegeben hat, wird vielleicht zu der doſung folder magnetifchen Probleme füren. 

89 (S. 88.) Sir James Roß durchſchniit die Curve ohme Abweichug in 
fühl. Breite 61°, und Parifer welicer Länge 24° 50° (Voyage t 
Southern Seas Vol. IL. p. 357). In Br. — 70° 43° und weftli 
19" 8° fand Gap. Grozier März 1843 die Abweihung 19 38°; er war 4 
NullsLinie ſeht nahe, Berg. Sabine on the magn. Deelinationm the 
Atlantie Ocean for 1840 in den Phil. Tr. for 1849 P. II. p. 238. 

W(S. 89.) Eir James Rof a. a. D, Vol. I. p. 104, 310 und) I 

91 (6.89) GIliot in den Philos. Transaotions for 
p- 831 Plate XII. Die länglige Meine Infel, auf der das —— 
laifd) ımd javanife) tschendana, fanstt. tschandana, arab. fsandd 
melt wird, 

2(S.89,) So nad) Barlow und nad) der Karte (Lines — 
Declinations computed according to the Theory ot M. Gi 

port of the Committeegor the Antarctic Exped. Rad 
Barlon tritt die von Auftralien tommende Linie ohne Abwäicht hi afiaz 
tifhen Gontinent bei dem Gambay=Bolf ein, wendet fid) aber En 
öflich über Tibet und China bei Taiwan (Formoſe) hin in * 
Dieer, Pad Gaus fteigt die auſtraliſche Linie einfach durch Perfi 
#omgorod nad Sapland auf. Diefer große Geometer YEL Dent- Ce de 
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und Geplaıd, vor 
— Een der 
n, an einem anderen Otte (Asie eentrale 


a — of the ——— 
füche Cutde ohne Abmeicuung aber ni 
Ra Aa u Sp dem din 
— von 1", itengraden. nac ut 
aufalifce Ka dwifßen alacca und Borneo dust 
5 eiförmigen Oruppe. von. 


ie fi in & 
2 A 1843 
—— — fi 


Grpedition nach Yegpplen eingereiht hatte, au am 
mit dem Zar Peter dem Großen 1712 in Deutfchland 
fe dahin zu benithen, in dem ruffifchen Reihe, deſſen 
uns gefehenen Viondfläche überteifft, die. Bu. der 
Sinien au 








Deelinations- und Inelinations-Beftimmungen geben idnne . . 
theoretifche Anſichten leuchten freilich nicht aus diefen, bisher vun ann 
Doenmenten von Leibnitz hervor. 

% (5. 90.) ©. meine mognetiſchen Beobachtungen in der Asi 





_ 1 
wenig Mebienmente, aber vielen wifſenſchaftlichen Rath über die Pe 





air. 
T. III. p. 460. 

N (C. 90) Grman, afron. und magnet, Beobadtungen 3 
(Reife um die Erde Abth. IL. Bd. 2) €. 582. 

8 (S. 90.) Hanfteen in Poggenborfi’s Annalen Bb. XXL, 
©. m. | 
8 (S. 91) Sabine, magn. and meteor. obserr. nt the 

Cape of Good Hope Vol.Lp. 1X. 

100 (3, 91.) Bei der Benrtheilung fo naher Epochen des Durdhganges 
der Linie ohne Abweichung und der Priorität diefes Durdiganges darf nicht ver« 
geſſen werden, wie leicht bei den damals angewandten Inftrumenten und Meihos 
den ein Irrtum von 19 vorfalfen fonnte. 

18,91.) Kosmos 3. LE. 266 Anm. 20, 

2 (©. 91.) Euler in den Mömoires de l’Acad. roy. des 
Sciences de Berlin 1757 p. 176. | 

3(&.91.) Barlow in den Phil. Tr. for 1833 P. IT. p. 671. Ueber 
die älteren Magnet-Beobadptungen in St. Petersburg aus der erflen Hälfte da 
igten Jahrhunderts herrjcht große Unficerheit. Die Abweihung fol von 1726 
bis 1772 immer 3° 15° oder 89 80° gewefen fein! Hanfteen, Magnetii 
mus der Erde ©. Tun 19. 

4 (5.92) Kosmos Bd. I. ©. 122—129 und Dove in Poggen 
borff'3 Annalen Bd. XIX. ©. 388. 

5 (5. 92.) Die verdienfivole Arbeit von Lottin, Bravais, Sitiepänt und 
Eitjeftröm , welche vom 19 Sept. 1838 bis 8 April 1839 in Finmarlen zu 
top (Br. 699 58°) und zu Jupdig (Br. 70° 6) die Erfheinungen des 
beobachteten, ift erfihienen in der aten Wbtheilung der Voyages en Soam- 
dinavie, en Laponie, au Spitzberg et aux Fero&, surla 
Corvette La Recherche (Aurores boröales). Es dieſcn 
veobachtungen beigefügt: die 18371840 von engliſchen Vergbeamten in den 
Kupfergeuben zu Kalflord (Br. 69% 56°) erlangten wichtigen Refultate, p» 401 
Bias, 

6 (5. 92.) Vergl. über das Segment obscure de l’Aurore bordale 
die eben — Saitp. 487444. 
: (8,98) Shweigger’s Jahrbud der Chemie und Si) 
1826 Bd. XVI. ©. 198 und Db. XVIIL. ©. 864. Das duntte Segment 
das unbefreitbare uffteigen [hwarzer Strahlen oder Streifen, in | 
durch Interferenz 9) der Lihtproceß vernihtetift, erinnern an Ouet’8 reche 
ches sur l’Eleotrochimie dans le vide, und an 
‚eine Berfudie: bei denen im Luftoerbünnten Raume Vie un au | 
‚von rotbem, die negative von violettem Liärte Nrahfte , aber Wie Tut \ontien 

















u. 
en⸗ die Oberäne; fi ofenbarend 
een m —b) = 
a erhöhle Temperatür, wie dur 
— ‚Salze und Gas-, 
6 den Ausbruf) elnfifer 


durch Spalten und Krater it dem — 
Inneren geſchmolzene Erden, thel 
heils gleichzeitig , wedfelnden Proceffen 
an in lage, — 


Schrift, die Berkettung der 
—— eines 3* 
J ‚von 
ji „fi dw 
ARE De Bro 
eilung die Größe, Formbildung umd 
eten, feine innere en drei 
dung in ihren, nach beftimmten Geſehen 
er Intenfität, Neigung und betrachtet 
nalen sn uhr en der Ma: 
* Stoff-Berjdiebenheit treten dies 
ion und Molecular: Anziehung auf. 
dabei in feiner tosmi \ 
durch die | oubenipior EN 
er 








a — 





und über hie Trennung bi ber oder eitii — 
Bene und Bean rroceſſe ee — 


dlung fann, Roiffon’s 
—— Mt, mei a und ben — ber Fr Es 
ias 7 
weiche an A a a NS na — 


the 
Bine = — 
Bus Sm Returgenätee Mana, was. fich zumädft 
; was ich Gelegenheit — fo viele Jahre lat 
Ir * — auf dem Meere, auf dem Seeboden ber Ebenen 





u ‚auf Höhen von acht: bis ntepnanufe Fuß: De 
inde entzüi zullane, und in Regionen von Granit und Of 

Kiefer, dreihundert geographifche Meilen von allen ara 
entfernt: in Gegenden, ivo bie Einwohner zu a 
Hahl der Exbftöhe nicht mehr alß toir in Europa die ji der 
Ka zählen; wo Vonpland und id wegen Ih 
abfteigen mußten, weil in einem Walde der Boden 5 kr 18 Minuten 
lang ununterbrochen erbebte. Bei einer jo langen Gewohnheit, die 
—S a in einem noch höheren Grade getheilt hat, 
man zu er und forgfältiger Beobachtung geftimmt; wohl 
geeignet, mit kritiſcher Sorgfalt —— a je an Ort und 
Stelle zu jammeln: ja zu prüfen, unt erhältnifjen | 
mächtigen Veränderungen der eriege find, deren 
Spuren man erkennt. Wenn gleich ſchon fünf Sa * dom 
vollen en = —— kan — en, 
30000 Menjchen in wenigen uten das Leben — 
waren; jo ſahen wir doch noch die einſt fortſchreitenden, aus“ der 
Erde aufgeftiegenen Kegel der Mopat, und die Anwendung 
brennbaren Subftanz zum Kochen in den —— der Indianer, 
gebniffe von Bobenveränderungen Fonnte ich aus jener J 
beihreißen, die in einem größeren Viaaßſabe ganz denen analog 
geweſen find, welche das berühmte Erdbeben von Calabrien # 
1783) darbot; und die man lange für ungenau und abenteuerlid 
Bataehet nubgpäeben Jah, Inilifie nicht nad. Ahern ertlären 
Ei ei ig gebildet. 

— ie wir bereus oben — haben, * Be 


über das, was den Impuls yur 
Vera tig von denen über das Wen und ie — 
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——— en die Bildungen von 
— 


een, , Ammoniak und geſchwefelte 
inlänglich ann Hat ben — el 5 
jelbft freimilthig 13 aufzugeben vermocht 

Nach einer dritten St it, der Ns ſo viel 
— Reiſenden Bouſſingault, wird ein Mary 
zen; in den frachht> und boleritartigen —— 
Vullane der Andestette bilden, als eine 





it keinesweges in einem la der ste und 
Ant — ſondern volllommen erhärtet, als ungeheure ſch 
Be — und ——“ worden. v 


. ee te So — — PIE 
— und durch das Herabſtürzen zu ſchwach a 
= eier Ma ſen PR erfolgen, 14 
he — ei nie [2 rg 5 die Raturds 
jen Impulfes gewähren, den man in 
A In Kann; fr die Wirkungen des —— Er 
I —— en, auf Sen me ns! e Theorien 
wie wir e 
oben bemerkt, — der neueften Seit we ae gewonnen. Man I 
die Erbiwellen in ihren Fortichritten, ihrer Verbreitung 
arten bon verſchiebener Dichtigkeit und Elaftieität ® gefe 
Urfachen der N 18 - Gefchwinbigteit, ihre — aame un 
Bre, a Kate Be chwingungen 
matiſe Die ſcheinbar — — jener 
—5 von ua u — vor eh fter San 
Heinen Stadt en del Bosco et 1783) ein He ui ber 
ie Be aan hatten, hat man verfucht auf gerad: 
Tinige zu Luft⸗ 59 und Erdweilen folgen aller⸗ 
dings räumlich pen Gefegen, welche die Berregun; H aner· 
tennt; aber die Erdwellen find im ihrer verheerenden von 
— bi N En — leisen und in 
je je er ſe gehören. Als ſolche auf Bu 
Aus! — von gefpannten Dämpfen; bon — 
wie in ben kleinen bewegten Moha-Kegeln von Er 
Gemenge von Pyroren Kryſtallen. Kohle und Infufionstl 
Kiefelpangern. Diefe wandernden Kegel haben eine grof — von 
RS ‚ber Indianer umgeftürzt. 19 
Sn Hi a — 
‚Gataftrophe von xvax 17 aus unde 
Heberlebenden an Drt und & (e mit dem erniten Birien 


— | 


d finden, 
Beige Gehneilen, v RR =® — 


ftörten Stadt aufnahm, in 
a en, ‚In dem 
ligen Barrio 
1, die Witz 
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n HR Lat 

tung, Dur 3 
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werben, ich verſchieben; ober — 
alt I ee verbrängen: haben ſich in 
* a nr das  ufpnten je ——— eines Hat 
ſes in ben Ruinen anderer, weit entfernte * 
ee Anlafı gegeben hat. es, wie ee —— 
„cin Ve HB N ein Austurf folgt? oder, troß d 
— berſchütten? Da im der Natur u 
— Bedingungen ſich alles wiederholt * 
man ne Nicht Verfchtveigen auch des noch unvoll) dig 
teten die Aufmerff Tünftiger Beobachter auf — 
ns Kin inen Erf icht effen, daß 
nad meinen Erfahrungen ni u vergeſſen 
meiſten Be Erfehütt, 
Zheile als Erbivelle, auch ganz andere und zivar phhfifche 
Gas und Dampf-Emanationen, mitwirken. Wenn in ber 
bewegung bie äuferfte Grenze der Elafticität ber B 
—— Verjehiedenheit der Gebirgsarten ober ber loſen 
IR erfchritten wird und Trennung entteht; —— 
an geſpannte elaftifche Slüffigteiten ansbzien, melde 
jebenartige Stoffe aus dem Inneren auf bie Oberfläche führen 
BE ruch wiederum Urjach von translatorifchen Bew 
Zu dieſen, die primitive Erſchütterung (da Erdbeben) 
ray Erſcheinungen gehört das Emporheben ber 
ftritten wWandernden MoheReget; wahrſcheinlich der Ti 
don Gegenftänden auf De ‚Oberfläche der Exve.% Wenn in 
dung mächtiger Spalten fir den nur in ten oberen 
fe 5 jo kann bie Entſtehung bleibender unterirdiſcher Höh 
nicht bloß Urſach zu neuen Erdbeben werden: indem nach 2 
gaults A u era fih mit der an u 13 — 
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laufen ijt: mas 
ie und zu Hand beachtete, Erweiterung d 
— eifes veranlapt. 21 > 
EIN In Ga Din 
umfaf fen fai immer gleichz: 
u ee toffartiger Production. Wir haben a 
jemäfde erinnert, vote and Spalten, Kon 





“lin — 


I — 


Fi 


weg 


Er 


— 


und 
460 
Ders 


den 
Dee rate Km Benin 





2 





den » Juli 1846, 
(Entfernung 


K neu für eilaton und Glückſtadt 
‚6 Meilen in der Minute oder 7464 Parifer 
; Ämmer — 3226 Suß weniger Geſchwindigteit als im 


und plötzli erausbu lang ruhender 
blof 3 eh — 
ſtrömen er⸗ 


erichütt 
Berbreitung Gegenden, in denen ſich nicht ers 
thätige Vulkane erheben, ohne daß biefe 
irgend eine bemerfbnre Weife angeregt a 
‚großen Senn von Riobamba Na Be 
hug und. der etwas fernere 
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mit der Tätigkeit von a — hat 


3 plutoniſche Sera im — ‚der eigent: | 
* —— — genannt, die meiſt auf Heinere Socatitäten 
ee Map In Hinficht auf allgemeinere Anj ned} 


Was Erbftöße erreg ift überall unter unſeren 
und die Betrachtung, de fe ann 51 hi Erooberfläche, von dem 
bedeckt (einige —— Am — —* es ‚bleibende 
Ar Bunt na — rn =) 
ulfane, wi 13 — in 
Saunen, daß alfe Erdbeben der Eruption eines * — 
zuſchreiben du Erfchüitterungen der Eontinente pflanzen 
dings auf dem Meeresboden von den Küſten aus fort; a ä 
die furchtbaren Meereswellen, von welchen die Gröbeben Yon Eile 
bon, Callao de Lima und Shiti jo denkwürdige Beiſpiele — 
haben. Wenn dage⸗ ka die Erdbeben von beim Meeresboben 
ausgehen, aus dem Neiche des Erberichütterer® Poſeidon (seralz 
— ov): und Br von einer infeberzeugenden Hebung (fie bei 
der ephemeren Eriftenz der Inſel Sabrina oder Julia) 
fo Tann an Punkten, wo der Seefahrer feine Stöße fühlen 
dor ein ungewöhnliches Rollen und Anfchwellen der Wogen | 
werben. Auf eim folches Phänomen haben mich die 
öben peruanifchen Kiüftenlandes oftmals aufmerffam gem 
ah, — in dem Hafen von Callao und bei der Ars 
el San Lorengo in ganz twindftillen Nächten, 
— friedlichen Theile der Südſee, ſich * wenige 
den Melle auf Welle zu mehr ais 10 bis 14 Fuß Höhe 
Da ein folhe® Pänomen Sale eine® Ckurmeg gicfen fe, 
er Ferne auf offenem Meere gewüthet hätte, war in 
Br En —— th 5 
Im bon denjenigen jerungen zu Beginnen, 
den Heinften Raum — find, uns ——— der 
eines En ihren Urfprung verdanfen; fo erinnere ich 






der EN * —— Führen 
emporgeichleubert, fielen theils tm die 


> — [8 bi har vie eine des 
— nnd Toren Shen wo We 


einem beftimmten — 
um in dem Inneren 
fe, tm ‚Eben fo 


don einem fehr au Beobachter, 
; er fich (im December 1849) dem Gipfel ‚und Renter 
Fuß näherte, Fein Erzittern des Bodens 3 
‚in der Stunde 6i8 267 Grplofionen erjindnr tue 


ite, unendlich wichtigere Gattung von Erdbeben ift 
ufig Ausbrüche von Yulfanen zu begleiten 
ſei e8, daß bie an ange 
iehen; Sir wie 
nur verſchladte Safer, a nf 
Gattung find — 


— en — = 
Erdbeben hören auf, Bm der große Ausbruch 


verbreuet date ie Becherrurgen: nah Mer 
— until, unsutanige 


3 trachptifcge, vulfani if, wie ie Gonbigren 
durdhgiehen, einen Einfluß auf die 
— Das — dritte —— 
üb die Griftenz 


nt os: fa 
Se — auf 
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fammenhange mit der Thätigfeit von —— 


man neuerdings plutoniſche nee der 
— ———— 53 bie meiſt auf kleinere SR J 
find, In Hinficht auf allgemeinere Anfi 
canicität iſt diefe Nomenclatur nicht zu billigen. bel wa 


Zahl der Erdbeben auf unjerem Planeten müßten. * 
den. Re 
Bu erregen a überall unter unferen J 


—* d: twiderfpricht dem ireigen, aber werbreiteln 
— —— es — 
Kauf jeien. Erſchütterungen der Eontinente Hflangen 


haben. — die Erdbeben von dem Meeresb: 








inbfei chi biefem 
eraus friedlichen :heiie m Sübfee, fie) plöhlic) auf wenig. 
den Melle auf Melle zu mehr al8 10 bis 14 Zuß pin 
Dat ein A — Folge eines Sturmes geivefen jet, 
auf offenem Meere gewüthet haͤtte, war in 
Breiten ans anzumehmen. * 
Um bon denjenigen Grſchütterungen zu Beginnen, welche 
den Heinjten Raum eingefchränkt find, und offenbar der CHR 
eines Vulkans ihren Urſprung verdanfen; fo erinnere ich hi 
daran, wie: nächtlich iu Krater des veſubs am Fuß eines 


der Bu eine Grihütterung de& Sraterbobens fühl 
Schladen, 50-60 gu ee fielen theils in bi 
#ons-Deffnung zurü Vie Scheniwänte des, 

" Die Hegelmäßigteit eines foläjen —EE — 


— 4 


der Grfchütterung 
von einem beftimmten Spannung& 
en müffen, um in dem 


fo 


‚ Tein Eyittern 
y Bi8 267 Explofionen (Schladen-Aus: 
4 menblich twichtigere Gattung von Erdbeben ift 
e Ausbrüche von Vulkanen zu begleiten 
x fei e8, daß die Vulkane, wie unfere 
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exiehte, Nüeg Sr 
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ge jaben redueiren will, nur 
— — 
—— 


nein ‘ba die ergründete Uebereinfti 
Jahres:Temperatur der Luft in unberänder- 
— in — —— wie Wahlenberg 
Dater gejeigt in den Mitteln der Sommer 
onate erkannt wird. Aber mach dem hier bezeiche 
m müßte in einer Zone eine Duelle warm genannt 


un den fiebenten oder achten Theil der Temperatur 
in einer anderen, dem eg ein 


oder in der Waldung des Atabapo 
eine Temperatur von mehr als ja ia ve 
"großen je im tropifchen Sübamerika entfpricht 
irmegre talten32 Quellen! 


ärme miſphären, 
vom 12ten PR füblicher bis zum Tlten ra nörde 
, gefammelt.33 Es wurden bie Quellen, melde eine 
rliche Temperatur haben, forgfältig von den mit den 
ränderlihen geſchieden; und Leopold von 

Einfluß er Reoen-Bertgeilung im Laute 
fies yeiigen er rar 

— ber nee —* So mereKeden uk We 
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v duelen⸗ 
ent dr eigen Deren ge Bu! 
und — 


hifcher 
Breite und Höl —— ‚ein helleres Li Wahie ehauf 
han, WE ee Ei ie — 






{am Winter-Regen: fondern in der fchüßenden, 
de Bodens vermindernden Schneebede. Jr benj — Theilen 
nord⸗aſiatiſchen Flachlandes, in welchen eine ewige Eisf 
wenigften® ein mit Eisſtücken gemengtes gefrorenes 
in einer Tiefe von wenigen Fußen 3 gefunden wird; kann bie Qu 
Temperatur nur mit großer Vorficht zu. der Erörterung von Kuf 
wichtiger Theorie der Jfogeothermen benugt werden. Dort ent 
fteht in ber oberen Erdſchicht eine zwiefache Wärmeftvahlung: 
eine nad oben gegen er Luftkreis, und eine andere — 
gegen die Eisſchicht hin. Eine lange Reihe ſchätzbarer Beobachtungen, 
welche mein Freund und Begleiter, Guſtav Rofe, auf ber ſibiriſchen 
Erpevition in heifem Sommer (oft in noch Eis umgebenen 
Brunnen) zwiſchen dem Irtyſch, Obi und * sea Meere ans 
— hat; offenbazten eine große Complicatio m. Tocler Störungen; 3 
eienig 


Beh 


en, welche ſich aus ganz anderen Urſachen in. 
zone da zeigen, wo Gebirgäquellen auf mächtigen — 
bis zehntauſend über dem Meere (Micuipampa, Quito, 
‚oder in jchmalen, iſolirten Berggipfeln, * viele iauſend Fuß 
en umfaffen nicht bloß einen weit größeren 
äche, fonbern Leiten er auf die Betrachtung analoger ther⸗ 
a —— in ben Gebirgäländern ber — —— 
jt 8 bei dieſem wichtigen Gegenftande nothwenbig 
den en wirklicher Beobachtungen von den en | 
trennen, welche man darauf gegründet. Was wir fu 
jeiner größten Allgemeinheit ausgefprochen: breierlei: bie 
der Wärme in der ung zugänglichen Erbrinde, in. der Waſſe 
—— — und ber Atmofphäre, In den beiden Umhüllungen 
der tropfbaren und gasfürmigen, herrſcht 
—— der Temperatur (Abnahme und Zunahme 
den —* einander gelagerten Schichten) in der Richtung —— 
In den feſten Theilen des Erblörpers wächſt die — —— mit | 
Tiefe; die — iſt in demſelben Sinne, wenn gleich in 
em Verhältniß, wie im —— deſſen Unti 
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3 100 ich den Weg, nı — 
rtiie * metrif 14568 öl £ 
Ei 16 ef, baro — ne Br s ——— 
Din ich in * Quellwaſſer ante Tonnte. Im 





allem Schnee und allem Gletfcher:Eije. ‚Die letzten öhengren; 
ber Quellen find Aa verſchieden nach Maaßgabe der 
Breiten, der Höhe der Schneelinie und bes Ti 
Gipfel zu den immen und jenen. 
der Halbmeſſer des Planeten um die Höhe des 
Kint Ben alfo gleichmäßig in der ganzen Ob 
ne 16 geogr. Ra fo würde bei biefer == 
rung Te nur 1, Dalbmeſſers (nad) Fourier 
= hroe) die Mbeme, In Ver bug Straffung 
— in der oberen Erdrinde faſt ganz bie jein, = fie 
heben fich aber einzelne Theile der Oberfläche in 
* — Gipfeln, wie Klippen auf dem Boden des ———— 
fo entſteht in dem Inneren der gehobenen Erdſchichten von unten 
nad) oben eine Wärme-Abnahme: die modificirt wird durch den Con— 
tact mit — verſchiedener Temperatur, durch ber Würmer 
Capacität und das Wärme-Leitungsvermögen — 
arten, durch die Inſolation (Bejonnung) der mit 
Gipfel und Gehänge; durch die größere und geringere Wü 
—* aan en Maaßgabe ihrer Öeftaltung (Nelieffornt), rn 
ven Maffen) oder ihrer conif&en und pyramidalen 
* en — der — die Schnee⸗ — 
verſchiedener Hi Schneegrenze, — 


* 
längs den fteil 
rn Sn 
UL ‚gleich Zapfen emporftı Gipfel ER: | 


ſchwar 
‚hießen, nicht immer bie 
fände, fonbern 


ra4o in einer Höhe von 17160 Fuß, alio 
öhe des Mı eine Thermomett 
Sand, der bie Luft in einem Grate füllte, 
inte anhaltend 50,8, während bie Luft nur 20,7 über 
ft ivar. Das Refultat biefer Beobachtung hat eine 
bereit3 2400 Fuß tiefer, am der unteren Greue 
reed ber Bulfane von Duito, if nad wien won 
/0ldt, Rosmos, IV, a 4 
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amd mir gefammelten Beobachtungen bie mittlere 
— nicht höher als 10,6, Die Erb-Temperatur von 508 
5 — unterirdiſchen Märme a ic 


gezogen werben können: — Ericheinungen, welche bie Erifteng von 
unteren Strömungen aus ben Polargegenden offenbaren, Die Folgen 
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seigen! 4 Der Mathematiter Sourier, durch bie 
Topographie des Ausbruchs vom : in — wo viele 

I gi umber ke nliche Erdivärme ] 

em Nahre | 

feinem Koh it über die Frage be 
Hoätigt: mie bi Fa — —— der A 
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welche in ieh ab eich 
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bie 
Hammam el-Enf), den Bit ande den Si, auf, 


ölle der. 
alten Hölfen ber 


nunguam finiendum supplieinm impiorum, trot ber Tiefe, 


Wärme gen al fie einen tieferen = haben.” 


Unter ven heiken Quellen find bie, melde, ber Stenfihe des 
Maffers nahe, eine Temperatur bis 900 erreichen, viel feltener, als 
man nach ungenauen Beftimmungen gewöhnlich annimmt; am — 
ſten finden fie ſich in der Umgebung noch thätiger Vulkane. 

ift es aeglüct, auf meiner amerikaniſchen Reife zwei ver wichtigften 

diefer Quellen zu ae beide —— en ae In 
ak ar erbergwerke bı GOOD up Aber vr 
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u las — 
een der dem antilfijchen Meere: ein nen 
an Bas ER 2 jener — * 


— 26 März 1812 umſtürzte. Die Erſchütterung 
ä weniger ſtart in dev Gegend des Sees 
fuer Yaleneia)s aber kann im — der Erde, 
— BI Spalten wirken, eine ſich jo weit und 
ide Bewegung nicht leicht das Spaltengeivebe 

e Bufühtungs-Canäle öffnen? Die, aus einer 
igenben, heißen Waffer de las Trincheras 


befagt, Ei nördlichſten Indien — 
(Br, 300, 82 di Bu d Dr 
— die jehe heiße Quelle von Jume 


‚die Temperatur von unten nad) oben auf eine merk 
* * Geyſir befigt einen, von horizontalen 
ters gebildeten, J 
ein ſflaches Becken von 
in beffen Mitte — 
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sum gen Auifhenräumen bon 1 ne Abe 


erfündigt der Donner in der Tiefe den der 
fie en von 9 Fuß Die er — 
folgen, erreichen 100, ja bisweilen 140 —* »2 
nu 12T, währen beflben u 
z vor dem Ausbruch zu 1270, w e 
ste nachher zu 1220 — an der — bed 
. Der Strokkr, welcher ebenfalls am Sub be 
In ig, hat eine geringere Waſſermaſſe als der Gei 
Sinter-Rand feines Bedens ift nur wenige Zoll hoch und 
Eruptionen find häufiger als beim Geyfir, —— HA 
durch unterirdiſchen Donner an. Im Strofte ift beim 
— in 40 Fuß Tiefe 1130—1150, an der Ober 
1000. Die Eruptionen der intermittirenden en 


die früheren Kr ppotgejen über die Periobicität 3 


bald mıt Waffer erfüllen) widerlegt. Die Ausbrüche Br ch 
ihm dadurch, daß ein Theil einer Waſſerſäule, die an einem tiefere 
Punlte unter großem Drud angehäufter Dämpfe einen x 
der Temperatur angenommen hat, aufwärts gedrängt wirde 
dadurch unter einen Druc gelangt, weicher feiner Temperatu 
Ba & Er ndie Geyſir natürliche Gollectoren der Dat 


en —— ch M {rl w * peiſt werd J 
ire eteorwajje: ei erden, jo 
weise; Der ‚Granit 


15 in a an zu Aathen und in dem 
Gegfie_ eriviefen haben. Auch die in mehreren Quellen 
organifehe Materie ift ftidftoffhaltig, ja bisweilen R 
Tange man noch nicht durch Gah-Lufſac's und meine Verfuche w 
‚Regen und Schneewafler (ns — 10, das zweite 


8 ais di 
es jeher uffalend ‚gefunden, auß 3 Duelien ah 
fauerftoffeiches Gas 


it Kohlenfäure geſchwän⸗ 
natur at Granit, eiß, 
Säuer! 


en ſole 


Buctland Haben jolde Vertiefungen faft zur 
Erhebungs-Thäler (valleys of eleva- 
en; bie man mit dem Namen der. 


0,31 
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‚Eajeaden 97: von denen ich die eine, welde an einer ſteilen 
and ſenkrecht J ftürzt, abgebildet habe. 3 
Ya ade —— Biap 1 ben mus eiminbeh) 
dieſer nl Strom 2 bi 3 Meilen abwärts bis zu dem 


gen Pindamon ne feine aaa Bi he 
ws: NE Bender en nach Ir Analyje Be 













Menge Ye Sc el: Wafjerftoff und ee auch eiwas 
faures Natron. Nahe an der Quelle jand Bouſſingault 720,8 
ER: obere Theil des Pujambio ift unterirdiſch. Im 
Ab hange des Bulfans deffelben Namens, an den 
ve ale ua ir 11200 Fuß Yöpe: hat Degenhardt (aus 
tal am Harze), der der Geognofie durch einen frühen Tod 
wurde, eine heiße Quelle 1346 entvedt, in deren Waſſer 
fingault dreimal D viel Schweieljäure als im Rio Vinagre 
Das Gleipbleiben der Temperatur und ber chemiſchen 
heit der Quellen, jo weit man durch ſichere Beobachtungen 
zeichen kann, iſt noch um vieles merfwürdiger als die 
teir 58, die man hier und da ergründet hat. Die heißen Quellwaffers 
welche auf ihrem langen und verwidelten Laufe, aus den Gebirge: | 
arten, die fie berühren, fo vielerlei Beftandtpeile —— und | 
diefe oft dapin führen, wo fie den Erdſchichten mangeln, aus denen 
ausbredjen; haben auch noch eine ganz andere Wirtſamteit. Se 
üben eine umändernde und zugleich eine ſchaffende Thätigleit aus, 
In diefer Hinficht find fie von großer geognoftijher — 
Senarmont hat mit dewundernswürdigem Scharffinn gezeigt, wie 
höcft wahrſcheintich viele Gangjpalten (alte Wege der Thermal 
wajjer) duͤrch Ablagerung der aufgelöjten Elemente von unten 
nach oben auögefüut worden find. Durch Druck- und Temper 
Veränderungen, innere electroscyemijche Procefje und 86 
siehung der Seite awände (des — find in Spalten 
Blajfenräumen bald Iamellare Abjonderungen, bald Concı 
Büdungen entftanden. Gangdrufen und poröje Mandelfteine 
ſich jo — gebildet zu haben. Wo die Ablagerung der 
mafje in parallelen Zonen vorgegangen ıft, eutſprechen ſich 
ale ihrer Vejcpaffenheit nach meift |ymmetrijc, von beiden 
bändern im Hangenden und Liegenden an gerechnet. Senari 
— Erfindungsgabe iſt es gelungen eine beträchtlich 
— auf ganz analogen, ſynthetiſchen Wegen 
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Gefäßen, 10—12 Cubihol enipält. Der obere Theil 

iſt mit Waſſer gefüllt, das auf einer dichten a 
Benachbarte Kegel haben nicht gleichzeitige es fi 
‚einzelnen war eine. gewiſſe — in den Epochen 
Würfe zu bemerten. Wir zählten, Bonpland ud ic}, an 
Ba Des der Gruppe — zegelmäßig St 
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rechnung bie Umgegenb erleuchtet hatte, In ber, 
anf gie a en 
feurigen Berge (Ho-schan) ft 
a verbreitet. Die Flammen 


ampf⸗ 
von heißen € 
dämpfen, bie wegen der Gebirgsart, aus welcher 
dem. genußneien, Sie eiad anrengenhen Heben 
Ki en, 8 ai een 
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b auf dem Boden biefer Deffnung (des Krater 
SEEN fh vergängliche Ausmurfs- 
Heine und große Eruptions⸗Kegel, 
teilen die Kraterränder —— ungss 


— Zeugen 
— ———— iſt an vielen ber 
thätigften Bulfane nicht einmal in einzelnen Trüm⸗ 
ei ae ea nicht bloß durch 
"teit von einander entfernter — 
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8 um 7008 
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— —— für Fr “le 
ber Sen tn — — 
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Geftein), eingefepnitten; an ben Rändern mit 
eſchni —— 


ie 2  ächtigere Ausbruch 
Bun 3 Suatı, — — ——— 
——— entfernteſten Zonen de 





in den 
wieber, Wer im — ‚Gegenden zwiſchen Bafalt: und T 


ihn anlächeln. Bergformen gehören zu wichtigften 
| 
‚gend, je nachdem fie 
Nacktheit erheben, einen fröhlichen ober einen 
babe ganz neuerlich verfucht, in einem 
Atlas eine Zahl von uierifen ber Eorbilleren von Quito und! 
nach eigenen Zeichnungen entivorfen, neben einander zu ftellen 
der Bafalt bald in kegelförmigen, am Gipfel etwas abgerı 
‚en, bald ala nahe an einander gereihte Zwilli v 
‚Höhe, bald als ein langer horizontaler Rüden, von 
höheren Kuppe an jeglichem Ende benrenzt, auftritt; fo unter 
man borzugäweife im — die maieftätiſche Domfi 
— 20100 Fuß): je nicht mit der Form, eb 
‚ aber — — zu verwechſt 
2% egelgeftalt ift am volltommenften 8 im Cotopart (17 
ausgeprägt: mic dem im Ropocatepetl 9 (16639 $.) tie 
ee ee en 
mericanifchen Treppen-Pıramibe von [a gejehen toird; 1 
Zulfan 10 Yon Drizaba (16302 F., nad — 16776 


Städt ee — über e ſichtbar.? | 


um Erftauı 
14910 2 
ze Kir an — wenig | 


ehr ober minder äig: 
Bee — — — 
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in der Bai ———— an ber 
Küfte. 4 So individuelle ie möchte 
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efje 9 welches allen 
[3 it der Planeten 
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den Ge Yobenverguttnufe m auf 
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ie Contraf ichartiger In; 
Ant Siärte bei Mei hohen oder Ye niedrigen Bullanen 


* jo überaus unvollſtändig, 
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en Tann. Aus würden fol ‚wenn 

„Nele geben vw welcher Kl] enelaffe 
der Eruptionen 
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dieſen 5 Gruppen nur iſolirt fi ãA mit noch entsänkein] 
Gipfel-Kratern verfehene Key — alſo eigentliche, 
Vullane; nicht wı te Glockenberge, wie der 
— Bo ur Grupkions-ärge, Nie eg: 
ober, von demielben, wi er — 
* A ee auf Iſchia, feinen aa a 
bang des Inneren mit dem es ve 
auögeichloffen. Nach dem Zeugniß des elle — über 
Bulk * — und Heine A. ER 
fan von jeren u even Ausbruce 
umgeben. Da die gemefjenen Höhen ber Gipfel VEN dns Mens 
des Meeres, der jehigen flüffigen Oberfläche des 
jo ift e8 wichtig hier daran zu erinnern, daß — as 
bon denen einige nicht taufend Fuß (mie der von Horner und, 
ſius befehriebene japanifche Vulkan Koſima 16 am Eingange der 
Straße), andere, wie der Pic von Teneriffa 17, mehr ala 11500 
über ben Meereöfpiegel hervorragen ; ie duch — 
über einen Meeresgrund erhoben he der oft * 
einmal über 43000 Fuß Tiefe unter ber jegigen —* 
gefunden worden ift. Um eine Täuſchung in numeriſchen 
niffen zu vermeiden, ift auch dieſer — — dal, 
wenn die VBulkane auf den Continenten Unterſchiede 
* 3 — alſo x — von Dar Bad — 
fl jeinen, das Verhältniß dieſer len ver⸗ 
en ibert wird, wenn man (nach Sehe — den 
Same des Granits und nad) der, nicht gan; N 
jotheje über die mit ber Tiefe in — a 
zunehmende Wärme) die obere Grenze des gejchmolgenen 
eftva zu 114000 Fuß unter dem jegigen Meeresfpiegel at: 
nimmt. 8 br durch Berftopfung bulfaniicher Spalten fi 1] 
mächtig vermehrenden Spannung etaftifcher Dar mpfe ind bie | 
unterfchieve der gemefjenen Vullane wohl nicht, betri 
genug, um als ein Hinderniß angejehen zu n für das 
gen der Lava und anderer dichter Mafjen zur Kraterhöhe, 


Hypſometrie der Vulkane, 

Erſte Gruppe, von 700 bis 4000 Par. Fuß Höhe. 
— der japaniſchen Inſel Kofim a, fadlich von Jezoe 700% 
Sr Bultan der Kparifgen Infel Bolcano: 1924. nad fr. Safe 

mann, # 


— Api (bedeutend in der wolehden Syrec 
der Infet Banda ———— * * ki 





4567 F. nach Charles Deville, 
ongan im öfllichften Theile von Java; 5010 F. nad Jungs 
t, von allen Vullanen Java's der, welcher den größten 
onstegel Bromo 7080 %. nad) Junghuhn. 
J 







‚der Infel Bourbon: 7507 5. nad) Bertd. 


, von 8000 bis 12000 Par. Fuß Höhe. 


von Amatjcha (Halbinfel Kamtjcpatla): nicht zu verwechſeln > 
ann or Who alkra 
Vullan von Awatſcha nennen; 8360 F. nad Erman. 
‚02% oder Antoio (Chili): 8368 F. nad) Domeylo. 
‚Infel?? 090: 8587 F. nach Charles Deville. 
& (Ramtfatte): der nordöflihfte Gipfel 0898 F. 


Smpth 10200 5. - 
tiffa: 11408 5. nach Charles Debille. 
emeru, a — auf der Infel dada⸗ 
2 barometrif jet J 
18, Dr. 770 32%, der — am Sädpol?!: nah Sir 


32 in Gappadocien, jeht Erdfcifih-Dagb, füb:füb-Aflich 
von Tſchichatſcheff 11823 F. 


‚von 12000 bis 16000 Par. Fuß Kühe. 
Fugueres®, in dem Hochlande der Provintia de \os 
12090 5. e 


4 Rosmos. IV. 1% 
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Dominicaner⸗ Mönch, Haupt mit einem eiſernen 
und ein Grucifig in der Hand, wurde mit drei anderen In: ‚Da 
‚der Affoetation herabgelafjen; fie blieben eine ganpe a 
Teil des feften erbodeng: von dem aus fie mit 
die in einem eifernen Keffel jtanden, vergebliche ae zum | 
des vermeinten flüffi all Goldes machten. Um bie 
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meinem obi 
fa: 
Extremen 


um 
Gruppe und erreichen ‚meift über 16000 
Denn me der. Greta von ee 
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Tagı haben ß 
ah nen daf weh der Himmel dabei ganz woltenlos 
ame ift dem Theil der Meftküfte von Nicaragua zivife 
* Cabo — FR Fam — (von a 
10 entfehnt, te fo. dei ‚ayo 
a einſchliegt. ch Habe auf ber 
nad % Ale net volle Tage (I—1 


igen höher, als ich fie je —J und 
Sa lt ge Eonnenfgei ‚e am heiterften, blauen Himm Sge 
machte es mir möglich die Höhe Rn en durch Sonnenböl 
dem Rücken der Wellen und in der Tiefe genommen, nad — 
damals noch nicht verfuchten Sretkobe zu meſſen. Alle 
engliſche 9 und BE ir tl Seefahrer fchreiben dem 
Rortoft- Baffate bie hier bei — Südſer 
In einer he ae % eg — Tleiße 
— bis jetzt veröf ten ne in, ils nac 
ce, Tb 29 Su a ge mat 
29 'ane auf; It, deren vorm ‚oder jet 
er ſchiedenen Graden mit Sicherheit angegeben 
;orenen führen eine um mehr al8 %; Pr 
an rn Ka ie mg in an a3 
vielleicht nur Seiten Eruptionen am Abhange 


welche eines 
‚waren, Unter den iolirien at! 
man bort Bulkane nennt, mögen al 





Mangel_ von Lavaftrömen in den 

ber — von — — Ki Zeit 
en, ais ſei diefer Mangel 

ar Sram Aterkings 


geg Sprechen dagegen. 
esta ‚bei den Et item dev ib. der dichten 
* ee von ———— 
ig, daß endlich einmal ein Geognoſt, der 
Vultane und bie brannten der Au⸗ 

Zitate 1) De Veirmgensiige 

igfeit: ih 
ber — nad) den Erforderniſſen b 


j ten; di iderung des urfprünglich ©e- 
des Teil der gehobenen Maffe, wilder di 
ittet worden iſt; der Aufſuchung und Erkennung 
ni el an fi — 
jener Schla— e 
8 Een und — au) wie 
von di 0 
find H —* ‚ormal® ober jet noch thätigen, 
wie — 
voii 
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rungen, welche bie —— veranlaßt, * eben ſo weites als 
Seid Eentral-Amerifa Java haben vor 
Quito und a unverfennbaren — in einem 
Raume bie taltetften und am meiften 


Gerüfte vulfanifcher — aufzuweiſen. 

‚Da, wo mit dem Vultan von Soconusco (Br. 160 2) am ber 
Grenze von a net die fo charakteriftifche Reihe der Vullane von 
ee 


a Meilen Entfernung vom — von Soconusco erhebt ſich Ru 
— von LAibarado ber Heine vultan von Turtia be 


— — 


Neu-Spanien, 
dem überaus merkwürbigen Nefultate geführt: daß es dort, bon 
Meer zu Meer, einen Parallel der Vulkane und rast 
Höhen giebt, ber um wenige Minuten um ben Parallel von 1 
ofeillirt. Die einzigen Bulfane und zugleich bie einzigen mit ein 
Schnee bebedten Berge des Landes, alfo Höhen, melde eilfz 
wölftaufend Fuß überfteigen: die Vulkane bon — 5. 
catepetl, Toluca und Colima; ie en zwiſchen — B 
graden bon 180 59° und 190 20°, bezeichnen great 
Richtung einer Spalte ——— Thät at 
90 Meilen Länge. 9 Im berfelben Richtung (Br. 190.9), A 
et von Toluca und Colima, von beiden 29 und 32 | 


‚erhoben. Die Dertlichkeit biefer Erſcheinung im V 
der Lage der anderen mexicaniſchen Vulkane; und der Ih 
bie oftetveftliche Spalte, welche ich hier bezeichne, faft —5 
die Richtung der großen, von Süb-Süb-Dft nad Norb 
ftreichenden Gebirgetette durchfchneibet: find gestoaiiie Erfd 
von eben fo wichtiger Art, als es find bie Entfernung des 
a 2 — * — Ben feiner Heb 
h um! eilt; bie jen bat 
Horalos) Bi Me Gcenifäher We 
‚einer weit umher granitleeren Umgebung, ih tem Laba⸗ 
Sauptoulfans von Jorullo eingedaden geimden hohe, | 


R Di . Br 





bei Ropayan; von Pafto (12620 $.) bei der Stadt. 
vom Monte de He n Coco R bei Tuquerres, 
m und von Chiles in ber Provincia de los P 
gen di berüßmteren Vulfane de3 
von Quito, füblich vom 
Idere Aulane Sara Denn nörtti 
jene Qulfane innen. Menn mi 
Eu ten ber Robles, bei jan, wie wir balb näher 
‚ in ber Dreitheilung der mächtigen Anbeäfette 
mittlere Cordillere und nicht die, ber Seeküfte nähere, iv. 
eine ꝓutlaniſche Thätigfeit yeigt; jo find bagegen ſüdlich b 
—— wo die Andes nur zwei, von Vouguer und 
bamine in ihren Schriften fo oft erivi ‚, parallele Ketten 
Feuerberge jo gleichmäßig vertheilt, daß die vier Bulfane ber P 
wie Gott Pichincha, Ylinijza, Carguairazo und, a 
Fuß des Chimborazo, auf der weſtlichen, dem Meere 
und Imbaburu, Cayambe, Antifana, Cotopari, 
Chimborazo öftlich gegenüber, doch der Mitte ver he 
nahe gerüdt), der Altar de los Collanes (CapacÜreu) und 
brochen find. Wenn 
e von Sübamerifa 


ur 
wi 





Eu N \ Meilen. 
fo einnehmend) Ha 
Bi dem füblichen Cnopuntte der Grupye won 
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bis zum Chacani bei Arequipa, dem Anfang dev Vulkan⸗ 
vo: u uns Bolivia, & verivt — berſchieden⸗ 
Gebirgslette das Zuſammentreffen der Ver 

n, bon welchen bie Bildung permanent offen 

der — Verlehr des damen 

je en en 


von Vulkanen (den Gruppen 
08, von Central:Amerifa, von 


ppen, jo findet man dad Maximum des Ab- 
en von einander bei den Vulkan-Reihen von 
iſt derfelbe volle 240 Meilen: während bie 
erten Gruppen die erfte und zweite, die 
«Amerika, find, 

entfprechen den Mei 
‚ welchen der füblichfte Vullan Quito’s von 
Peru's darbietet, ift auf den erften Anblik um jo 
als man nach altem Gebrauch die Gradmeſſung auf 
von Quito bie peruaniſche zu nennen pflegte: 
füdliche Theil der Andesletie von Peru ift vulfa- 
ahl der Vulkane ift zufolge der Liften, melde ich nad 

e n —* an Materialien angeierkigt hate, in 


2 Dumbolbt, Rosmos, IV, 14 | 
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Bene dan AH er Ailtene, vn) Sal 
oontine: Sei 
hehe de 
von, — ee ——— et 
Breite 
Gruppe von Mexico 71 6 
Gruppe von Central-Amerita 72 20 
—— von Neu⸗Granada und 
uito 73 18 
Gruppe von Peru und Bolivia 74 14 
Gruppe von Chili 75 











je — Angaben iſt die Summe ver Vulkane in ben fünf 
hen Gruppen 91, von denen 56 dem — a S 
Bay; I zähle al8 Zullane auf, auf außer. denen, twelche m 
jegentwärtig entzündet und thätig find; auch Diejenigen u 
Gerüfte, deren alte Xusbrüche einer hiforifgien Seit angehören 
deren Bau und Eruptions:Mafjen (Erhebungs- und Aust 
Laven, Schaden, Bimsſteine und Di = fie iefes 
je 


Be a 


Grade 


: und ich SER, 
/pais 9 Liano de Tetimpa, in 


al 
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‚has öl welches 

a rn Se ta rn Min 
Aalen ats — — —— 
‚Höhe: —— und Tolima en 







ach leider! aus triaonometrifhen und barometrifchen Ber 

zufammengefegt find: teil auf dieſe Weife am meiften 
der Meffungen und Correction der Refultate an- 
der Reibe der Vullane Chili’S, deren ich 24 auf- 
—— ſehr wenige und meiſt nur die ne nie⸗ 


* 
4 
g 
3 
$ 
Hai, 
— 
EB 
Aa 
3 
83 
2 
sg 
EIN 
E 
33 
E47 
32 
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ie 


felbft erhebt fidh der mit ewvigem Schnee bedecte 
iento nach * Roy nur bis 6400 Fuß. Vom 
Coquimbo bis zu dem Bulfan San Elemente zählt man 


Thãtigkeit ber Vulkane von Chili haben wir die wich 
je von Charles Darwin 80: der den Dforno, Corcovado 
teagua ſehr beftimmt als entzündet aufführt; die Beugniffe 
on, I Ach und Gay: welche den Maipu, Antuco und Pe: 
; bie von a dem Aftronomen Gilliß und Major 
1 möchte die Zahl der entzündeten Krater auf dreizehn 
weniger als in ber Gruppe von Gentral-Amerika. 
5 Gruf ——— der Reihen Qulfane des Neuen⸗Con⸗ 
nad aſtronomiſchen Ortäbeftimmungen und meift 
ih in Lage und Höhe haben angegeben werben fünnen, 
Ben — —— in — 
jeuen, bie größere Zahl zufammengebrängter 
feften Lande, fondern N Infeln angehört, Es 
europäifhen Vulkane im mittelländiſchen Meere, 
man ben großen, mehrfa: — Krater zwiſchen 
und Aſproniſi mitrechnet) in dem thrrheniſchen und 
es liegen in Aſien die mächti— Vuikane auf 
Kleinen Sunda-Inſeln, den Moluklen, ven Hahn 


EEP En 


Be 


— 


EEE 
Ei 


Quabratmeilen zwiſchen den Parallelen 
und 140 nörblicher Breite, Ben 


—— 


der Si von Malacen a 
von Neu-Guinen. Das Areal dieſer Infe 
Taum bie der Schweiz: und wird beſpült von ber 
Bo Solo: und Mindoro-Ser, Die einzige Infel Java 

eh eine größere Zahl entzündeter Vuikane die 
Ifte von Amerika, wenn gleich dieſe Inſel nur — 
fe Meilen lang ift, d. i. nur 1/, ber &i 
# Ein neues, Tangerivartetes — über die 
föoffendet von Java ift (mach ‚en, ſehr unvollftänd 
chen Arbeiten von Horsfield, Sir — 
und Reinwardt) durch einen kenntnißvollen, kühnen und m 
thätigen — anz Junghuhn, neuerbing: * 
worden. Nach einem mehr als zwölfjährigen Aufenthalt: 
einem lehrreichen Werke: Java, feine Geftalt und 2 | 
dede und innere Bauart, bie ganze eg nl Sorgfalt 
umfaßt. Ueber 400 Höhen furden barom! 
mejien; bie vulfanifchen Kegel: und ——— 45 an — 
in Brofilen — und bis auf drei 81 alle von Ju 1.3 
ftiegen. Ueber die Hälfte, wenigftens 28, wurden als noch en 
zündet und thätig erfannt; ihre merfivürbigen und fo di } 
eliefformen ‚mit außgezeichneter Kiarheit befehrieben, ja im bie — 
Be bare Gejchichte ihrer Ausbrüche eingedrungen. Nicht 
twichtig als die vullaniſchen Erſcheinungen von Java find die | 
gen Sediment · Formationen tertiärer Bildung, bie vor der eben 
Senken ausführlichen Arbeit uns volltommen unbefannt waren 
doc 3/5 de ganzen Areals der Infel, befonder8 in bem fühl 
Theile, bedecken. In vielen Gegenden von Java 
Reſte ehemaliger tveitverbreiteter Wälder ‚drei bis fieben Fuß Im 
Bruchftüce von verkiefelten Baumftämmen, bie allein den Dieotil 
donen angehören. Für ein Sand, in welchem jet eine 
men und Baumfarren wachen, ift dies um fo merkwü er 
im miocänen Tertiär⸗Gebirge der Braunkohlen⸗Formation bon E 
da, wo jet baumftämmige Monocotyledonen nicht — et 
nicht jelten foffile Palmen angetroffen tverden. 2 Durch das 
Sammeln von gen und verfteinerten Hölzern hat 
u m Gelegenheit bargeboten, ba bie nach feiner Sammiı 
Söppert fi ig bearbeitete dorweltliche Flora von Yaba 
das erfte Beifpiel der fofjilen Flora einer rein tropifchen Gegend 
ee Java ſtehen in Anfehung der Hot Ren 
ie von Java ftehen ig ber welehe 
— denen ber drei Gruppen von a aare —— 
er zwei Gruppen —* Quito ſammt Neu-Granada und bi 
den Merico, weit nad). Die Maxima, wide Vie 
Fanifien Gruppen erreichen, md fie CHR, —8 
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des Gunung Semeru, welcher 11000 x bereit 
gefunden twurben, N Sunung 6 'Siemat 

.), ©. Arbjuna (10850 5), ©. 

10065 $%.). Sivifchen neun 


Be zwiſchen fiebens sehntaufi Der 
bi in bem 

ee Ra nd en tür 

‚auf der Halbinfel Ramtjchatka erhebt ſich ver Wultan 
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daß 
1) 23 ber Kette En ee ne — 
' Spatten-Rhänemen: welches Hobgjon, Soieh, Kan und St 
Beobanhtet und theiltveife dargeitellt Haben ©, ift von 
eſſe. Die Heinen Aren der Nebenfpalten fönten fig an 
an, bisiveilen fa} unbe einem rechten Mintel, und jelbft in v 
a Retten An en oft gerabe die Maxima der Höhen 
Ben: Are il ent, Wie in ben meiften Reihen- men, 
Java Tein beftimmtes Verhauniß 
Sn —* der he des Gipfel-Rraters. Die a He H 
jören dent Gunung Tengger und dem Gunung Naon an. & 
we beiden ift ein Berg britter Claffe, von nur S165 
Sein —— Krater hat aber. über 20000 Fuß, alfo fe 
— e Meile, im — meſſer. Der ebene voden 
— in Sandmeer, at, sr he 1750 u km 
er um EL ar 


Aufnahme des — MWiltes und den en * 
Dana's nicht die enter-Gröfe des Gunung Tengger. In D 
bes Kraters von dem Ießteren erheben fich vier Heine Anähurf 
Regel, eigentlich umwallte trichterfürmige Schlünbe: von denen 
nur einer, Bromo (der mythiſche Name Brahma: ein Wort, welche 
in ben Natvi-Mortverzeichnifien die Bebeutung Feuer hi ir 
die bad Sangtrit nicht zeigt), unentzümdet iſt. Broms Bi 
merfiwürbige Phänomen dar, baf in feinem Trichter bon 1838 
bis 1842 ein See bildete: von welchem Junghuhn erwieſen hat, baf 
ex feinen Urſprung dem Zufluß atmofphärifcher Waſſer — 
— —— Eindringen von Schwefeldämpi 
wurden. 89 Nach dem Gumung Tengger hat 
Sion den größten Krater, im Durchmeſſer jedoch um bie 
Heiner, Seite Tiefe gewährt einen ſchauervollen Anblid. Sie f 
über 2250 Fuß zu betragen; und doch ift der merfwürbige, 95504 
— Bullan, welchen Junghuhn beftiegen und jo ſorgfältig —* 
ben What, nicht einmal auf der ſo ———— — von 9 
genannt worden. 
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ejekt, daß die Verftopfung alter Dampfcanäle, oder im 
: Jahrhunderte bie temporäre Eröffnung neuer ben 
Au h auf fehr entfernten Punkten begreiflich machen. Ich 
e an das plöpliche — —— der — Sn ben 
an von Pafto aufftieg, ald am Morgen des Aten Februm 

u re Erdbeben bon Riobamba die Hochebene von Quito 
j em Tunguragua und Cotopari erfchütterte. 12 

on Bulfanen ber Infel Java wird im allgemeinen ein Charal⸗ 
ppter eng zugefchrieben; von dem ich auf den canari- 
In, in und in den Cordilleren von Quito nichts 
habe, Der neuefte Reifende, welchem wir jo treff- 
achtungen über den Bau der Vulkane, die Geographie ber 
und bie pfychrometrifhen Feuchtigkeits-Verhältn ſſe verdans 
‚bie Erfcheinung, deren ich bier erwähne, mit fo beftimmter 
it beſchrieben, daß ich, um zu neuen Unterfuchungen Anlaj 
nicht verfäumen darf die Aufmerkfamfeit auf jene Rege 
der Form zu richten. „Obgleich", jagt Herr Junghuhn, 

che eines 10300 duß hohen Bulfans, des Gunung Sums 
aus ten gefehen, wie eine ununterbrochen ebene 


häufiger von einer Höhe, bie einige Hundert Fuß 
J i i die Strahlen 
ſchirmes divergirend, zum Fuße des Berges herab.“ 
Länge⸗ Rücken haben bisweilen auf kurze Zeit 
Lauf: werden aber alle durch neben einander 
gerichtete, auch im Herabfteigen breiter werdende 
von drei⸗ bis vierhundert Tiefe gebildet, Es 
imgen dev Oberfläche, „welche an den Seitengehänen 
Hane ber Infel Saba fich twieberfinden, aber in der wüle 
und bem Abftande ihres oberen Anfanges vom Krauu 


— | 
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und ber ſcharfſini Beobachter der Vullane, 
— Auen — das Ränomen, 
Moe (0o9 unpeaweit, vom Erna DS Ringeb 
ten! D u 2 
quer auf Benfelßen, en ober ſchiefem Mintel Be 









m auch im Jahr 1837 neun Monate lang an dem Abhange 
uswurfekegels nächtlich feurige Streifen herabziehen jah.“ 99 
derſelbe fo aufmerfame Reifende hat umftänblichft und beutlich 
Bafaltartige fhtvarze Lavaftıöme an brei Bulfanen: Gunung 
©. Iojen und SIamat 100, beichrieben. An bem Ieteren 
fi) der Lavaſtrom, nachdem er Peranlaffung zu einem 
gegeben, bis in das Tertiär-Gebirge. 1 Nunghuhn unter 
et von ſolchen wahren Lava Ergliffen, bie zufammenhangende 
bilden, ſehr genau bei dem Ausbruch des G. Lamongan ? 
‚sten Juli 1838, was er einen Steinftrom nennt: aus ® 
igeftoßenen, großentheils edigen, glühenden Trümmern be: 
‚Man hörte das Gekrach ber aufjchlagenden Steine, bie, 
en Punkten gleich, in einer Linie ober orbnungslos herabrolls 
3a pet ai 











jehe abfichtlich die Aufmerkſamkeit auf bie fehr ver⸗ 
ber feutrige Maſſen an dem Abhange eines Vulkans 

weil in dem Streite über das Marimum des Fallwinkels 
aftröme bisweilen glühende Steinftröme (Schladenmaffen), 
n ſich folgend, mit continuirlichen Lavaſtrömen verwechſeli 


Zulfane betreffende und, ich darf —— nicht ernſt genug 

ıbelte Problem der Seltenheit ober vöfigen Mangels 

m Sapaftrömen in Beziehung auf Java fo oft zur Sprache ge: 

10 fcheint e8 hier ber Ort daſſelbe unter einen allges 

jefichtspuntt zu ftellen. Wenn auch ſehr wahrſcheinlich in 

fan-Oruppe oder Vullan⸗Reihe alle Glieder in gewiſſen ges 

en Verhältnifien zu bem allgemeinen Heer de, bem gejchmol- 

‚Erb-nneren, ftehen; jo bietet doch jebes Andteinwun Erste 
— 2 und chemifche Proceſe dar in æx R 
ven; ber Thätigkeit, auf Grab und Kom wer Br 


_ a 
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ditat und auf Stoff:Berfehichenheit ber Producte: Ci 
je mi 


treten nur in folden Gruppen hervor} für welche man ſich auf uns 
nahe liegende, beftimmte hiſtoriſche Perioden bejchränfen muß. Das 
Nicht: Erkennen von einzelnen Labaftrömen hängt von vielerlei Ber- 
häftniffen — ab. Zu dieſen gehören: bie Bedeckung 

ner Tuff⸗ ‚li: und Bimsſtein-⸗Schichten; bie gleiche oder un 
zeitige Confluenz mehrerer Ströme, welche ein weit 

Savas oder Trümmerfeld bilden; ber Umftand, daß in 
weilen Ebene Tängft zerftört find bie einen coniſchen Ausbrue 
Tegel: gleichſam das vulfanifhe Gerüfte, welchem, wie auf Zar 
cerote, die Lava ftrommeife entfloffen war. In ben urälteften 
ftänben unſeres ungleich erfaltenden Planeten, in den frübeften 
dungen feiner Oberfläche, fcheint mir. fehe wa inte) ein bäufigeß 
sähes Entquellen von trachhtiſchen und boferitiichen Gebirgsarten, 
von Bimsftein:Maffen ober obfibianhaltigen Perliten aus einem zur 
fammengejegten Spalten Nee, über dem nie ein Gerüfte 


lichen Ebene ber ehemaligen Provinz Michuacan in ber n 
28fen zum 29ten September 1759, über 30 geographifche Me 
‚von jebem anderen Vullane entfernt, ging it vem 29 Nunt 

den Sabres, ao drei wolle Monate ang, En wnunkettäms 








222 


ung id, zu 
— Gr — lebeihie Kerze in N vor 
de Nuestra Sehora de Guadalupe gefunben Babe. 


4 einen Mann zum Verf —— (cher mit gei ag: au 
ildert, heißt es 
Be el dicho Volcan arena, ceniza y — a 


‚ählen N überfege aus der Befereikung, 1 — der — 
O Riaño, und der deutſche — Franz — 
in fpanifche Dienfte getreten war, über den Zuftand beg 
von Jorullo am 10Oten März 1789 geliefert haben): — ehe —* 
furchthare Berg erſchien (antes de reventar y 
terrible — die sk und das unteriebifäe See ng 
ten; am Tage des Ausbruchs jelbft aber ber — 
bar ſentrech erhob (se observö, que el —— es 
vantaba perpendieularmente), und das Ganze ſich mehr Eu 
ger aufblähte, jo dab Blaſen (vexigones) erſchienen: deren | 
Seute der Bultan ift (de los que el mayor es hoy el an 

olean). Diefe aufgetriebenen Blafen, von fehr verſchiedenem 
Umfang und zum Theil ziemlich regelmäßiger — Geftalt, plat 
ten fpäter (estas ampollas, gruesas vegigas 6 conos diferente- 
— lares en sus figuras —— reventäron a 


— aus ihren Mündungen To a, Erdſchlamm (1 
le y ealientes) wie verſchlae —— ira sn: eoci- 
das? y fundidas) aus: die man, — teinmajjen bedect, 


noch bis in ungeheure Ferne auffindet. 


iſchen Nachrichten, die man freilich ausführlicher 


— ftimmen volltommen mit dem überein, was ich re 

Munde der Eingeborenen 14 Jahre nach der Beſteigung Bi Nuten 

de Riano vernahm. Auf die — man „das Berg⸗ 

nach Monaten oder Jahren ſich allmälig Habe erhöhen 

vn es ‚sun in den erften. Tagen ſchon Be ein ae 

nen jei? war feine Antwort zu erhalten. 

Eruptionen noch in den eriten 16 bis 17 — Be. 

alſo bis 1776, wurde als unwahr geläugnet. 

von Heinen Waſſer⸗ und Schlammn - Ausbruchen, bie in ben 
Zangen gleichzeitig mit den glühenden Säloten deweck 





#5 
5: 


* ſchon — — 
keinen ee ge d; ihre Ten 


Bess 
Ser 


SER 
— 


taunen. 
Sande (gebrannten Rapilli) bedectt. Die 
mit uralten Stämmen von Ficus indiea und Psidir 


in 
ſechs an einander gi 
der 


Trümmt getveft 

Total:Zänge von 1700 ie 

gi , aber fich nicht berühvenden 
mit der Xi 


ie, a— 


ee 


über der genannten Spalte auf e 
‚einen Die Seheren Neck Vie Wise S 








A re IR iſt. 
—— 


gen und. befchleunigten Herabrut- 
ie Lada verwundet zu 
des Kraters, am deſſen ſüdweſtlichem 
aufſtellten, bildet einen Ring von der 
trugen das Barometer von dem Rande 





tieffte 

, welchen wir des dicken Schwefeldampfes we— 

ten, ſchien auch nur noch pe jo 

Der geognoftifche , welcher una am ee inter⸗ 

die Entdeckung mehrerer in die —— Lava 

&, fharfbegrengter weißer, felbfpathreicher Stüde einer 

3 biß 4 Boll Durchineſſer. Ich hielt diefelben zuerft 12 
aber zufi Interfuchung eines 


folge Mr ee ala Bot * * 
je gehören fie er 
welche ber Oberbergrath 
; ns Me dee Enlens zu —— — 
ein Gemenge von Ow 2 
fi , mit etwas & ame: 
, nicht D RB einggbutene 
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Sie * weifie, zahnförmige, geſchmolzene —— 
ım anderen.“ 







waren. el 
gemefien, Taffen auf bie Site ja , welche 43 Jahre Fri 
perriht mahnen an d uftand unfers 
A heben bie nn een ——— 
theilung des organiſchen Lebens, bei iſcher Einwirfi 
— tiefer — unten ie jeg! Vreite und in 


‚Man nt, jeitbem ich die — welche Buff 


fiebenen Weitgegenden mit leer Bndofen-äontien Ta 

Yekans nad, Dähre nnd ehr ennirnfirenb und Tele 
Ir ſehr 

Si man AuswurfssKegel alle Erhebungen 


ae * ergofjen haben, Gang be 
* * an ein größeres Phänomen zu erinnern, 
auf der vormaligen Grenze von n und 
hehe (Raiafelaumene), welchem es ſich (t 
Beben) gen ‚oll wohnt“, die va Satin es 
Blafebälge, nennt, und vie der verawoghe 





1824 
Heinen Krater, welcher und von 
jüttet worden ift, umgeben. An den Hornitos 
8 zu jehen; und fie beftehen, was ein wichtiger 
bi Bafaltkugeln jalig abgefonderten 
ng loſer Am Fuß des 


ei 
Aush non 1794 (tie auch in 
‚auf einer jenſpalte gereiht, 8 verfchier 
2 nuovez bie fı nten paras 
Kegel, lava⸗ergießend und fe — ben 











gänzlich enffrembet. „. In: Hornitos“, fchrieb mir 
d nicht aufgebäu el; 
mmittelbar aus dem * hoben. Die Ent: 
Vultans von Jorullo felbft wurde von man ‚großen 

der des Monte nuovo in ben 0 

t der Erhebung von 6 bulfanife 
ſich (. oben ©. 222—223) dent Dberft 

-Commifjar Fiſcher 1789, mir bei dem 


Yurkart 1827 als die wahrſcheinlichere aufge- 
neuen Bergen, entftanden 1538 und 1759, 
iejelben Fragen. Ueber den filbsitaliihen find die 


fico 

ren Beobachtern abgefaßt. Eines dieſer Zeuügniſſe, das 
bes berühmten Porzio, jagt: „Magnus terrae tractus, 

radices montis, quem Barbarum incolae appellant, et 

ta Avernum jacet, sese erigere videbatur et montis 

itis figuram imitari, Iste terrae cumulus aperto 

ignes evomuit, pumicesque et — eine- 


and load OOo zufam Far 
n "bes. Popocatepetl 
44 aus jeßr Heinen Supftalfen von Dügstia® ud —E 


J 


An dem des jen Abhanges des Ropocatepetl, 
der Fun Puebla de los Area = ip im — 


—5— das —53 von —— eat Nevados 
fiebentaufend Fuß über 
ale uns Sk Savafeld aufge &s 
pais jelb) von Atlachayacatl: einer, 
Ben jan Sa 5 — —* hi en al 
t ten, Tectiwinkiig. den. Zulfanen J 


Lavaſchollen von Kat " wildem Pa nur — 
mit Vichenen — —— mit der 
ſtein⸗Dece, bie weit umher alles überzieht. ren kt 
geobfafrigen Fragmenten von 2 bis 3 Zoll Durchmefjer, in 
bisweilen Hornblende⸗ Kröftalle liegen. Diefer gröbere Bir 
Sand ift von dem fehr feinkörnigen verſchieden, welcher 
Qulfan Popocatepetl, nahe am feld el Frayle und an der 
ee Yo * ae fo — — weit, 4 
an N ingen in. gun die herabrollenbi 
maffe alles überjhüttend zu vergral — droßt, DB biefes 
Trümmerfeld (im Spaniſchen Malpais, in en Seiarr 
in. Seland Odaada-Hraun). alten, über einander gelagerten, 
— des Popoeatepetl angehört ‚oder dem er 

berg —2— (Cerro del Corazon de Piedra), tanı 

geben, Beognoßiig mertutzkig it no, ha Shen, | 
Wege nad Ir — Feſtung Perote, 
jean. zwifcen Djo de Agua, HN 
de —— e Formation von grobfaſrigem, 
Berlftein * neben einem, waheeeinlich teten 
de la Puebla) erhebt, Diejer 


Verwandt] di dem eigentli 
ea a 2 — 
‚der näheren Umgegend vo! an, dem 
Blateau zwiſchen ben zwei Voiten (om, Rord⸗Sðd 
bes PVopocatepetl und de3 Drizaba, 
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6, A 
voil th, iv Pr la Ci 

Be Ba er 
en Perlftein « Sandfeldern) gegen Dften eine — 







g Ba en babe, fo Bin ich wenig 

geweſen aus einer, allerdings fehr wahrfcheinlichen Verlänges 

Lavaſtromes (ald ein | jolcher ift er in meinen Profilen 

9 vn 11, wie in dem Nivellement barometrique 

‚ baß_berfelbe jenem, fo fonberbar geftalteten 

kur jen ei. Det Cofre de Perote: zwar an 1300 Fuß 

"ber Me bon na aber unbebeutenb im Vergleich mit 

fien Popocatepetl und Drizaba, bildet wie Pichincha einen 

Felsrücken, Ale füblichem Ende ber Heine Fels:Cubus 

P Form — der alt⸗azteliſchen Benennung 

I ampatehetl nah gegeben hat. Der Berg hat mir bei 

9 feine Spur von einem eingeftürgten Krater ober von 

u — an feinen Abhängen; feine Schladenmaffen, 

Te Perlſtein oder Bimsſteine gezeigt. Das 

male 5 — a 

eld zufammen; , we gl 

b Ale Dligoflas lies a bie nz Gebirge: 

ö 0:3 ift, zu einem dioritsartigen Trachhle Kae 
bene die Eindrüde, die ich empfangen. Iſt da 

arze Trümmerfelb Malpai), bei dem ich hier 5 


as gi 
n i einer ſolchen Erhebung weit umber wur Kaltung 
8 Sängenfpalten 
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ummallt, wie in —— träg eines q 

Seebodens. ALS Reft der alten Waſſerbedeckung tft — von 

Altos de Ja Moya bie Laguna m —— der 

ee Schneegrenze — igt der Rio Tinajillag: J 

dem Namen Rio de Quixos Zufluß des 

und bes Amazonenfluffes a Zwei Steinwälle: I 

förmige Erhöhungen, welche ich auf dem von mir auf 
Situationsplane vom Antifana als coul6es de laves 

und. weldje bie Eingeborenen Volcan de lu Hacienda und 


Volcan (yana bedeutet Schwarz oder braun in ber 
Sprache) nennen; gehen bandförmig mus von dem . Set Sullank 
2000 





am unteren Rande der ewigen Schneegrenze, vom fi 
nördlichen Abhange, und erſtrecken fi: wie es 


überalt fehe fchroff und el, elbft an den Enbpi Sie 
in ihrem jetzigen — a — meiſt ſche 

teümmern eines ‚en Gefteind: ol 
—— aber ala me weih — — 


und 





Eu: alfo Te and) uns gegen einander Gelee 


gen Die Cueva liegt etwas nörblich von dem £ 
ia Hacienda. Im den Beiden ſchmalen Steintvällen, die d Ich 
erfalteter Savaftröme haben, zeigen fidh die Tafeln "und Blöde us | 
an den Rändern jehladig, ja chivammartig aufgetrieben; vier 
wittert und mit erdigem Schutt gemengt. 5 Ta 
Analoge, aber mehr se jegte * ſcheinu bietet ein 
anderes, ebenfalls bandartiges Steingerölle dar. Es 
an dem öftlihen Abfall des Antifana, wohl um 1200 Fuß 
Eule als die Ebene der Hacienda, in ber Richtung nach 
und Bintac hin, zwei u runde Seen: von — ei 
Infango, füblichere Lecheyacu heit. Der seite hat einen 
fels und wird, was fehr entſcheidend Üit, won 







Grobeben end, durch Stoß oder Fall getrieben, | 
eine der. Drei angebeuteten, ; 
—* —— igleit bier — und die linearen 
lstrümmern auf Spalten an 


ebene, Volcan de la Hacienda und Yana Volcan Ha 
einft, doch nur muthmaßlich, als erfaltete Lavaftröme 
ſcheinen mir noch, ſo alter Erinnerung, wenig ' 
— * He — bis — 
jen man wie 
‚Rändern von zivei kleinen e Unter! — 
‚ wiberfpricht allerdings das Gefäle, der Niveaus] 


[0 geringen 
En —— die dem NiveausUinterfi Ser von 418 X, 


— La va bezeichnet Feine —— min 

se ge 
L3 7 ul 

2 Lagerſtatien annimmt: fo füge ich Hinzu, daß auch r 


neuem Flüffige Geworbenes, aber in dem — eine 
tanifhen Kegels — — a 
nn Tann. — der erſten Be meines 
boraʒo —— — en Fa erſt 
ſe 
geäußert, indem ich von He merkwürbigen ,, — ‚von 





die vulfanifchen Kegel jelbft „als einen Hawien vine 
Aber einander un jtarrem Yultonle arienr, 


Strömen Im n 

dem des gie 

— — 
finden durc) bie Vermuthungen Bouffing 
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Di der Au bi 
ei —— — ie gertrüm · 
eier sen ten * me Bingen indem 
— mn dent 






eile, hält, was man den Bulfan von Anz 
ran —* mir jetzt eher als ein Trüm mer⸗Ausbruch 
— —— ratern (am — Antiſana⸗ 
langen Spalten. fake 9 me Ki 
e nac je 
> fharffinnig dı fit Dat, auf die —— weiche ihm 

q äliniſſe —— * Anſango —— Anz 
Hana⸗ Ureu, von dem —— 





‚eine ſchwarz smaſſe, der 
— ven de 


Mo: 
F ine —— die mit Bimsſtein und 





SELLER DT 


" um. uns an mehreren Punkten neb —* —— 8 
emperatur — 10,8 der 10,4 vu An dem miäge 
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e, welchen wir nicht beftiegen: an ber Piedra de ; 
ee 
ie, Aa! man Kan son 103. 





Anden e Döfkiar ——— * di 


und, was biejer Nie wegen auffallend genug ift: bie 
des nördlichen Abfalles von Shin sehen durch die Rios 
Pedro, de Pita und de.Gnallabamba in die nn 
fübficgen Abhanges un ven Rio Alaques und de San Feli 
Amazonenftrom und. dem atlantiſchen Ocean zufliehen. Die Glieder 
rung der Cordilleren durch Berglnoten und —— (bald niedrig, 
wie die eben genannten Altos; bald an Höhe 
wie am Wege über den Paso "del Assuay) ſcheint hei neueres 
auch minder wichtiges Phänomen zu ſein als die — 
theilten parallelen Bergzüge felbft. Wie der Cotopari, der 
aller Qulfane von Quito, viele Analogie in dem Traı 
mit den Antifana darbietet, jo findet man auch an den 
des Cotopari und in größerer Zahl die Reihen von 
ee wieder, welche uns oben lange befehäftigt 

den Reifenben befonder baran die fe zen bis — 

* —* vielmehr bis dahin zu — 


en Schneedecke verborgen Li 
tichen Nbhange des Tulfans —— ul a) * — 
Rio Alaques, der ſich aus dem Rio de los — 
ie bildet, nach Banfache — — —— 
Casa del Paramo in ver Gras 
a eh ich ſporadiſch bis dahin viel nieder 
Penn war, 0 gelangten wir boch öſtlich won dem 
Inga-Robf (aber del Inga) er in die Quebradn, 
tazon de Ins Minas, und fpäter noch öftlicper über das 
—— bis zur Schlucht des Löwenberge s Vuma⸗ 
wo bas Barometer doch nur erſt eine Höhe won MRS 
13578 Fuß anzeigte. Ein anderer Trümmer, Um 
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bat ſich Ka lichen Theile bes mit 


faben, 
Anflug en 


nur an ben Rändern — — 
— bald Pe von 6 bi88 — 








und durch den Sturz der geſchmolzenen — 
ei ſleunit den find; ober ob fie, di 
eu —— un Een fie, ohne 4 


das Mort Bean andeuten würde: bleibt ungewiß. 
Ai ber Quebrada del Mestizo bald zurück )» 
den langen und breiten Rüden, tvelyer, von NW 
den Eotopari mit dem Nevado de Quelendaha 
ie — Blöe: und das Ganze 


Er 
3 
* 


zwei lleine En (Lagunas de — und 


dee — Geſtein Sees Morro und der ganzen 
ung tar 
— er) 
on eigentlichen Lavaſtrömen war nirgends ein 
en der bimßfteinreichen Infel Lipari, nördlic Pe 
dem mwohlerhaltenen, auögebrannten Krater des Monte 


® ehnten ae eine ee von —— 
— mit jenem Voriommen auf Lipari dar, — — 
Vimsftein, in borisontale Bänke getheilt, 
‚von Bir Bun: ‚Gefteine hat, erregten föen ram) 
guer,% „On ne trouve®, fast et, „sun 
een que de ‚simples fragments 
© d'une certaine 'grosseur; mais & 7 lieues an —* du Coto- 
"dans un point Sn repond & notre dixieme. triangle, In 
je forme des rochers entiers; ce sont des banes 
6 pieds d’öpaissenr dans un espace de plus dune 
— On n’en connoit pas la profondeur. Quon e’ima- 


——— —— quelle n’a pas &16 ‚Atrangke eı ne 
dans Fre elle a 6t& Jiquifiee, On a dums 


lan i J 





Satin ade, 

— 

——— — ? ober find 
ab; ben? F Annahme 
a in De Bar bei den 


even ge — 


in an, bie ich in 5 


und dem Cerro del Pul- 


r ale dem Dorfe Tollo, aufmerfam 
gi augen exbebende Vulkan — 


— * —— 


30 radane, Sa 8 wog: ei 
an a ufalge ——— 


Bimsſtein bei dem Dorfe T di 
—— als ie Spaltenwirkung viel 
Be des, ſehr fernen, ih ‚genannten 





b ö ten Kegel: und # 
„fer: 8 — Br Km 
Söfteme — as SER 


alfen aa Unterfugung 


"= Rosmos, IV. 18 
dr 






a 
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gene, 
ie — nicht zuͤm 
— ift ea viel geiwonnen, wenn man 


In 
u Se bie e⸗ 


nommen 
pers, nad grü von — 
En Be töpunkt zu 


eii 
— 


ſo 


7— Den, = find. 
fach die — Kar: worden, ob in den 
ale ne nu 
e 





ER 


pe 

er Öebisgkartn, gg ** je ie 
Ei ee ol — 

— Ai m 

Ai; bie ara SE er \ 

2 Ber 


ein nnitnenen 


ſpielen 
— eredibile * contrahentem- sc refrige- 
— reliqnisse, —— ‚pro rei magnitudine, 
fornieibus cavitates.“42 
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beiben | 
und der wenig mie 
er fteifen — 


mean 


en Fuß: Ba — mit meh 
rm Selbe als Olivin und wohl bi 
von Tradiyt zw gen. 
— der BEE un en 


Ein 
(che an die ber La 


Durch af Menge 
ze — von — Sanct Helena: 
Bi; im — mehr feldſpathartige 





ungen 1855 


u al 


(Peiiedo de 8. Pedro nen Grab. 
«Schiefer, in fi 

noch die Malouinen (mit gen & 

"lo ken ober hs Sen eich u 


di; 
wird eine 














| 2 


Iv. Aſien. 
a) Der — und centrale Theil. 


tan von Demavendb: entzündet, aber. nach den Ber 
— Movier — = Thomſon — nur 








d 3. his unferer Zeitrechnung. 
a 1 — Heu, auch bisweilen in der 8 pie 
— Vulkan von Turfan ans 
3 \ I we 













ortſetzung des as Tibet gegen 
zenben, * — — Bolor im Tſungling 

en Zuen-lün iſt. Der Demavend gehört zum perſi— 

— Elburz: Name eines weraipieme, wel⸗ 

mit dem gleichlautenden caucafiſchen, 7 vn — 

en etzt Elburuz genannten) © ipfel vers 

Das Wort Elburz iſt eine Verunftaltung von Al 

Weltberge, welcher mit der, uralten Cosmogonie des 


(bei ee ‚geognoftifcher Anfichten über bie 
— von Inner-Afien. di — Demavend 
in⸗Kelle nahe an ihrem weſtlichen Ende — 
at Feuereriheinung an dem öſilichſten 
we bekannt gemacht habe (Asie centrale 
und ), 


Bug nd — In den 
f en, genen. ich mein Tun 
an Ehanie — — A U 
A nen Dielen ne in A Gnefügen Aero 





———— 


2 
den ‚haben, 
guns Eee Bee 





—— Salmial-Spalten und Silke, hier wie — 


als vor⸗ hiſtoriſchen Zeiten a — 
es vier erloſe a — le 17352 Barifır 
Ararat von 16056 Fuß, Kasbegt von 15512 Fuf 5 
14787 Fuß Höhe. Ihrer Höhe nach fallen die‘ 
den Eotopari und Montblanc, Der aus reset 
— ‚am. 27 September 1829 von Friedrich 
und 1845 von Abich, zulegt 1850 vom an ber € 
sungen am Dane bes Older Dog ade Kamen 
en mgen am Nande dei els; er 
en größten und wahrſcheinlich neueſten —— 
EHRE des Ararat find alte unterhalb ber 
— Die Natur dieſer Eruptionen iſt zweierlei 
en dieje theils trachht-artig mit glafigem Feldſpath und. 
leit —— — Dale 
FR ftehend ER Labrador und Augit, wie die Laven 
5 n hält, Abich * — — neuer aa | 
ie usbeucfieen 
— des emwigen Stinees, find oitmal® 4%. x 


E | al 









) Bun Lusnfe 


‚Ebene Kip⸗Ghioll am norbiveftlichen Abhange) 
legel und. son Efladen umringte Heine Krater — 
anne — des heiligen —— 
Beiden, einen Aigen Berater Alk) Mer 


in weiter Ferne 
liehfeit: mit dem Thal del Bove am dm Meine — he bie ins 


De itbi 12} 
a TE er men Ss br 
nut. a gr 


aufgefunden — 59 Der 


geobätifch 
und 67 42% mefficer als ber zweite Nest, — 
ſudüchen Rande der großen Ebene, welche der 


ir — Kely, aus — zwiſchen Eruptionge 
ſich Savafttöme ergiehen. Uebrigens find hier wie in den 
‚von Quito bie Bafalte weit von dem Trachyt · Syſteme 

; fie beginnen erft 6 bis 8 Meilen füdlich von ver Kette des 

und ‚bon dem Tſchegem am oberen PHafis- oder Rion-Thale. 


> 


NY w;) Der nordöflige Theil (Haldinfel Kamtſchattah. 


‚Die Halbinfel Kamtfi We von dem Cap Lopatka, nad 
lat. 51037, ar nördlich zum Cap Ukinft, gehört mit = 
F , mit Chili und Central-Amerita zu den Regionen, 
Heinften Raum bie meiften, und zwar die meiften noch ent: 
SBultane zufanmengebrängt find. Man zählt deren in 
14 in einer Länge von 105 geogr. Meilen. Für Central: 
ae id vom Qulfan von Soconusco bis Turrialva in 
me, deren 18 brennen, atıf 170 Meilen; für 
Be Barinia vom Bulfan Chacani is zum Volcan de San 
‚de Atacama 14 Bulfane, von welchen nur 3, gegenwärtig 
', auf 105 Meilen; für "Shit vom V. de Coquimbo bis 
nn * auf 240 Meilen. SER vn 
aus iten als thätig betannt. 
a Zulfane in Hinſicht auf Turm, al Mur 


2* 













gend, 


Hit 
H 






chi Secunden 
— — wegen ee ia a ich 


meus Thatigteit. Gu 
elasse physico-math&m, de V Acad. rare 
tersbourg T. XIV. 186 p a6) 


E Pr 


I a7 


— 


— 
don Sue, bietet (al8 wäre fie „der Boden 
eitva vier Werft, d. — {0 viele Kilos 


e — Reife Bd. I. ©. 221, 228 und 273; Bud, 
aries p. 454). Auffallend ift hier die ee mit 
‚Über das Malpais, bie probfematife el 
a umftändlich entwickelt habe (Ross 


V. Oft-afiatifhe Juſeln. 


Torres · Straße, bie, unter 100 fühl. Breite, Neu Guinea 
trennt, und von ben rauchenden Bulfanıen von Flores 
öften Aleuten (Br. 550) erftredt fich eine, größten 
ſche Inſelwelt, welche, unter einem allgemeinen geo- 
———— wegen ihres genetiſchen Zuſammen⸗ 
inzelne Gruppen zu ſondern iſt, und seo 
— * —— —e— then da —— 
zuerft di inſel 
genfö a0, — der Aleuten durch bie 
der Veringsgnfet nahe Inſel Attu den Alten und 
een. den or Ooie dr Hanf Kante 
. Bon ver albinfel Ka 
ie en in — Ai —— Süd, dad 
sche, durch ufe mt gelvorbene 
er Xugipel ber Kurilenz kan Jego, 
t Sühfpige ‚ter Inſel Rrafto st ( 
I zul mgend; emblich jenfeit ber —— 
aniſche Drei-Inſelreich (Nippon, Sitot 
tref nn von Siebold zwiſchen 410 324 
Rfutfehetoit, dem — an 
Küfte der Halbinſel Ke — 
ghoga· Sima, in der von ernten Sn 
ge Ban Diemen, ift die Richtung ver Ih WR 
& 8, Sumbolbt, Roamos, IV, v 


ka. 
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gefpaltenen. Erdtinde Aufernb 
Be Rn nen 
en ohhe man Bere Gap (Tab ah er 





— 


— 
der, Meridian-Richtui — * in — Oſttu 
Inſel Borneo, ehe durch den Solo⸗Archipel mit 
durch die lange, ſchmale Inſel — di Mindoro 
hängt; ger bie weitlihen Theile der ——— Celebes und Gilolo 
— ift) die Nerivian-Spalte, auf 


geiger Breite, fi) die. vulfanifce und Corallen-uf ‚der 
— —— erhoben hat. Ihre allgemeine 
Fr H 

Wie wir in bem Paralel der fteintohtenzeichen Inſel 
den Dendepuntt begei * ——— Et * t 






der Sienbasın aber ift die Richtung Sa Die 
niſche — OB und SO-NB bat demne 
gefähr eine Erſtreckung von 675 geogr. Meilen: (eilfmal bie 
der Phrenäen); bon dieſen gehören, wenn man bie geringe At 
Javas gegen Norden nicht achtet, 405 auf bie efeweflige, mb 
auf bie füboftsnorbiweftliche Achfenrieptung u 


‚ 

Altgemei le Betracht über gorm und Re ] 

Gefepe ee fr Infelwelt an den ® 

—— nn dem ungeheuren Raume von && 
dem nordlichen Bring Met ENSSTS 


E —* 


pe 
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und einen jarallel-Zome vom 

“und. 100 fübtier inc hat fie) —— Ser que 
‚von Zänderformen entwichelt. Auf eine merlwürdige — 
fich meift die J—— en ber grö 

ee n Hleineren. &o liegt nahe ber Gi fe 
a und ihr parallel eine lange Infelreihe. Daffelbe ber 
t en Phänomene der Erzgänge tie in dem 
‚der Gebirgäziige ganzer Continente. Gleihftreihende 
entrümmer des Hauptganges, begleitende Nebentetten 






ee en Ka, geologiſchen Zuſammenhang des oft 
md füdsajintifchen Snfelipitems entwidelt haben, jegen wir: 
um bon ben alteingeführten, etwas wiltürlichen, geographiſchen 


‚en und Nomenclaturen nicht —— Er — Grenze 
Be igtiſchen Infelreihe (ven Wend ei Formofa, 
mo * ee & an — Me It, Aue — 
ie Aufzählung ge wieder von Nor! 
= Süden: von ben öftlichiten, mehr engen Aleuten bes 
en aleutifchen Infeln begreifen von Ki 
ne ſich die gri 
mat ta und Umnaf, befinden ; bie en oil 
en: ra Aha, mit drei vauchenden Vullanen, und ber 
A don Sauer ſchon abgebildete Vulkan von Tanaga bie bes 
find: die Rattenegnfeln und bie ettva8 geirennten Injeln 
— under denen, wie jchon oben gejagt, kr, den Uebergang 
— nahen Commandeur:Gruppe (Kupfer: und Ber 
— in aracn wiederholte ae als fange 
die, von NND nah SC gerichtete 
nice an, wo die bulfanifche A 
—— die Halbinſel ſchneidei; 
Aleuten⸗Spalte wie eine Zuleitung dar: ſcheint menig Be 
ale: ER des Admirals Lütke Karte des Berings-Meeres 






Sie Anfet A das meftliche Extrem der AeutenRi 
Ben die untultanfe Kupfer: und Bexings⸗ Br. 540 
‚550 20°; und die Vulkan⸗ Reihe von Ri beginnt 
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Auf Untmat iſt fte ber aleutifchen Vulkane, mat 
7578 Fuß. gen & A ie von — 5* 
Mai 1796 unter ſel igen, in OHo'8 






bedungsreife (Bd. II. & * vortrefflich geſchilderten 
die faft acht Jahre entzündet gebliebene Inſei Agaſchag 
in —— Theologus) aus den Meere erhoben. 
nftern befannt gemachten Berichte hatte fie im d 
em dien geo: —— — Meilen im Umfang und noch 2100 Kup. 
er Unalajchta — kN die gomsı 
5 Chnmife angegebenen BVerhältniffe 
Tracipte des Yulfans Yatufetin (6136 3) zu —— — 
vhhr (?) und dem nahen Granite derdienen von einem —— 
ftande der neueren Geologie vertrauten, Hr ee 7 
Gebirasarten erhetognoftiich und ficher ae 
erforfcht zu erben. Bon ben zivei ſich na 
Gruppe, welche vereinzelt in dem Berings-Meer ae Ki 
En vultaniſch, ee an Lava und — Bu 
ee nur Granit und On Bin 
ber bollftändi; ie Aufzählung, die wir bisher 
hiſche Meilen lange Reihe der — 
34, meiſt in neuen, hiſtoriſchen Zeiten thätige Bulfane zu ei 
&o gen wir hier (unter 540 und 600 Breite und 1 
licher Zänge) einen Streifen des ganzen Meeresgrundes wife 
gehen Eontinenten in fteter, ſchaffender und —— 
ng. Viele Inſeln mögen in ber LS: von Jal 
in der Gruppe der Aoren, dem Erfe 
nahe, viele fange erſchienene ganz ober Hheitweife unbea: 
funfen fein! Air Völfer-Mifhung, zum Uebergange vom 
ftämmen bietet bie aleutifche Inſeireihe einen Meg der — 
bis 14 Grab ſudlicher als der der Berings-⸗Straße | 
die Tſchuttſchen Seinen von Amerika nach | * 
jenfeit8 des AnadgrFluffes, übergegangen zu fein. 

Die turilifhe Jnfelreihe, von der Endſpitze 
tſchatla bis zum Cap Brougbton (dem — 
Jeo) in einer Länge von 180 en jcheint mi 
8 meift noch entzündeten Vulkanen. Peg nr ie nn 

el Maid, bekannt durch aroße Ausbrüche in den Jahren 

Hr 1793, verdiente wohl endlich genau aemeffen zu — 
man Be Krk bis ee und Genindanens Sup ne De 

weit niebrig ie Carat tichen (4227 Su nad) Horner) 
BE die — m janifchen Rurilen: Fetorop und. h 
ai ge Eu —5 — 4 
jolg A in der Bulte 2 — Se ir 
— — ne Goes WARE Ve Verne 


_ al 
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Benugung für den Kosmos, mir eine große und 
wohlwollend mitgetheilt hat. Sie wird ‘das Unvoll- 
chtigen, was ich in meinen Fragmens de G£ologie 
‚de Olimatologie asiatiques (T.]. pı 217234) und in 
8 (T. II. p 540 bis 552) der großen japani⸗ 

R ie entlebnte. 
goße, im ihrem nördlichen Theile ſehr quadratiiche Inſel 

[71 10 1/, bis 450 1/9): durch die Sangar⸗ oder Tiugar-Straf 
Part Dre hr quabratifche In 
uͤrch die Straße la Perouje von ber Inſel Krafto 
r detrennt, begrenzt durch ihr norböjtliches Cap ven Archipel 
; aber unfern des nordweſtlichen Caps NRomanzom auf 
Iego, das ſich 11, Grabe mehr nach Norden an die Strafe la Per 
gi „Liegt unter Br, 450 11’ der vullaniſche Pie de 
te 3) auf der Heinen Inſel Rifiei, Auch Jezo jelbit 
Broughton s ſüdlicher Vulfan-Bai an bis gegen das Nord: 
m einer Vulkan-Reihe durchſchnitten zu fein: was um ſo 
do 

merltürbiger. ift, als auf dem en Krafto, das faſt eine — 
J vom de⸗ iſt, die Naturforſcher dev Laperoufifden Expedition 
? Baie de Castries tothe poröfe Laven⸗ und Schladenfelder 
j haben. Auf Jezo jelbft zäglt Siebold 17 Kegelberge, von 
benem der größere Theil erloſchene Vulkane zu fein ſcheint. Der 
fa; von den Japanern Ujuga-Take, d. i. Mörferberg, genannt, 
er tief eingefunfenen Kraters, und der Rajo-bori follen 
entzündet fein. (Commod. Periy jah ziver Bulkane bei 
Endermo, Jat. 17°, von der Bulfan:Bai aus) Der 
(Krufenftern’s Kegelberg Pallas) liegt mitten auf der 
ohngefähr in Br. 440, etwas ojtznorozöftlih von ber 


Selichtsküger von Japan erwähnen vor und feit unferer 

nur. 6 thätige Qulfane, nämlich zwei auf ber Inſel 

spon und vier auf der Inſel Kiufiu., Die Vulfane von Kiujiu, 

ne ‚Korea am nãachſten, find, in ihrer geographifchen Lage 
von Süden, u 













Norden gerechnet: 1) der Vullan Mitate auf dem 
f raSima, in der nad Süden geöffneten Bai von 
(Provinz Satfuma): Br..310. 33°, 2g. 1280 21, 2) der 
irifina im Diſtrict Nala (Br. 310 45%, Provinz Fiuga; 
(Afo jama im Diftrict Ajo (Br. 320 45°), Provinz 
; 4) der Vullan Wunzen auf der Halbinfel Simabara (Br. 320 
im Diftriet Takatı. Seine Höhe beträgt nach ‚einer barome: 
em, jung nur 1253 Meter oder 3856, Parijer Fuß: er ift 
‚hundert. Fuß höher ais ber Wefuv (Rocca del Palo). 
heftigfte Gruption des Bulfans Wungen war ve 
3. Wunzen und Aſo jama Liegen beide ÄNaNUN , 
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\ agafaki, und überhaupt in nn nicht, 
Die a Dali Barneveids Slam ile a Yarıe An 
za ie wird Provinz Idſu an — gerechnet und 
Wodawara, unter 340 4%" N. B. umd 1370 
[3 —— (1797) Rauch dem Krater entjteigen; vor 

| ——— heftiger Ausbruch des Vullans ſtatt. Von dieſer 

sieht eine Reihe Heiner —— ‚er Eilande in ſüdlicher 
— (330 6 N. 2.) hin A jet ſich Bis nach den 
30° N. B. und 1390 45°. £.) fo * welche nach 


Be: Voyage autour du monde dans les 
ea 1020-1889 7. ML. p. 117) and vbultaniſch umd fehr hef- 
| a is Am 2. "alle Die acht gefhictid tätigen Burlane. im eigent- 
=. in und nahe den Infeln Kiufiu und Br Aber 
von: 





ti bekannten acht Bullanen ift aber noch eine Reihe 
Be ren, vom denen einige, durch ſehr Deutlich, 
traten auboeseicinet, als Tängit ec 

w —— ſo der Kegelberg Raimon, Kruſenſtern's Pic 

orner, im Hinigften Theile der Infel Kiufiu: an der Küfte der 

Ban Diemen, in der Provinz Satfum (Br. 310 9), faum 6 

Meilen entfernt in SSW von dem thätigen Vulkan Mitafe; 

auf Gitof ver Kofuſi oder Kleine Fufi; auf dem Inſelchen Kut⸗ 

fimafima ‚Beosiny Jo), Br. 330 45‘, an ber öftlichen Küfte der 

—— halle — —S * A —— 

r e jen Reichs: und 

‚ trennt, Auf dem htm. ver ‚Hauptinfel, werden von Süb- 

' nach Rordoſt neun folder, , Ben tachytifcer Kegelberge 

unter die merlwi d: der Gira jama 

‚Berg) in der Provinz Kaga, Dr. 360 dr; welcher wie der 

taifan in in zrovinz Dewa (Br. 390 10°), für höher als 

„über 1 Su hohe Qullan Fufi jama geichägt wird. 

lelen Legt inbee rovinz Jetfigo der Jaki jama Flammen ⸗ 

cr, in Br. 360 537). Die zivei nörblichften Kegelberge an der 

Straße, im me hr großen er Iego, find: — der 

fi jama: welchen Kruſenſtern, der ſich ein unſterbliches Ver— 

Ba bie Geographie von Japan erivorben hat, den Pic Tile- 

— und 2) ber Jake jama (brennende Berg, 

Sen, Nambu, auf der norböftlichften Endfpige von Nippon, 

brüchen feit ältefter Zeit." 

dem continentalen Tpeile der nahen Halbinfel Korea 

ober "Rorai (fie ver verbindet fi unter den Parallelen von 340 und 

je ger die — Ka —— und Sr 

li mit der Halbinjel —W 

tat geworden. Die vullanüde Tran RER 
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[hen Sn nat Sur die Ace 
Sundaränfeln mit den Nicobaren und And 
Die Abıbelung der Motu 


. 


vie minder und. 
Klin Den folgen. —— 


VII. — 


— —* 
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I 


it 


Island (die-Wüfte Infel) in dem 
ni Best in ie Macke ei antun, 
Das Met beingt Dir 


35 


= 
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Die igen r 
Pt Saat us Fr Fi Den „Benpat, un 
und feinen ein Phänomen, das 
——— wiederholt. hr ftarfer, die ganze Ey 
bededender Ausbruch ſolcher Glasfäden ereignete ſich im 


der nahen und großen Terra incognita, Madagascar, 
befannt bie weite Verbreitung yes Binzfleine bei Tintingue, 
iſchen Infel Sainte Marie gegenüber; und das Vorlommen 
‚ en der Bat von Diego Suarez, nahe bei dem 

Imbre, umgeben von Granit und Gneiß. Der 
der Ambobiftinene:-Berge wird (wohl je uns 

Fuß geſchatzt. Weftlich von Madagascar, im 

ge des Tanais von Mozambique, hat die größte der 
In einen brennenden Vulkan (Derwin, Coral Reefs 


fs een anni Bye ee Oct 
erbam, pl genannt nı wegen al 
an die son Santorin, Barren Band 4 Dec« 
Gruppe der New⸗Shetland⸗Inſeln lebl ing 
we der mehrfach beobachteten Feuers und Dampfe 
ei der neueren Zeit. Die fehr dharal che Abbildung, 
in feinem Werfe über die Banda-Infeln bei Gr 
‚der Erpebition des Willem de Vlaming (Nov. 1696) giebt, 
in ‚en, ie die Breiten-Angabe, mit den Abbildungen 
der Ervebition bon Macartney und der Aufnahme von 
fioood (1842) überein. Die kraterförmige, faft eine eng⸗ 
fe weite, runde Bai ift von nach innen eh — 
erall alen Deffmung, 





ig 
Minuten nörblicher gelegene Inſel Amfterdam (370 
ch Balenthn's Abbildung aus einem einzigen, wald⸗ 
abgerundeten Berge: auf deſſen höchftem Rüden ſich 


‘nicht dem ———— 


Tue, tunen AR ihn 
Amfterdam bürfte 
en) 


auf ber 
Bi 
a 


2g. 660 42) umwideln — n 
Diete, fofjile — bewundert man auch den 


Arehed Rock, eine nı 
vortretenden Baſaltmauer. 


Wenn 
Deeans wirft, ſo ſieht man die in Sumatra no 
ich verlängern | 


tete Reihe von brei —5 
— und Chasse) ih vardy Die Wink 
‚nd Cargados Carajos an die vultaniige Gruner 





E 


J 
arı 


VII. Die Südſee. 


ın ben Theil ber Erboberfläde, wele ent‘ 
nit dem — ——— — 
von 27. us D), N er —— man in 
Seltenheit der ne gebl ‚aan 
—— Region. re Sivfe, eren DI 
‚größer ift als die Oberfläche aller Feften unſeres as 
bier, e in ber Arquinoctial:Region von dem Archipe) 
—— Beier änfein ine Kncie von nahe an 
ee hat; zeigt weniger rauchende Vullane, we— 
das Innere bes Planeten noch 
em Verkehr fteht, als die einzige 
a ‚großen amerifanife Ka Exploring Sr 
unter dem Befehle von Ch arles Wiltes 
r Se hat das unverfennbare dient enft, fich auf 
— und die fleißige ufanmenftellung * 
Beobachtungen grün durch Verallgem: 


fie jedesmal einzeln zu nennen; er 
ei ihnen feit fo vielen Jahren zolle, dies hier mi 


an die jo willkürli und janz verſchie- 

ber Vielheit und Pr ober ——— und 

‚der — geſchaffenen Abtheilungen: Polynésie, 
nesie und Malaisie 83; und beginne die Aufzählung 
päti, in Bulkane der Südfee mit denen, melde 





aphiſche — 
Kilauen an feinem öftlichen Abhange, 
——— 
wurden ums über bei önnen, was im 
Gen im vegen der Sübfee 


Afgentegel Hat wie der Pe won Xneihk.‘ 








r Mauna So, fie mögen 
Bo sie 5 a (am — 


auna Log fein Central: 
a "und der ee Rilauea AR 
Fa von Rilauen hat 
— Meile), in Ten Brände 
auftochende aufſpi e 
bu u it aber im — 
—— — —* a De der im 


En 


Ku hie zur des 
achtend die unge 
der Dimen EN das Ntiefenbeden von Kilauen 
Spallanzant zuerft berüßmt ‚geivorbenen Seiten: 
Abhange des Stromboli in + Höhe des am Gipfel uns 
a ir v — mit Keller 
effer; 






Ah ift ber. erſtere — Wien 180 ERSSSI 
En Humboldt, Rosmos, IV, BT 


a 


— 

Mauna Loa: ein Kegelberg, auf 6 
Se 

entzi Ri 

ts 

la 


FE 
E 


E 


FE 
a 


tig entzündet, 

bie Lava weſtwä 

n 2oa, Kea und 
verdanlt bi 


zw 
= 
A 


sgspigig 
A 


weg 
ewige Schneelinie wohl 


EErER 
— 


feuerfpeiendi 





” 


Ani 
t im Often von ber Sudf 
inatoro* in der Banikoro- 


demfelben Archipel don ©. Cry. ot 


E 





r — 


ſich aus dem Meere, mit 
'endata — ‚gefehene But 


* —— im nördlichen 
Spalte ausgebrochen ol 
Guguan*, Bagon* und der Volcan grande bon 


des Heinen Continents bon — 
rung nah welche bie Et 
ME et 
e nahe gelegener ſeln zu — 
jel von Neu-Seeland, und die Kermader: un 
oem von — nach Atom wie BE aan 
Nord⸗Inſel von Neu:Seelant ıy 
on, Neu⸗ Caledonien und — * 
aan 


ige Bullane find — — am der amt 
Obfiianzeiden Momiaktäts- John ao Reis 





Lu _ 
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Auf Neur Seeland, don dem wenigſtens die Geovlogh 
Nord⸗In fel durch das michtige Merk we — 
und die ſchönen Forſchungen Dana's aufgellärt — 
bricht an mehreren Punkten baſaltiſches und trachvtiſches © 
allgemeiner verbreiteten plutoniichen und febiment 

fo in einem überaus Heinen Areal, nahe bei der Bay * 
(tat. 350 2), wo ſich die mit erloſchenen Kratern gefrönten U 
Tegel Turoto und Poerun erheben; fo jüblicher (zwiſchen 
und 390 4 —— wo ber vuttaniſche Boden bie ganze Mitte 


dweſten iloral 
Sl 2 An planet. ou Di 
, alle Ir) 
= Inneren den 


ongatiro*, 


amr \ 


«Gruppe (Navigators Islands), mochöftlich 
irdlich von dem noch entzündeten 
i$; umd datei ch firt durch 

Ausbruch-Kratern, die von Tuff⸗ 
eben find, Geog— 









—— 3 Ropocatepetl oder 


” merico le jormatio! — 
m Merico 
Bean en faft ai * — —* 

u h 
Heinen, chieftuintl (aim zu —— 
Chimborazo⸗ 5 — as! an 
N Gabe Yiden 8 — — 
——— — iehe 
von ihm. n 6 ten, auch 
Hmm fi einst pa er Vullan 
er 
— ſchwer zu errelchende höchſte Kuppe 

am 29 1 ‚gen und ba: 
—— bat eine ganz — Er * 
je pocat 
Colima: w mie einem anderen, 
fonenanı jeln muß. Der 
befteht: wie der Pic von Origaba, Buy de Chaument 


blenbe, u 
in der langen hehe I Qullane, welche fich von Meer h 
teden, mi ei ft einander ( N 
ae nu 
X. Das nordweitlige Amerika - 

(nördfid) vom Parallel des Rio Gila). 







In bem — welcher von der vulkaniſchen Thätigkeit 
den oftsafiatiichen Wr —* mit ehe Bichtig 
—— — Richtun — 


dem Se von Dften nad) Weſten Pr 

fpigen der eben eh zwei ennfin nam 1 — 
verengt. Auf dem —— — 
eine ae mehr oder. weniger thätiger Halgr Rufe — Se 
feit 70 bis 80 Jahren befannt_ geworden 
‚bisher wie, ifolirt, unzulanmenhangend RE Rules 

mtzicanifcen Tropengegend ober ven Wultanın, weite ı 


I 281 * 
de —— — 





ing htigen Fortſchritt 
geordneten itionen, welche die Regier 
—— Se an — ber geeignetſten 
bon ben Mifjifippi-Ehenen nad) den Kül jee aus: 
et hat. Alle der Naturgeichichte Kim — Kr 
eil gezogen. Grohe Landesſtreden find in durchſorſch⸗ 
erra | ita dieſes Zwiſchenraumes ſehr ae den Rocky 
van öftlihen Abfall, bis in weite Entfernung von 
mit Erzeugniffen außgebrannter oder noch thätiger 
Wie in Be Cafcaden-Gebirge) bededt gefunden worden. 
‚wir alfo: von Neu:Seeland ausgehend, auf einen — 
in durch Neu:Guinen, die Sunda⸗Inſeln, di 
und Oft:Aften, bis zu den Aeuten auffteigend; Kun 
n Süden in das nordiveitliche, — minen 
iſche Gebiet bis zur Endipige von den ge 
en ‚merei 12 eerbe Kun e ceand, 
Umkreis des Meerbed, — D 3 
ker —— von ſchen Meilen, mit einer 
Denkmäler —— — Thätigfeit umgeben, Bi 
— Ane genauer geographiſcher Orientirung und der vervoͤll⸗ 
ee ee einzugehen, war eine ſolche ET Anſicht 





Be die — au beſchreiben 


die man ——— aus Europa von den Hohen nn 

e ‚aus Sudamerika von den Cordilleren der Andes von 

bis zum üntien Grabe nördlicher Breite in Neu⸗Granada, 

je ——— unterftüßt, die irrige 

, als tönne das — Hochgebirge ‚oder fein 

RAR DR, ea amen F Sierra 

0 erben. Dez gebirgige 

ift eine ', mächtige Anfgwellung 

in der eben angegebenen Richtung zwiſchen zwei 

iz bis ficbentaufend Ft Höhe zu —— 

‚auf der wie am Caucafus und in Jura 

ztiellen, fehe verfgiedenartigen IE 


* # a 
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vullani —— bis über 14000 und er⸗ 
Dar ma eſer partiellen ‚Gruppen, auf 19 
parallelen er „it in ihrer Bu 
Gekangig der tbealen Achſe — man. — die. 
ſchiwellung ves — ve 
fo merktoürbi, tniffe — — eine 
Tauſchung, welche den malerischen Eindruck bes ſchönen Landes er 
‚ böht. Die mit m Schnee bedeckten Bergeoloſſe jcheinen wie aus 
einer Ebene jorzufteigen. Man ti jelt räumlich den Rücken 
der fanften Anſchwellung, die ebene: mit den Ebenen bed 
8; und nur bad Klima, die Abnahme dev Temperatur, er 
innert unter demfelßen Vreitengrabe an taS, was man geftiegen 
Die oft erwähnte Erhebungs-Spalte der Vultane von Anahunc 
der oftetveftlichen Richtung zwiſchen 190 und 1904 Breite) fehneibet 0 
faſt rehtiwinklig die allgemeine Anfchiwellungs-A ie, 
Die hier bezeichnete Geftaltung eines bi 
läche, den man durch forgfältige — 
jahre 1803 zu ergründen begonnen; iſt nicht zu 
jolhen Anſchwellungen, welche man bon zivei mauerartig 
ven Gebirgäfetten, wie in Bolibia um ben Ste Ziticacn 
er-Afien zioifchen dem Himalaya und Kuen-Lün, 
indet, Die —— —— 
gleichlam den Boden (die Sohle) eines Thales bildet, 
land im Mittel 12054; die zweite, tibetifche, nad) Cabt. $ 
Strachey, Joſeph ‚Hoofer und Thomas Thomfon * 14070 | 
8 e über dem Meere. Der Wunſch, den ich vor eimen | 
Jahrhundert in meiner ſehr umftändlichen Krane de)’ Au 
geographique et physigne du royanme de In’ 
velle-Espagne ($ XIV) geäußert habe: daß meit Roi vr 
jochebene zwiſchen Merico und Guanaruato durch 


range und Shihunfun bis Santa FE del Nuevo — 






gelebt werben möge; ift jcht velftänbig erfüllt. Die 
Weges beträgt, nur auf bie Krümmung geredjnet, weit fi 
hundert geographifche Meilen; und das CH — 

lange — das —— 






—9 renz, auf dem Rücken des Tafellantes, ohne 
unftfteaßen, auf bierrätrigen Wagen {il 
Miglichtrit eines folchen Verkehrd wox ven 
des 16ten Jahrhunderts bekannt; AB ver Viriig, BR 
terey 11, pon Zacatecas aus die ertten WoheWonded d 


X Mi 





E 


284 


1a Bari heise Anaeh (lat, eo isneme 8, — 
— ae lat. 190 37°; bie Höhe des ze iſt 

‚Höhenpuntt He in gang Reufpinfet Beromech gemefien war, a: 

möglich getvefen hier im der Richtung von A 

einer Zone von faft 164 Breitengraden, either ei "Sen Ent 


breiten mexicaniſchen Hot J— — — ne 55 5 
7000 Fuß Höhe wellenförmig ſchwanten mi 
bes Weges von — ae ift noch 1000 B 
als der höchfte Theil des Defuvs. 

Bon der großen, fanften 15 Anſchwellung bes ee 
deren culminivenden Theil wir eben betra haben und welche 
von Süden nah Norden, von dem tropife Theile ir den 


zunimmt, baß das Great Basin, weſilich dom 
Mormonen, im umher über 85 — — bei — 







die Gebirgsmaſſe von e in das io et der 
ien Staaten (in die von Merico — Ban) ei 


Raae ran Beide Ketten bilden 
dem Abuquerque, Santa Fe und Taos fiegen * w 
Grande del Norte burchftrömt. Zn lat. 389 + wird das 
eine oftwetliche, 22 geogr. Meilen lange Kette 
ilt jeen bie Rocky Mountains in einer Mi 
55 lat. 410, In dieſem Zwiſcheyroumn a 
bie Spanish Peaks, Pike’s Penk (6440 |, von 
orhilpet hat, James Peak (10128 %.) ud We 3 tank 


A 4 


‚hohe he Beitettpäter einfätehen, deten Seitenwaͤnde mit 





rn —* 8500 und 10500 
w a Wer der cn Sem — ‚en dem Middle KH 
North Park verändert bie —— inmal ihre Richtung 


ui me A ven 080 an cn eng 
65 geogr. Meilen von Sidoft nach Nordiveft. In dieſem 

ım liegen der South Pass (7028 J) und die berühmten, 

ig gezackten Wind River Mountains, mit Fr&mont’s 


lat. N 8), welcher die Höhe von 12730 erreicht. Im 
— 440, nahe bei den Be Tetons, — lee 
s. Sie erhält ſich bis gegen Lewis anı Clarke's Pass 
lat. 470 2%, Ig. 1140 liegt. Dort hat die Kette des Fels⸗ 
noch eine anfepntiche” ‚Höhe (5608 $.), aber wegen der vielen 
er gegen Flathead River (Olarke's Fork) hin nimmt 
sald an —— Einfachheit ab. Olarke’s Fork und Lewis 
‚River bilden den großen Columbia-Fluß, der einft einen 
tigen Weg für den Hafivel en wir. (Exploratious 
"a Railroad from the Mississippi river to the Pa- 
Ocean, — in 1853—1854 Vol. I, p. 107.) 
Bie in u, Fe dem Meere entferntere Andes⸗ 
des Sorata (19974 3) (imani $), feine 
entzündete Qulkane an, jo ift auch gegenwärtig in 
Theilen der Vereinigten Staaten ie PM miſche arg 
‚Küftenkette von Californien und Oregon 
Kette der Rocky Mountains ver 120 re 
Meilen vom Littoral * ‚ohne alle 

























Beobachtungsgeiſte von 

eport of the Exploring Expedition to the 
Mountains in 1842, and to Oregon and North 
nia in 1843—44 p. 164, 184—187 und 193). 
; öftlichen Abfall der Rocky Mountains, auf dem fühtdefte 
Ey Best em —— & 

>vo Mexico, liegen ausgebrannte Sa 

"mit Fisher’s Peak und (soijcgen Galiter un Fin 


r 
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Bienen] el Cerrito. Die Laven der erfl ⸗ 
ganze Fe dem — — 
River. ino ‚und die a Schlacen: 












Am weſtlich en Abfall — die —S— 
— haugteit einen weit größeren Raum 
wichtige Expedition des Lieut. Wilpple in feiner. 
von Bien et, Weſten durchjo; 1 at. Dieſes dielgejtaltete 
doch nöı ‚don der Sierra logoyou volle 30 
Tang —— — enthalten. (immer na« eh ji 
Karte) wiſchen lat. 330 48° und 350 40°; — a fü 

Ausbeiihe dis al® die der Raton Mountains. 
den Parallel von Albuquerque. BA ee —— 
in zwei ungen: die dem Kamm Mountain 
des’ Mount Marlon, welche bei der Sera de Zuni20 endet; 
weitlichere Abtheilung, Sierra de San De 


11500 Zu hohe —— Taylı Di ift ftrahlförnig 
entät, mit Schfaden und Bimsftein mel 


iv 18 get Meilen in en bon dem jefi 
Bi arbeit 0 das hohe — je Gebirge — 
ſelbſt. Es zieht I mit einem el, den man auf 
ao A öhe geichägt hat, lt om Rio Colorado 

ter nach Weften Bill William 3338 d 

Nund Aquarius Mountains (8000 ulge 
vulfanife De endet nicht beim Bun N Bil 
Fork mit dem gehen Colorado, nahe bei ae WR der. 
Indianer (lat, 340 4, 1g. 1160 209; denn noch 


Abjol. aber 186 X 
a — ame 
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L re dieſer Seat Am ak i 






ll pe Tab Daum 30: af une &0.g 


die aus 
Er = REHRSS 


alt, unter Tiberius 


; jet aber erlof 
ft war,“ — Tb. Vv Ar AT — 
ſchreibung der primitiven © 
En Aſchenkegel noch auf ———— 

8 alten Gipfels, welche, umwallt, dem Spe 
———— zur Schutzwehr dienen Tonnte, 

Auch Diodor von Sieilien (ib. IV cap. 21,5), der 
und Auguftus lebte, bezeichnet bei den Zügen des Hercules 
—— mit ben Giganten in ben pi — —— 
en Veſuvius als einen Zoos. 

8 llien vergleichbar, einſt viel Feuer —— und * 

sn Entzündung auftveilt.“ Cr nennt ben ganzen 


Kine tor dib. V pag. 
archia), wo die große Solfatare Vegt, we 


Ei ai 
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X 





—— eirea agros a Ideoque nune qui 
ee oo Pompejanus vocatur, excoetus ex alio genere 
An redactus esse videtur generis qualitatem. Id 
spongiae, quod inde eximitur, non in omnibus 
seitur, nisi eircum „Aetnam et —— — qui a 
raranszavudvo: nominantur.“ Da nk jungen 
h und Hirt fein Biveifel_ mehr darüber herrſchen kann, Yu 

nter Auguft gelebt hat 35: aljo ein volles Jahrhundert vor 
tion jub8, bei welcher der ältere Plinius den Tob 
Bietet die angeführte Stelle und der Ausdruck pumex Pom- 
—— von Bimsſtein und Bompeji) noch ein 
itereſſe in Erin auf die Streitfrage dar: 
ber | Mana — Leopolds von E m 
\ bedenkt word durch bie bei der erften Bildung der 
vun We ide a — En fi 

1, bie ganze je zwiſ dem 
S dan en ua bis Sorrent, von Nola 
Bee ihat ichten — ober. ob der 
‚feine j — aus feinem met 


a: ee Mt die, Tuff· Bededung 
lien u HR 





in Be vom Dia: Ti 
, liegen nur 7 Meilen von den catalo 














‚dar: alſo ber 








weite — — 
* Feldſpa 5 
igotlas:, 


ce und ——— Tri 
fit des Reife 


den dioritartigen Tofu 
jet Santa F& del Nuevo Mexico und {It 


— « 
pi die Juras Formation eregen. Ra 
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en Hocjlande, im 


bie ich im aztekiſche « 
‚aber mit In dem Gacklleen kon Sübame 
lolnave river, einent — 
arcou, Rés umé of a geological recon- 
— to,California, July 1854, 





par 


rate 


jammenfegung und N i 

een 
1 m Meer "v 

eine von Südoſt Nordieh geriiiete — 


um > Gebirgä= Anſchwe 
Vie aljo: —— 


— 
erifi Sammlung, Sande 





2 faft nur ein Kudag ist, Br 


—— 
Conſtitution ne elegener Vulkane. liegt — 
— ‚ausgefprocden, einen Namen 
zuführen, weicher von einer über 1800 nd 

‚ großentheils vullaniſchen 
Sara Kaltftein, ben ich E einger 
ohne Nachtheil, da SH — einer einfachen, un: 
gten Gebirgsart En Ei Be 
N — organiſcher Ei — 
ch — nach einzeinen 


Arte Teneriffe a ober Astna⸗ 







inblung meines Seobotb vom fen 
1855 über BEE. und. Bulfan 

überall Albit zu — —— fünf bis ſechs Jahre 

ie Ba uerten. und eren Uns 


ij Ben De tn Be Akte als Oligofiae vetannte. 6 Gr 


Itate ai überhaupt zu bezweifeln, 
ben Gebirgsarten —S — —— 
dan ee —— der älteren Anſicht vom Anm⸗ 
‚Andestette felbft fehlen. d Alla 
inffenheit, unvoll⸗ 


reg wird auf 

re Weiſe Ark porphyrartig ein ——— 
ber — Br abgefonbert, nicht einzeln und t 
und au den Racin ſchen 
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der am fehlt. Am unſerem Continent haben ſich 
Glimmer ageigt am Veſun (3. B. in den Ausbrüchen von 





— Glaſiger detdſpath— 

— je Feldſpath- Gattung, welche eine jo wichtige Rolle in der 
— üiſcher Zullane ſpielt: in den Traͤchhten erſter und 
Bar Atheilüng (dB. auf Sehr in ben phlegräifchen Feldern 
dem re — Ai It Ei — Neuen — 
in den Trachyten er. e, wal um jo 
iſt, ais — (glafiger Feld N Teen = 
v BERN u — mol vun 5 Bas 
Villal [a an ‚on benen bie erfteren 

ben DI ‚Obfidianen — Be Sg 


J Au Hornblende und Augit, 

Bei ter Charakteriftit von 6 verſchiedenen Abtheilungen ber 
Trachhte ift fehon bemerkt worden, wie biefelben Mineral:Species, 
welche (3. B. Hornblende in der ten Abtheilung oder dem Tolucas 

8 — 8 I fm Gemengtheile auftreten, in anderen Ab: 


nd. bien lung, 
en — ee pt: 
Häufig, der Bullane „ 


BP 
Br u ee aber faft gar nicht neben ben beiden eben ges 
nannten Minerali ae 13 
‚Höhe gefunden. Unter den vielen vom Chimborazo mitgebradhten 
iſt Hornblende nur in zweien und in geringer Menge erkannt. 
‚den Ausbrüchen des Befubs in den Saßten 1822 und 1850 haben 
2 Sl) Burg Bath an bis EN ‚einer Länge von 
— Sen MAL 
etna —— * —E——— — 


a 





= . 315 
ns in verglaftes oder — Geftein. Wir ſehen 


von Obfibis 
— — 
ie der ri enter! 
Abakt dang dm tscje, ber Balapayoar Mt haben‘ fhon'an 


einen anderen Orte bemerkt, daß dem mächtigen Vulkan Mauna 






ung gen. und. 2 — — in denen, 
Cerro — geile biben; etkaten 

bißtweilen eine andere Art von Einſchlüſſen, 
le die er —— Arſprungs und ihrer Bildung zu führen 
i ‚Tanggebehnten, 







8 fi 
* in jellige, nicht rat efajrige — über, 
ern * ige — parallebfaſrig * 


aber 2 —** 
Anſchwellen allein ber ae igung * al oder Chlor⸗ 
ſerſtoff Sa Er zuzuſchreiben ſei, bleibt nad Rammelsberg's Ar: 


Döften fee feten Ir auch Qennblenber be 
Bimäftein: des Dultang von f 


— 18: von welen Sehtig ee 
a ae Moin alone KaSh Cal 


E 





|— 
ẽ* ‚315 





Sontn dm — wie den efienden 
a — 


40 Dulfanen zählt, von denen an 23° jeht 






{famteit Be ge — ante 
yon en: jerthun 
gegen — u eine Gas: 






hr ungewiß. ©: — Phänomene des Auf: 

mögen in obfibian- und Sun reichen Tradigten, in yuriion 
ten und Manbelfteinen, im Pechftein, Turnoln ud Tem X 
enben buntelbraunen Fewerftein frofartig \ehr Woran 
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hältiffe, 
Meinung von der großen, Erderſchutterungen im 
‚bergl. mein Examen crit. de l’histoire de la Göogra- 


155.) Die Erploſionen des Sangai 

i alle 18“,4; |. Wiffe in den Comptes rendus de 
ead. des Sciences T. XXXVI. 1858 p. 720. ls Beifpiel von Er= 
ingen,, weiche auf den Hleinften Raum eingefchränft find, Hätte id auch) 
Bericht des Örafen Larderel über die Cagoni in — anführen 
Die Bor oder Borjäure enthaltenden be Dafein 
nahen Ausbruch auf Spalten dadutch, daß fie das Geftein umher er- 
(Qarderel sur les ötablissements industriels de la 

uotion d’acide boracique en Toscane 1852 p. 18). 
e 155.) 36 freue mic, zur Beftätigung defien, was id im Texte 
fn verfucht Habe, eine widtige Autorität anführen zu Lönnen. „Dans 
‚, Toseillation du sol, due & une druption des Volcans, est pour 
r Tosale, tandis —*8 tremblement de terre, qui en apparence 
west li6 A aueune 6ruption volcanique, se propage & des 
Dans ce cas on a remarqu6 que les secousses 


nens dans 1o sol des Anden, et 1a peu de colnoideneo que Yon ze- 
‚entre ces mouvemens et les &ruptions voleaniques, doivent n&- 

— prösumer 0 

des volcans.* Bouffine 

t de Physique T. LYIII. 1835 p. 88. 

E17 CR 156.) Die Bolge der großen Naturbegebenheiten 1796 — 1797, 


Sept. 1796 Ausbruch, des Bultans der Infel Guadalupe in den 
Antillen, nad) vieljähriger Ruhe; 

Nov. 1796 Der Vullan auf der Boıebene Pafıo zwifchen den Meinen 
Guaptara und Juonambu entzündet fih und fängt am bleibend zu 


Riobamba, die Rauchfäufe des Vulians von 
ine Erderſchütterung gefühlt wurde. 





* 1811 fheinung der Injel Sohtina in ver Some, 
er mn: ; — we ha med 


4 








u —— — 


ra et studio Theodoriet Ruinart, ed. 2. Amstelaedami 1718 fol. 
555. Mac) einem anderen Werichte (A. 8. Mazochii in vetus mar- 
moreum sanctae Neapolitanae Ecclesiae Kalendarium 
eins Vol. II. Noap. 1744. 4° p. 385) entwidelte ber Heif. Patri> 
{us vor dem Julins Gonfularis ohngefähe diefelbe Theorie der Erdwärme; aber 
‚dem Gnde ber Rede ift die Falte Hölle deutlicher beſeichnet: „Nam quae 
‚ab igne subterraneo absunt, Dei optimi providentia, frigidiores 
r ‚t quae propiores igni sunt, ab eo fervefactae, intolerabili 
salore praeditae promuntur foras. Sunt et alionbi tepidae, quippe non 
sed longiuscule ab eo igne remotae. Atqui ille infernus ignis 
est animarum carnifeina; non secus ao subterraneus frigi- 
dissimas gurges, in glaciei glebas coneretus, qui Tartarus nun vi 
— Der atabifhe Rame hammäm el-enf bedeutet: Majenbäder; umd ift, wie 
Thon Temple bemerkt hat, von der Geftalt eines benachbarten Worgebirges her- 
genommen: nicht von einer günftigen Einwirkung, welche dieſes Thermalmaffer 
‚auf Krankheiten der Nafe ausübte. Der arabifhe Name it von den Vericht- 
erflatteen mannigfach gewandelt worden: hammam ’Enf ober Lif, Emmamelif 
(Beyffonel), 1a Mamelif (Desfontained). Berge. Bumpreht, die Mineral- 
quellen auf dem Feftlande von Africa (1851) ©. 140-144. 
,  A6(©. 164.) Humboldt, Essai politigue sur la Nonvelle- 
Bipaen:, gdme $d. T. III, (1827) p. 190. 
E (8. 165.) Relat. hist. du Voyage aux Rögions öqui- 
moxiales T. II. p. 98, Rosmos Bd. 1. S. 141. Die heißen Quellen von 
‚Garlsdad derbanfen ihren Urfdrung aud dem Granit; eop. von Buch in 
Boggend. An. Bd. XI. ©. 416: ganz wie die don Iofeph Hobier bejudhten 
heben Duellen von Momay in Tibet, die 15000 Fuß hoch dem Meere mit 
Wärme ausbrechen, nahe bei Changothang (Hima 
Vol. Il. p. 183). 
43 (©. 165.) Bouffingauft, consid6rations sur les eaux thermalos 
des Cordillöres, in den Annales de Chimie et de Physigute T. LIT. 
1888 p. 188—190. 
49 (S. 165.) Captain Rewbold on the temperature of the wells 
er in India and Egypt (in den Philos, Transaöt. for 1845 
"P.L.p. 127). 
r be 186.) Sartorits von Waltershaufen, phufifhegeo- 
Ipraphifcge Skizze von Island, mit befonderer Rüdfiht auf 
h fanifhe Erfheinungen, 1847 ©. 128-182; Bunfen und Des- 





an Journals 





N Ghemie und Pharmacie ®b. LXI. 1847 ©. 2745. Eipon Lottin und 


\ N, 
‚dem Geyfir und Etrofte nahe fiegen, füher eine den Namen Dann 


1 78. Ir Wafferftrahl erhebt fih nur zu 20 dis 0 Sup. DEWS 
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ing der Luftwärme if. Won den Darienberger Quellen ges 
r pe der rein meteorologiſchen an; von diefen 4 ift eine in ihrem 
unentftelit, die drei übrigen find in verſchiedenen Graden angenäbert. 
erſten Veobachtungsjahre herrſchie der Regen» Antheil des kalten Drittels 
und alle vier Quellen waren in ihrem Mittel ffter als bie Quft. A den 
m ‚vier Beobahtungsjahren herrſchte der Regen» Antheil des marmen 


‚al8 die Quft; und zwar war die pofitide Abweichung des 
defto größer, je größer in einem der vier Jahre der Regeneliebers 
des warmen Drittel war.“ 
„Die vom Leopold von Bud) im Jahre 1825 aufgeftellte Anfiht, daß die 
:Cröfe des Quelhmittels vom Luftmittel von der Meg 
esperiode abhangen müffe, ift durch Hallmann wenigftens für feinen 
gsort Marienberg, im rheinifhen Oraumadens Gebirge, ald voll» 
erwieſen worden, Nur die rein meteorologifhen Quellen von uns 
Mittel haben Werth für die wiffenjhaftliche Climatologie; diefe 
Boa Akt — und einerſeus von den rein meteorologifchen 
r el, andrerfeit8 von den meteorofogifchzgeofogifchen Quellen 


Reteorslogifä geofogifhe Quellen: d. 9. ſolche, deren Mittel 
h dur; die Erdwärme erhöht ift. Diefe Quellen find Jahr aus Jahr 
Regen-Vertpeifung mag fein, wie fie wolle, in ihrem Mittel wärmer 
Luft (ie Wärme-Veränderungen, welche fie im Saufe des Jahres 
ihnen durg den Boden, durg den fie fliehen, mitgetheilt), Die Gröhe, 
das Mittel einer meteorologife=geologijcpen Duelle das Luftmittel 
‚hängt von der Tiefe ab, bis zu welcher die Meteorwaſſer in das be- 
Etd · Innere Hinabgefunten find, che fie ais Duelle wieder zum 
Tommen; diefe Größe hat folglich gar fein climatofogifches Intereffe: 
imatologe muß aber diefe Quellen tennen , damit er fie nicht fälfchlich für 
nehme, Aud) die meteorologifehegeofogijchen Quellen Können 
ing oder Leitung dem Luftniittel angenäßert fein. — Die Quellen 
m, feften Tagen beobachtet, monatlich 4= bis 5mal. Die 
fowohl des Beobachtungsortes der Quftwärme, als die der einzelnen 
—* —2 
‚hat nad) Beendigung der Bearbeitung feiner Marienberger 
den Winter von 1852 bis 1853 in alien zugebracht, und in 
neben gewöhnlichen Quellen auch ab norm kalte gefunden, So. 
jenigen Quellen, welche ertweislic Kälte aus der Höhe herabbrin- 
Quellen find für unterirdiſche Abftage hoch — offener Seen 
er Waffer« Anfammlungen zu halten, aus denen das Wafler in 
[6 in Epalten und Kiften herabflirgt, um am Buße des Berges 
ala Quelle hervorzubrechen. Der Begehh der busen Aston 


beffer — fie tommen fir ie win 


‚er; ie And as die Qöhe, An men Ne Verudnnun ee | 
das Eagverbäliniß 


— — 
ehimique des ‚gazeuses, moͤmo pour faire un mõ · 

if Leere vapeur d’eau, — 
Je doute, qu'avee eotte — 









pron 

er le gaz sur l'orifice m&me de ohaque petit 
‚On — * — a ia surface du liquide qui N 

mince pellicule de pötrole. Le gaz reoueilli brule 
, sans "alaidu d'azote (f) et sans döposer du saufre (au oon- 
. Ainsi la nature du phenamene a camplötement 
‚depuis volre voyage, ü moins d’admeltre une erreur dobser- 
‚justiiße par Pétat meins avanc& de la chimie experimentale & 
poque. Je ne doute plus maintenant que la grande &ruption de 
 Zamba,, qui a Sclaird le pays dans un rayon re 

un phenomene de Salses, dövelopp& sur une grande ächelle, 
qu'il Pa des centaines de petits cönes, vomissant de largile 
‚sur une surface de plus de 400 lieues carr&es. — Je me propose 
‚les produits gazeux des cönes de Tubard, quit sont les Salses. 
‚sloignöes des vos Folcaneilos de Turbaco. D’aprös les mani- 
‚si puissantes qui ont fait disparaitre une partie de la pöninsule 
ra Zamba, devenue une ile, et aprös l’apparition d'une nouvelle 
du fond de la mer voisine en 1848 et disparue de nouveau, 
&eroire que c'est prös de Galera Zamba, & l’ouest du Delta 
„que ce trouve le principal foyer du phöngmäne des 
de An de Carthagöne,“ (Aus einem Briefe des Cherfien 
an X. v. H.Turbaco d. 21 Der. 1850.) — Bergl. auch Mosquera, 
—— politica sobre la Nueva Granada 1852 p. 73; und 
Gisborne, the Isthmus ofDarien p. 48. 

716.178.) 36 babe auf meingr ganzen amerifanifchen Eppedition fireng 
1 Rath Vauauelins befolgt, unter dem ich einige Zeit vor meinen Reifen * 

et: das Detail jedes Verſuchs an demſelben Tage niederzuſchreiben und 
iu Aus meinen Tagebücern vom 17 und 18 April 1801 ſchreibe 
Baum ab; „Da demnach das Gas nach Verſuchen mit Phosphor und 
en laum 0,01 Sauerftoff, mit Kallwaſſer nit 0,02 Koblenfäure 
frage ich mich, was Die übrigen 97 Qunbertibeife find. Ich dermuthete 
hlen= und Schwefel-Wafierfioff, aber im Gontact mit der Atmofphäre 
‚an die Heinen Kraterränder fein Schwefel ab, aud) war fein Geruch von 
elte Baflerftofigas zu fpüren. Der problematiſche Theil Lönnte feinen 
tifloff zu fein, do, wie oben erwähnt, eine brennende Kerze nichts 
aber ich weiß aus d Grubenweter, 
























| me ——— — von dieſer — 
— einher zefirt hat (j. Annales-de 1A —— 
la Propagation de la Foy 1829 p. 869—381). 

(S. 176.) Rad) Dierd, Asio oentr. T. IL p. 545. Wuher den 
— bei Damak und Surabaya giebt e8 auf anderen Infeln des 
den Arcipels noch die Schlammpultane von Pulu-Semao, PuluRambing 
Bun, Java, feine Getalt und Pflanzen« 


Y — 176) Junghuhn a. a. O. Abth. I. ©. 201, Abth. IT. S. 854 
H Die fhwäheren Hundsgrotten auf Java find Gua⸗Upas und 
{ (das erftere Wort ift das Sanztritwort guhd Höhle). Da es wohl 
em Biweifel unterworfen fein Tann, daß die Grotta del Cane in ber Nähe 
Lago di Agnano diefelbe ift, welche Plinius (II cap. 98) vor faft 18.Jahtz 
Iberten „in agro Putoolano“ al3 „Charonea sorobis mortiferum spiri- 
——— befhrieben Hat; Jomuß man allerdings mit Seachi — — 
BL sulle Campania 1849 p. 48) verwundert fein, daß in einem von 
— ft bewegten, loderen Boden ein jo kleinliches Phänomen (die 
—— Menge von kohlenſaurem Gas) hat unverändert und 
Be 176.) Blume, Rumphia sive Commentationes bo- 
T. 1. (1836) p. 47-59. 
18 (& 177.) Humboldt, Essai g6ognostique sur le gise- 
int des Roches dans les deux Hömisphöres 1828 p. 76; 
uffingault in den Annales de Chimie et de Physique T. 





1833 p. 11. 
_ 79 (©. 177.) ©. über die Höhe von Alauſi (bei Tiefan) am Corro Cuello 
‚Nivellement baromötrique No. 206 in meinen Observ. astron. Vol. 
» sl. 
8 (S. 177.) „L’existenoe d'une source de naphte, sortant au fond 
ld mer d'un micaschiste grenatiföre, ot röpandant, selon l’espression 
m historien de Ia Conquista, Oviedo, une „liqueur rösineuse, aro- 
mödieinale“; est un fait extrömement remarquable. Toutes 
"quo Non connaft jusqu'ici, appartiennent aux montagnes sooon- 
et ce mode de gisement semblait favoriser lid6e que tous les 
umes minöraux (Hatchett dans les Transact. of the Linnaean Society 
18 p. 129) ötaient dus & la destruction des matiöres vögötales et ani- 
les on & lombrasement des houilles. Le phönomene du Golfe de Ca- 
L une nouvelle importance, si Yon se rappelle que le möme 
renferme des feux souterrains, qu’au bord des era- 
Todeur de petrole se fait sentir de tems en tems (p. ©. 
‚du Vösuve 1805, lorsque Io Volcan langait den aeoranı, 
‚sources trös chaudes de P’Am&riqus du Sud sorimn 
Trincheras pres de Portocabello), du gneis udn achte 


Em Humboldt, Rosmes. IV, — — 
4] 
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einſchließt. An Umfang ift faft gleih groß. die Caldeira de 
„deren troddner Theil des Bodens 1200 20056 Bir bat, Faft dreimal höher 
El te von Fayal und Zu derfelben Axt der 
gehören die zahffofen,, * ne Gerüfte, welche 
‚in dem Meere um die Infel S. Jorge und 1757 um die Infel S. Miguel 
ur auf Tage fihtbar wurden. Das periodiſche Anſchwellen des Meeresgrundes 
|: ‚eine geographifche Meile weftlid von der Caldeira das sete Cidades, 
eine größere und ettvas länger dauernde Inſel (Sabrina) erzeugend,, ift bereits 
‚erwähnt (gos mos 2b. I, ©. 154). Ueber den Erhebungs-frater der 
in den phlegräifgen Feldern und die in feinem Centrum emporz 
getriebene Trahytmaffe als ungeöffneten glodenförntigen Hügel ſ. Leop- 
don Bud in Poggendorff’3 Annalen 8b. XXXVIL ©. 171 und 182, 
‚Ein jhöner Erhebungs-Krater ift Rocca Monfina: gemeſſen und abgebildet in 
Abi, geol. Beob. über die vullan. Erfgeinungen in Unter: 
und Bar ätetien 18413. 1. ©. 113 Tafel IL 
85 (S. 181.) Gartoriuß don — phyfiſch⸗geo⸗ 
wergiie Stijje von Island 1847 ©. It 
* (©. 182.) & ift viel geftritten worden, = "welche beftimumte Socalität 


| 3 Zrögen oder der Halbinfel Methana fih) die Beichreibung des 
| Dichters anknüpfen lafje. Mein Freund: der große, durd viele Rei- 








griechiſche Alterihumsforſcher und Chorograph, Ludwig Roß, 
, daß die nächfte Umgegend von Trögen feine Dertlichteit darbietet, die 
— blaſenformigen Hügel deuten könne; und daß, in poetiſcher Frei 
heit, Ovid das mit Raturwahrpeit gefchilderte Phänomen auf die Ebene verlegt 
„Südwärts von der Halbinfel Methana und oftmärts: von ber trözenifcen. 
|  f6reibt Rob, „liegt Die Infel Kalauria: belannt als der Ort, wo Des 
, don den Macedoniern gedrängt, im Tempel des Pofeidon das Gift 
‚Gin fchmaler Meeresarm jceidet daS Kalfgebirge Ralauria’3 von der, 
: von welhem Meeresarm (Durhfahrt, mopo,) Etadt und Iufel ihren 
| Namen haben. In der Mitte des Sundes liegt, durch einen niedrigen, 
B arfprünglicp Kinftfichen Damm mit Kalauria verbunden, ein-tleines 
| ‚8 Eiland, in feiner Geftalt einem der Länge nach durchgejchnittenen 
vergleichen. 63 ift durchaus vulfanifdp: und. befteht aus graugelbem und 
it Zrachyt, mit Gava-Ausbrücen und Scladen gemengt, fait ganz 
e Wegetation. Auf diefem Eilande fieht die heutige Gtadt Poros, an der 
alten Ralauria. Die Bildung de Eilandes ift der der jüngeren vul= 
Doſeln im Bufen von There (Santorin) ganz äpnlih. Doidius in 
Degeifterten Schilderung wohrſaheinlich einem geiecijhen Vorbilbe 
‚alten Sage gefolgt.“ (Cudiv. Ro in einem Briefe an mid vom Araber 
„Dirlet hatte als Mitglied der frangöfijcen wiffenfcaftlicen Erpebition 
-aufgeftellt, daß jene vulfanijcpe Erhebung nur ein fpäterer Zus 
Traqhimaſſe der Halbinfel Methana geweſen ji. Ber Aiweie 
dem NordiveftzEnde der Halbinfel: wo das \hwarye verbramme Sr- 
‚genannt, den Kammeni bei Sanın —— in, N 
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kant 1868 ©. 118. Geine früßefle verbienffihe Arbeit, „die et- 
nBulfaneinder@ifel und amfieder- Rhein‘, ft von 1820. 
9 (©. 185.) Der Leucit (gleihhartig vom Vefun, von Rocca di Papa 
‚Albaner Gebirge. von BViterbo, von der Rocca Monfina; nach pilla biswei- 
en von mehr ala 3 Zoll Durämeffer, und aus dem —— des Kaiferftubls 
im Breisgau) findet fih auh „anftehend alß Seucit-Geftein in ber Eifel am 
Burgberge bei Rieden. Der Tuff fhlieht in der Eifel große vidae von Feucht» 
ophyr ein bei Boll und Weibern.‘ — Ich tann der Verfuchung nicht widerfichen, 
einem bon Mitfcherlich vor wenigen Wochen in der Berliner Afademie ge- 
haftenen, hemifchzgeognoftifchen Vortrage folgende wichtige Bemerkung aus einer 
Handfehrift zu entnehmen: „Nur Waferdämpfe konnen die Austwürfe der Eifel 
bewirkt Haben; fie würden aber den Dlivin und Yugit zu den feinften Zropfen 
gertheilt und zerfläubt Haben, wenn fie dieſe noch flüfig getroffen hätten. Der 
Grumdmaffe in den Ausmwürflingen find aufs innigfte, 3. ®. am Dreifer 
Beiher, Brucftüde des zertrümmerten alten Gebirges eingemengt, welche häufig 
ufammengefintert find. Die großen Olivin- und die Augitmaffen finden ſich for 
gar in der Regel mit einer diden Krufte diefes Gemenges umgeben; nie fommt 
im Olivin oder Augit ein Brucftüd des älteren Gebirges vor; beide waren 
alfo fchom fertig gebildet, ehe fie an die Stelle gelangten, wo die Zertrümmes 
zung ftatt fand. Olivin und Augit Hatten ſich alfo aus der flüffigen Vaſaltmaſſe 
win ausgefondert, che diefe eine Waffer-Anfanmlung oder eihe Quelle traf, 
das Herauswerfen bewirkte.“ WBergl. über die Bomben aud) einen älteren 
ren Leonhard Horner in den Transactions of the Geologi- 
|eal 800, 24 Ser. Vol. IV. Part. 2. 1836 p. 467. 
9 (©. 185.) Leop. von Bud in Boggendorff’s Annalen Vd. 
|BERYIL. ©, 179. Mat Scachi gehören die Auditefinge zu em erlen Muse 


(CS. 187.) Ueber Bildungsalter des Rheinthals ſ. 9. von Denen, 
gengn. Bejär. des Sicbengebirges in den Berhandl, des nature 
Hifl. Vereins der Preuß. Rheinlande und Weftphalens 1852 ©. 
556—559. — Bon den Infuſorien der Eifel handelt Ehrenberg in ben 
f Sberihten der Akad. der Wiff. zu Berlin 1844 ©, 837, 1846 
138 und 148, 1846 ©. 161—171. Der mit infuforienshaltigen Bimsftein« 
erfüllte Traß von Brofl bildet Hügel bis zu 800 F. Höhe. 
96 (8. 188.) Dergl. Rozet in den Mömoires de la Socidt& 
|g&ologique, 2ims Serie T.I.p. 119. Auch auf der Infel Java, diefer 
wunderbaren Stätte dielfaher vnlfanifeper Tätigkeit, findet man er ohne 
feichjam flache Vulfane* (Junghuhn, Java, feine Geftalt und 
fangendede Abth. II. ©. 640), zwifhen Gunung Salat und Permatti, 
‚Erplofions-Rratere“ den Manren analog. Ohne alle Rand-Erhöhung 
fie zum Zeil in ga Haben Gegenden der Gebirge, haben 
—— um fi her zerftreut,, wnd dobe En 











kin 4 











der. Höhe von 5746 Metern oder 17698 F. Es fehlte nur ein 
5i zum Mande des Kraters, aber Die zu große Loderheit des 
‚das Weiterfteigen. Vielleicht ift Bouguer'3 Höhen» Angabe 
da feine complicirle trigonoimetrifche Verehnuung von der np: 
‚Höhe der Stabt Duito abhängt. | 
194.) Der Sahama, welden Pentland Annuaire du Bureau | 
8. pour 1890 p. 321) befimmt einen nod thätigen Bultan | 
‚ fiegt nad) deffen neuer Karte des Thals von Ziticaca (1848) öflic, vom 
in der wefliten Gordillere. Grit 871 Fuß höher als der Chimborago, 
m — ‚niedrigfien japaniſchen Vullans zum Sa · 
WÄR 1.9020, „36. habe angefnnben deu Gifenifäen Beonengue, he, 
Fisroy zu 21767 Par. Fuß angegeben, na Pentland’s Correction 
1 Par. Fuß, nach der neuefien Meffung (1845) des Gapitäns Rellet auf der | 
e. Herald 23004 feet oder 21584 Par. Fuß hoch ift; im die fünfte Gruppe 
‚weil es nach den einander entgegengejehten Meinungen bon Miers 
to Chili Vol. Ip. 28) und Charles Darwin Journal of re 
108 into the Geologyand Natural Historyofthe va- 
us countries visitedby the Beagle, 24 ed, p. 291) etwas 
T bt, ob dieſer coloffale Berg ein noch entzlindeter Bullanı if. Mary, 
Deniland und Giliß (naval astr. Exped. Vol.I, pag. 126) 
h die Entzündung. Darwin jagt: „I was surprised. — | 
en in action the same night (15 Januar 1835), be- 
‚this mountain most rarely shows any sign of action.“ 
ee 195.) Diefe durchbrerhenden Porphyrmaffen zeigen ſich beſonders 
Machtigleit nahe am Mlimani in Genipampa (14962 F. ) und Totoras 
‚(12860 %.); auch bildet ein glimmerhaltiger Duanzporphypr: Gra naten, 
r gleich ecige Grragmente von Riefelfchiefer einihlichend, die obere Ruppe 
8 ber en flberreihen Cerro de Potosi (Pentland in Handſchriften von 
1832). Der Slimani, welchen Pentland erft zu 7315 und nachher zu 6445 Mes 
iſt feit dem Jahre 1847 auch der Öegenftand einer forgjältigen Meſ- 
Ingenieurs Piffis gerworden, der bei Gelegenheit feiner großen trigo= 
rifhen Aufnahme der Llanura de Bolivia den Jlimani durch drei Triangel 
Galamarca und la Paz im Mittel 6509 Meter hoch fand: was von der 
fhen Bellimmung nur um 64m abweiht. ©. ii tigaoio- 
re la altitud de los Andes, in den Anales de Chile 
‚217 und 221. 
(S. 196.) Sartorius von Walteröhaufen, geognoſtiſche 
‚don Island ©. 103 und 107. \ 
(©. 106.) —— ib. VL. p. 276 Gafaub.; Plin. Hist. Nat. II, 
9: ‚Sn, quae a Lipara liquidiore flamma tantum differt;  oujus 
) quinam flaturi sint venti, in triduo praedicere in colae traduntur,“ 
6 Wri6s, vindieiae Plinianne 1853 Faso. L. 9.30. Tu, 
‚von Lipara (im Rordoſten der Iniet) \hent wir tut 
Bo. binnen nirt der Monte di Capo Castagno Was U 
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tralı America 1850.p.7; L.. de Buch, Iles Canaries p. 506: no 
der aus dem Vultan Nindiri 1775 ausgebrochene, ‚ganz neuerdings von einem 
fer mifenfönftlien Beobadter, Dr. Derfed, wieder geehene Lavafrom 


—— © Kan Derbanene dieſer mericanifehen. Ortsbeſtimmungen 
den Beobachtungen von Don Joaquin Ferrer in mei⸗ 
mem KReeus il —— astron. Vol. II. p. 521, 529 und 586—550, 
um Essai pol sur la Nouvelle-Bspagne T.1. . 55-59 und 178, 
‚Hp. 178. Ueber. die afttonomifepe Ortsbeftimmung des Bultans don Co 
en der Südfee-stüfte, Habe ich jelbft früh Zweifel erregt (Essai, 
T- L p: 68. T. IL p. 180). Rad Höhenwinteln, die. Cap. Baſil Hall 
‚Segel genommen, läge der Bullan in Br. 199 36°: alſo einen halben Grad 
nördlichen, als ich feine Cage aus Itinerarien gefhloffen; freilich: ohrte abfolute 
Belimmungen für Selagua und Petatlan, auf die ich mich fügte. Die Breite 
199 25%, welde ic im Zest angegeben habe, ift, wie die-@öhen-Beftimmung 
1, dom Gap. Beehey (Voyage Part II. p. 597). Die nenefte Karte 
‚von Qaurie (the Mexican ‚and Central States of Amerioa 1858) giebt 10° 
20° für die. Breite an. Yu; fann die Breite vom Jorullo um 2—8 Minuten 
falfch feine da ich ‚dort ganz mit geologijhen-und topographiſchen Wrbeiten ber 
fhäftigt war, ‚und weder die Sonne noch Sterne zut Breiten-Beftimmung ſicht- 
barmwurden, Bergl. Bafil Qall, Journal written on the Coast of 
‚Chili, Peru and Mexico 1824 Vol. IL pı 879; Beehey, Voyage 
Part. 11. 'p« 587; und Qumboldt, Essai pol. T. Ip. 68, T.II. p. 180, 
Pacı den treuen, fo überaus malerifhen Anfichten, welche Dorit; Rugendas von 
dem Bullan von Colima entworfen und die in dem Berliner Muſeum aufbewahrt 
werben, unterjdeidet man zwei einander nahe Berge: den eigentlichen , immer 
Ranch) ausfoßenden Bultan, der fid mit wenig Schnee bededt; und die Höhere 
ee die, Region des ewigen Schnees auffteigt. - 
— Folgendes iſt das Refultat der Längen-Beſftimmung vom dm 
‚ber ReihenBultane in der Andestette, wie auch die Angabe der 
‚der Öruppen don einander: eine Angabe , welche — 
des erläutert, das vultamifchoder unvulfanifeh if: 
ws Gruppe:der mericanifhen Bullane. Die Spalte, auf der die 
Zultane ausgebrochen find, iſt von Oft nad Weit gerihtet, vom Drizaba 
is zum Golima, imeiner Erfitedung von 98 geogt. Meilen; zwiſchen Br.-190 
‚und.19% 20%, Der Bullan von Tuͤrtla liegt ifolirt 32 Meilen öftlicher als 
 Drigaba, der Küfle des mericanijchen Golfes nahe; und in einem Parallels 
Areife (18° 287), der einen halben Grad füdlicher if. 
_ — D. Entfernung der mericanifhen Gruppe von der näcftfolgenden 
Central· Amerila s (Abftand vom Bullan don Orizaba — 
| in der Richtung OSO-WAB): 75 Meilen, 
|; "LIE -Gcuppe der Bultane von GentralsAmeritar ie Anger 









‚SD, vom Bulfan- von Soconusco bis Turtle in Sata Woo 
über 170 Meilen. ⸗ 


kai 





72 (6, 210.) Die Bulfan-Reihe von Gentral-Amerika ift in den Ans 


und 67 aufgezähft. 
fi ‚(S. 210.) Die Öruppe von NeusÖranada und Quito umfaßt den 
Paramo y Volcan de Ruiz”, die Bulfane von Tolima, Puracs* und 
- Sotarä bei Popayan; den Volean del Rio Fragua, eines Zufluffes des 
eta; die Bullane von Pafto, elAzufral*, Gumbal*, Tuquerres", 
Ghiles, Imbaburu, Cotocachi, Rucu-Pihinga, Antifanaf), 
Cotopazi‘, Tungurahua*, Capac-Urcu oder Altar de los Colla- 
‚Sangay'. 
(S. 210.) Die Gruppe des füblihen Peru und Bolivia”s enthält 
don Norden nad Süden folgende 14 Vulkane: 
Bultan von Chacani (nad Curzon und Meyen auch Charcani ger 
mann); zur Öruppe von Arequipa gehörig und von der Stadt aus fichtbar; 
'er Hiegt am reiten Ufer des Rio Quilea: nach Pentland, dem genaueften 
geofogifchen Forſcher diefer Gegend, in Br. 16% 11°; acht Meilen füblid von 
dent Nevado de Chuquibamba, der über 18000 Fuß Höhe gejchägt mird. 
"Handfehriftliche Nacriten, die ich befihe, geben dem Yulfan von Chacani 
18391 Fuß. Im füröflihen Theil des Gipfels fah Curjon einen großen 


Bultan von Areguipa*: Br. 16° 20°; drei Meilen in NO von der 
Stadt. Ueber feine Höhe (17714 5.7) vergleihe Kosmos Bd. IV. ©. 194 
und nm. 45.6. 348. Thaddans Hänfe, der Votaniter der Expedition 
‚von Malafpina (1796), Samuel Curzon aus den Vereinigten Staaten von 
Norbamerifa (1811) und Dr. Weddell (1847) haben den Gipfel erftiegen. 
Meyen fah im Auguft 1831 große Naudfäulen auffteigen; ein Jahr früher 
‚hatte der Vuitan Schladen, aber nie Cavaftröne ausgeſiohen (Meyen’s 
Reife um die Erde I. IL €. 38). 
-  Volcan de Omato: Br. 16° 50%; er hatte einen heftigen Auswurf 
im Jahre 1687. 

Volcan de Uvillas oder Uvinas: jüdlid von Apo; feine lehten 
Ausbrüde waren aus dem 16ten Jabı 

Volean de Piohu-Pichu: vier Meilen in Ofen von der Stadt 

Atequipa (Br. 16% 25”); unfern dem Pafje von Gangallo, 9076 F. über dem. 


Yolcan Viejo: Br. 18 55°; ein ungeheuter Krater mit Qavaftrönten 
diel Bimsfein. 


Die eben genannten 6 Bultane bilden die Gruppe von Arequipa, 
Volvan de Tacora oder Chipicant, nad) Pentland's ſchöner Hatte 
bes Geed von Titicaca ; Br, 170 45,' Höhe 18520 Fuß. 
. Volcan de Sahama*: 20970 Zub Höhe, Br. 189 7°; ein abge: 

" fumpfter Kegel von der regelmäßigften Form; vergl. Kosmos Bd. IV. ©. 
194 und 349 Anm. 47. Der Bullan Sahama ift Gach Perland) SW um. 
Sub böber al der Chimborajo, aber 6240 %. wiedriger dla der Mut 

Erorost des Himalaya, welcher jet für den höcfen Sipiet Res ante 
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des Waſſerdampfs zu erweifen jhienen: „Bon di avviso 
mescolato a i vapori acquei senza essere in chimien 
ione con altere sostanze.“ — — 
Analyſe der Gas-Arten, welche die Eolfatare von Pozzuoli ausfte] 
neuerlich, von Charles Saint:Glaire Deville und Leblant u 
und hat die Abwefenheitdes Schwefel-Waſſerſtoffs u ber 
t(Comptesrendus del'Acad. des Sc. T. XLII. 1856 p. 
jegen bemerkte Sartorius von Walterspaufen (pbyfiih- —— 
von BE 1847 ©. 120) an GruptionssRegeln des Yetna 1811 
Geruch von Schwefel-Wafferftoff, mo man in anderen Jahren nur 
Säure verfpürte. Ch. Deville hat aud) nicht bei Girgenti und in 
‚alube, fondern an dem öftlihen Abhange des Aetna, in der Quelle 
Benerina, einen Heinen Antheil von Schwefel-Wafferftoff gefunden, 
ft es, daß in der wichtigen Reihe hemifcher Analyfen / welche Bouf- 
‚an Gas aushauchenden Bulfanen der Andezlette (von Puracs und Tox 
— den Hochebenen von los Pastos und Quito) gemacht hat, ſowohl 
iute als hydrogene sulfureux fehlen. 
(S. 292.) Die älteren Arbeiten geben für noch entzündete Vultane fol 
Zahlen: ‚bei Werner 193, bei Cäfar von Leonhard 187, bei Arago 175 


+ bis SF, worauf Verſchiedenheit der Grundſatze in der Veurtheilung 


Beftependen Entzündung und Dangelhaftigkeit des eingefammelten Mas 
gleichmäßig einwirken. Da, wie fon oben bemerkt ift und Hiftorifche Grs 
lehren, nach ſeht langen Perioden für ausgebrannt gehaltene Bultane 
© thätig werden; fo ift das Mefultat, welches ich aufftele, eher für zu 
ig 0l8 für zu hoch zu eradten. Leopold von vuch in dem Anhange zu 
meifterhaften Befehreibung der canarifhen Infeln und Sandgrebe in feiner 
eographie der Bultane Haben fein allgemeines Zahlenzefultat zu geben geivagt. 
33 (©. 292.) Diefe — if alfo gang im Gegenfab der oft wieber« 
Abbildung des Bejuvs nad Strabo in Poggendorff’s —— 
Php fit Bd. XXXVIL ©. 190 Tafel I. Erft ein — 


gelegen und. bat reihliche euerquellen. Der ganze Berg war. ehemals‘ 
506, und aus feiner Mitte erhob ſich daB Feuer: denn an diefer Stelle 

tin in Open. Daß gie Heubere eisen I cher no Bi auf umfre 
Teuerlo, " Da num daB Weußere Reis Er 

lrodnet (erbiht) und in che vertvandelt wird, ſo haben Wir‘ 

Die alte Höhe. Der ganze feurige Theil aber, dur da SSS 
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Ber als die andere Geite An, laufen ins atlantifhe Meer vor“: 
Stelle, wie in der oben angeführten von Thinä (ib. I. p. 65). der _ 
— Meer fogar vermieden if. Ununterbrochen feit dem Jahre 
1792 mit dem Streihen und Fallen der Gebirgsfhicten und ihrer Ber 
auf die Richtung (Orientirung) der Gebirgszüge befchäftigt, habe ich ger 

darauf aufmertfam machen zu müffen: da im Mittel der Aequatoriale 
Aftand des Ruen-lün, in feiner ganzen Erfiredung wie in feiner weftlichen Bere 
längerung dur den Hindu-sho, auf das Beden des Mittelmeers und bie 
‚von Gibraltar hinweift (Asie centr. T. I. p. 118—127 und T. II. 

115— 119); und dab die Senkung des Meereöboden in einem großen, 





| Borzüigtich am nördlichen Rande vultanifchen Beden wohl mit jener Erhebung 
und Saltung zufammenhangen lonne Mein theurer, vieljähriger und aller geo« 
| Bude fo tief tundiger Sreund, Elie de Beaumont, 

‚aus Gründen des Lozodromismus diejen Anſichten entgegen (notice 

sur les Systömes de Montagnes 1852 T. II. p. 667). 
4 (6. 296.) Rosmos Vd. IV. ©. 351. 
45 (©. 297.) Vergl. Arago sur la cause de la döpression d’une 
| grande partie de l’Asie et,sur le phönomene que les pontes les plus ra- 
des chatnes de montagnes sont (gön&ralement) tourndes vers In 
‚mer la plus voisine, in feiner Astronomie populaire T. III. p. 1266 
1274, 

46 (©. 297.) Rlaproth, Asia polyglotta p. 292 und M&moiren 
relatifs Al’ Asie (nad) der auf Befehl des Kaifers Kanghi 1711 publicitten 
imefifhen Encyclopädie) T. II. p. 342; Humboldt, Asie centrale 
T.o. nu 125 und 185—148. 


(©. 297) Pallas, Zoographia Rosso-Asiation 1811 
ps. 





* (©. 298.) Statt der meernäheren Himalaya- Kette (einige Theile 
wifcsen den Goloffen Kuntfeindjinge und Schamalari nähern fid) dem 

| des bengalifgen Meerbufens biß auf 107 und 94 geogr. Meilen) ift die * 
fifhge Thätigfeit erft in der dritten, inneren Parallelfette, dem Thians 
han, von dem eben genannten Pittoral in faft viermal größerer Entfernung, 
außgebroden unter ſeht ſpeciellen Verhältnifien, Schichten verwerfenden und 
 Rlüfte en nahen Bodenfentungen. Aus dem, von mir angeregten 
und freundfhaftlih von Herrn Stanisfas Julien fortgefehten Stubium geo= 
 graphifcher Werke der Chinefen wiſſen wir, daß aud der Auen-lün, daB 
U nördliche Örensgebirge von Tibet, der Tfifhirfhan der Mongolen, in dem 
" Dügel Scin-fhieu eine ununterbrodien Flammen ausfioßende Höhle befikt (A sio 
" sentrale T. II. p. 427-467 und 483.) Das Phänomen fcheint ganz analog 
u fein der mehrere taufend Jahre ſchon brennenden Chimära in Cpcien (Ro 84 
mo8 Bo. IV. ©. 196—7 und 360); ce if fein Dullan, fondern ein weithin 
ıd derbreitender (naphihashaltiger?) Feuerbrunnen. Der Run 


p. 481), Dr. Zbomas Thomſon, der gelehrte Botaniker de weiten 





fün: welchen, ganz wie ich in der Asie contrale (T.1.p. 1 um T. U. 
— 
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vullaniſchen Gegend beſitzen; ift die ſchöne Arbeit des Ofmügers Aftronomen 

— Schmidt über den Veſud, die Solfatara, Monte nuovo, bie Astroni, 
| Rocca Monfina und die alten Bulfane des Kirhenfiaats (im Albaner Gebirge, 
Lago Bracciano und Lago di Bolsena); f. defien hunfometrifihes Wert: 

die — des Befuns im Mai 1855, nebft Atlas Tafel IH, IV 

und IX. 

65 (©. 308.) Bei der fortfchreitenden Bervolltommmung unferer Rennts 

Da don der Geftaltung der Oberfläche des Mondes von Tobias Meyer an bis 

, Mädler und Julius Schmidt it im ganzen der Glaube an die großen 

| Anatogien gwifcen den vultanifen Gerüften der Erde und des Mondes eher 

— als vermehrt worden: nicht fomoht wegen der Dimenfions-Berhälte 

U niffe und feti$ erfannten Anreihung fo vieler Ringgebirgs-(pormen als megen 
der Natur der Rillen und der nicht jhattenwerfenden Strahlen-Syfieme 

;diationen) von mehr als Hundert Meilen Länge und 4 bis 4 Meilen 

: tie am Tpdho, Gopernicus, Kepler und Ariftarc. Auffallend ift e8 im» 

mer, daß fon Gatifet, in feinem Briefe an den Pater Chriftoph Grienberger 

" sulle Montuositä della Luna, Ninggebirge: deren Durcmeffer er für größer 
"hielt, als fie find, glaubte mit dem ummwallten Böhmen dergleichen zu dürfen; 
Uand baß der jSarffnnige Robert Hoote in feiner Micrograpbie den auf dem 
Be faft überall Herrfehenden Typus treisförmiger Geftaltung ſchon der Reacz 
des Inneren des Mondkörpers auf da Aeufere zufcrich (Rosm 08 Bd. IL. 

.&. 328 und ®b. I. ©. 998 und 362). Bei den Minggebirgen des Mondes 

in den neueren Zeiten das Verhältnik der Höhe der Gentralberge zu der 

der Ummallung oder der Rraterränder, wie die Eriftenz parafitifher Krater 

> auf der Umtvallung jelbft mich lebhaft intereffirt. Das Ergebniß aller forgfältie 

‚gen Beobadhtungen von Julius Schmidt, weicher mit der Fortfehung und Voll 

— der Mond» Topographie von dohrmann befchäftigt ift, jeht feit: „daß 

Tein einziger Gentralberg die Wallhöhe feines Rraters erreicht, fondern daß ders 

mit feinem Gipfel wahrfeinlic) in alfen Fällen noch bedeutend unter dere 
Oberfläche des Mondes Liegt, auß welcher der Krater auögebrochen if: 
Während der Schladentegel im Krater des VefubB, der am 22 October 1822 
‚aüfgeftiegen ift, nad) Briofct's trigonometrifer Meffung die Punta del Palo, 

Re — nördlichen Kraterrand (von 618 Toiſen über dem Meere), um 

überragt und in Neapel fihtbar war; Tiegen auf dem Monde viele von 

— dem Olmüger Aftronomen gemeffene Gentralberge volle 1000 Toifen 

al8 der mittlere Umtvallungstand: ja 100 Teifen unter dem, das man in 

derfelben Mondgegend für das nähere mittlere Niveau Halten lann (Mädler in 

! — 8 Jahrbud für 1841 S. 272 und 274, und Julius Shmidt: 

der Mond 1856 &.62). Gewöhnlic find die Gentralberge oder Gentrals 

—— des Mondes vielgipflig: wie im Theophilus, Petavius und 

| Buliald. Im Eopernicus Tiegen 6 Gentralberge, und einen eigentlichen cen- 

U tralen Pic mit fearfer Spibe zeigt allein der Aphons. Dies Vehiun ur 





an bie Astroni in den phlegräifchen Feldern, auf deren Vontiuiar 
"Gentrafmaffen Seopold von Bud far Recht ARE Kg. MED 
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durch hemifche Zerlegung für Oligoflas erkannt: ganz mit dem, von 
aufgeführten Dligolfas von Danvifsjoll (bei StoAholm) übereinftime 
“ (Dehen S. 840-846). Die Woltenburg und der Gtenzelberg find ohme 
Felsſpath (S. 357 und 368), und gehören nicht zur zweiten Abthei- 
‚ fondern zur dritten; fie haben ein Toluca-Geftein. Viele neue Anfichten 
der Abfchnitt der geognoftifhen Bejhreibung des Sieben: 
jirges, welcher von dem relativen Alter der Tracy» und Bajalt+ Conglor 
‚handelt (S. 405—461). „Bu den feltneren Trahptgängen in den Trachht- 
ıten: welche beieifen, daf nach der Ablagerung des Conglomerats 
R bildung noch fortgedauert hat (S. 418), gejellen fid) Häufige Bafalts 
(5. 416). Die Vafaltbildung reicht befimmt DIS in eine jüngere Zeit 
ein, als die Trahptbildung, und die Hauptmaffe des Baſalis ift hier jünger 
Zradipt. Dagegen ift nur ein Theil diefes Bafalts, nicht aller Bafalt 
929), jünger aß bie grobe Mafje des Brauntohlen« Gebirgeb. Die beiden 
ingen: Bafalt und Brauntohlen» Gebirge greifen im Siebengebirge wie an 
dielen anberen Orten im einander, und find in ihrer Gefammtheit ala gleid- 
au betrachten.“ Wo fehr Heine Quarzknftalle als Seltenheit in den rar 
des Giebengebirges, wie (nad Nöggerath und Bifhof) im Dradenfels 
Rhöndorfer Thale, auftreten, erfüllen fie Höhlungen und ſcheinen ſpa— 
Bildung (S. 361 und 370): vieleicht durd Bermitterung des Sanidins 
eutflanden. m Chimborazo Habe ih ein einziges Mal ähnlithe, aber fehr 
ine Quarz» Ablagerungen an den Wänden der Höhlungen einiger ziegeftother, 
pordfer Trasytmafjen in eiwa 16000 Fuß Höhe gefehen (Humboldt, 
'sement des Roches 1823 p. 830). Diefe, in meinem Reiſejournai 
"mehrmals erwähnte Stüde fiegen nit in den Berliner Sammlungen. ud 
(Bermitterung von Dfigoffas oder der ganzen Grundmaſſe des Gefteins = 
Iote Spuren freier Aiefelfäure Hergeben. Einige Puntte dep Siebengebirges 
dienen noch neue umd anhaltende Unterfuhung. Der dochſe Gipfel, di 
burg, als Bafalt aufgeführt, fheint nad) der Analyfe von Bifchof und 
uf, ein dolerit= artiges Geftein zu fein (9. d. Dechen ©. 388, 386 und 
Das Geflein der Heinen Rofenau, das man bisweilen Sanidophyr 
nt hat, gehört nad ©. Rofe zur erfien Abtheilung feiner Trabyte, und 
manden Trachpten der Ponza«Infeln ſeht nahe. Der Trahyt vom Draen» 
mit großen Kröftallen von glafigem feldfyath,, fon nad) Abich’s, leider nad) 
bt veröffentlichten Beobachtungen am ähnlichfen fein dem, 8000 Fuß hoben 
tbferly-dagh: welder, nördlich vom Großen Ararat, aus einer von devonie 
en Bildungen unterieuften Nummuliten-Formation auffteigt. 
74 (&. 306.) Wegen der großen Nähe des Caps Perdica der Infel Aegina 
‚die braunrothen, altberühmten Trögen= Trachdie (Rosmo8 Vd. IV. ©. 339 
86) der Halbinfel Methana und wegen der Shwefelguellen von Bromos 
ift es wahrſcheinlich, daß die Trachyte von Methana wie die der Infel 
bei dem Städtchen Poros zu derfelben dritten Abtheilung san 
r (Ofigottas mit Hornblende und Glimmer) ghdren Wurtins, 
fapannelos 3b. II. ©. 489 und 446 Tab. XIV) 
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‚gefunden; und da die batometriſch 1234 Toifen über der Küfle von 
Bra fiat jo. ergiebt fie ais abfolute Höhe des Vultans 2770 Toifen oder 
18620 Par. Zub. Die meiner trigonometrifcen Befimmung folgenden baro- 
h " Meffungen ieken vermuthen, daß ber, Yullanı noch büher fei, als id) 
n im Essai sur la G&ographie des Plantes 1807 p. 148 und im 
ai — sur la Nouv. Espagne T.I. 1825 p. 185 anger 
William Glennie, der zuerſt am 20 April 1827 an den Rand des 
gelangte, fand nad) feiner eigenen Berehnung (Gazeta del Bol, 
‚en Mexico, No. 1432) 17884 engl. Fuß — 2796; nad) einer Gorrection 
am die ameritanifche Hypfometrie fo had) verdienten Oberbergraths Burs 
, mit faft gleichzeitiger Barometer-Höhe in Veracruz verglichen, gar 16900, 
Fuß. Eine barometrifhe Meſſung von Samuel Birbed (10 Nov. 1827), 
‚den Tafeln von Oltmanns berechnet, gab jedod) wiederum nur 16753 Par. , 
; die Meffung von Aerandre Doignon (Gumpredt, Zeitjhrift 
Ar Allg. Erdtunde Bb. IV. 1855 ©, 390), faft zu höflich mit ber trigono» 
metrifchen Meffung von Tetimba übereinftimmend, 5403 Meter — 16632 Par. 
Der tenntnipvolle jebige preußifche Gefandte in Walhingten, Here von 
olt, ift, begleitet vom Baron Gros, (28 Mai 1833) ebenfalls auf dem 
‚des Popocatepetl geweſen: und hat nad) einer genauen barometriſchen 
die Roca del Fraile unterhalb des Krater 15850 Par. Fuß über 
Meere gefunden. Dit den hier in dromologifger Ordnung angegebenen 
metrijchen Refultaten contraftict fonderbar eine, wie es fheint, mit vieler 
ft angeftellte Barometer: Meffung des Kern Craveri, welche 
feinen fo gehaltvollen Mittheilungen über wichtige neue Er for— 
Jungen der Geographie 1856, (Heft X)S. 858—361 befannt gemadıt 
Der Reifende fand im Sept. 1855 die Höhe des höchſten, d. i. nordiweflz 
‚Kraterrandes, mit dem verglichen, was er für die mittlere Höhe des Luft- 
in Beracug hielt, nur zu 5230 Metern = 16099 Par. Fuß: alfo 521 
Par. Fuß: (35 der ganzen gemeffenen Höhe) weniger-als ich bei der rigono- 
meteifchen Meffung ein haldes Jahrhundert früher. Auch die Höhe der Gtadt 
Merico über dem Meere hält Graveri für 184 Par. Fuß geringer, als Burlart 
md ich fie zu ſeht verfchiedenen Zeiten gefunden haben; er jhäht fie (at 2277 
=1168 Xoifen) mur zu 2217”, Ich habe mid) über diefe Schwankungen in 
und minus um das Refultat meiner trigonometrifchen Meffung, der leider 
feine zweite gefolgt ift, in der — Zeitſchrift des Dr. Peter⸗ 
mann S. 479-481 umfiandücher erklärt. Die 453 Höhenbeflimmungen, welche 
id vom Sept. 1799 bis Febr. 1804 in Venezuela, an den maldigen Mfern des 
Drinoeo, Rio de la Magdalena und Amazonenfluffes; in den Gordileren von 
(Granada, Quito und Peru, und in der Tropengegend von Megico gemacht 
habe: umb welche alle, von neuem von Prof. Oltmanns gleichmäig nach der 
von Laplace mit dem Goefficienten von Ramond bereignet, in meinem 
ıt baromötrique et göologique 1810 publicirt worden KR (Re 
\Sweil d’Obsorr. Astronomiques Vol. 1. p. RO. wenn ion 
Musnahme mit Ramsden’fcen Gefäß «Barometern A niveau content: . B 
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e.“ Da in Öebirgsgegenden die Höhenwintel nicht vom Meeresufer aus unters 
werben fönnen, und die telgonometrifgen Mefungen gemifchter Natur 
gu einem beirädtlicen Theile (oft au 4 oder z.; der ganzen Höhe) baro- 
triſch find; fo ift die Höhenbeftimmung der. Hochebene, in welder die Stand» 

(base) gemefjen wurde, von großer Wictigteit. Weil correjpondirende 
r “Beobachtungen am Meere felten oder meiſt nur in allzu großer Ent- 
erlangt werden, fo find Reifende mur zu oft geneigt, was fie aus Beob- 
jen weniger Tage geicloffen, die zu verjciedenen Jahreszeiten von ihnen 
teilt wurden, für die mittlere Höhe des Luftdrudes der Hochebene und an 
Meereöufer zu halten. „Dans la question de savoir, si une mesure 
‚an moyen du baromötre peut atteindre Pexactitude des op6rations 

omötriques, ilme s’agit que d’examiner, si dans un cas donns les 
‚geures de mesures ont &t6 faites dans des eirconstances ögalement 
favorables, c'est-ä-dire en remplissant les conditions que la thöorie et 
ine longue exp6rience ont prescrites. Le g&omötre redoute le jeu de 
tions terrestres, le physieien doit eraindre la distribution si in- 
le et peu simultande de la temp6rature dans la colonne d’air aux 
trömitös de laquelle se trouvent placös les deux baromötres. 11 est 
probable que prös de la surface de la terre le d6oroissement du 
orique est plus lent qu’& de plus grandes l6vations; et pour con- 
re avec pröcision la densitE moyenne de toute la colonne dair, il 
ıdroit, en s’&levant dans un ballon, pouvoir examiner la 
‚chaque tranche ou couche d’air superposde.“ (Qumboldt, Reoueil 
(WObserv. Astron. Vol.I. p. 138 und &. 371 in der Abd. über die Mes 


en Trugui und Graveri dem Gipfel des Popocatepell nur 16100 Par. Fuß 
t, dagegen Ölennie 16780 Fuß, jo fimmt dagegen die neu befannt gemachte 
Meifenden,, welcher die Umgegend von Dierico wie die Landſchaften hucatan 
dureforjct hat, des Öymnafinl= Profeffors Garl Heller zu Ofmiy 
‚auf 30 Fuß mit der meinigen überein. (Berg. meinen Muffag über die 
je des mericanifhen Bultans Popocatepetl in Dr. Beter- 
Mann’s Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographifſcher 
Anftalt 1856 ©. 479-481.) 
0 (©. 307.) Bei dem Chimborazo» Geftein iſt e8 nicht möglich, wie das 
na-Geftein es geftattet, die feldfpathartigen Kryftalle aus der Grundmaffe, 
vn liegen, medanifd) zu jondern; aber der verhältnikmäßig hohe Gehalt 
elfäure, verbunden mit dem danıit in Bufanmenhang flchenben, gerinz 
fpecififhen Gewichte deö Gefteins Iaffen extennen, daß der felpfpathartige 
engtgeil Otigettos fei. Miefelfäure» Gehalt und Ipectäiien Berih Were 
Frei? in umgetehttem Berhältniß; der erftere in bei Dligotlos uno Labrnior & 
92.53 p. 6., mährend das Iehtere 2,66 und 2,71 Ah. Wnsahit hat bis 
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Reifen im Hatvaii-rdipel erprobten hypſometriſchen Regel bie bon 
eichte Höhe berechnete, ward er von dem erhaltenen Refultate überrafcht. 
nämlich, dab er 0649 Meter hoc gemejen mar:“ aljo in einer Höhe, 
‚nur 40 Fuß abweicht von der. Höhe (6530 Meter, welche meine trigononies 
Deflung bei Riobamba nuevo in der Hochebene von Tapia im duni 
08 für den Gipfel des Chimborago ergeben Hatte. Diefe Uebereinfimmung 
trigonometriſchen Mefjung des Gipfels mit einer auf den Giedepunft ges 
wäre um jo wunderbarer, als meine trigonometriſche Mefjung, wie 
allen Bergmefjungen in den Gordilleren, einen baromeirifcen Theil involvirt, 
durch Mangel correjpondirender Beobatungen am Meeresufer.der. Gübfee 
barometrijche Beflimimung der Höhe de Llano de Tapia (2391 Meter 
ber 8899 Par. Futn nicht alle erwünjhte Genauigteit haben kann, (Ueber das 
il meiner, trigonometrifcien Diefjung f. mein Recueil d’Observ. 
stron. Vol. I..p. LXXH und LXXIV). Profefior Boggenborff hat fi 
jhaftligft der Mühe unterzogen zu prüfen, welhes Nejultat unter den 
lihften Borausfegungen eine rationellere Berenungsweife geben 
bürde, Er yat gefunden, daß, unter den beiden Hypothejen berechnet; daß-am 
Meere die Luft · Temperatur 27%,5 C. oder 26%,5 & geherrfcht habe und der Ba 
760.0 auf den Gefrierpunlt teducirt gewejen jei, man nad) Regr 
8 Tafel foigendes Refultat erhalte: der Giedepunft 770,5 G. auf dem 
‚entjprist einem Barumeterftand von 320mm,20 bei 0° Temperatur, die 
jur war + 1°,7 .: wofür hier 19,5 genommen fein mag. Nach 
Daten geben Oltmanns Tafeln für die angeblich erftiegene Höhe, in der 
‚Hopothefe (27%,5 ©) = 7828”,2 und in der zweiten (20%5 6) 
1,5: aljo im Mittel 777m oder 2890 Barifer Fuß mehr als meine trigo- 
je Mefjung. Wenn mit dieſer der Verſuch des Siedepuntiß hätte übers 
follen, jo Hätte man, wäre wirtlic, der Gıpjel des Chimborago ers 
worden, den Siedepunft um 29,25 G. höher finden müffen. (Boggenz 
’3 Annalen ®b. 100. 1857 ©. 479.) 
(S. 807.) Daß die Trachyt -Geſteine des Aetna Labrador enthalten, 
Mabon überzeugte fich und jeine Sreunde ſchon Gufiav Rofe im Jahr 1838, alß 
die reidpen fieilianijcen Sammlungen von Friedrich Hoffmann im Berliner 
ien-Gabinet aufflellte. In der Wbhandlung über die Gebirgsarten, weldhe 
bit den Namen Gränftein und Grünfleinporphyr bezeichnet werden (Poggenz 
horff’s Yun. Do. 34. 1885 ©. 29), erwähnt Ghſiad Roſe der Laven des 
, welche Nugit und Sabrador entalten. (Bergt. aud Abich in der jeönen 
lung über die gefammte Feldjpath= Familie vom Jahr 1840. in Bog- 
md. Ann. Bd. 50 ©. 347.) Leopold von Buch nennt das Aetna-Geſtein dem 
dolerit der Bafalt- Formation analog (Poggend. Bd. 87. 1836 ©, 188.) 
82 (&. 307.) Gin vieljäpriger und fleipiger Erforfiier der Netna-Tracpte, 
—————— macht die wichtige Bemerkung: „daß die Horn⸗ 
dort vorzugsweiſe den älteren Maſſen angehört: den Grintein Sunaın 
—— wie ben weißen und xöthligen Trahyten, wege Is u 
ment des Hetna in der Serra Giannicola bilben, Do ben NRwunr 
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ber. 96 nannte feine von den Verſteinerungen, welche die Jura-Formation 
Inrafterifizen und um die Qeopold von Buch (1839) ſich unvergehliche Berdienfte 
Aoorben hat; irrte auch in den Alter, daS ic) der Jura=grormation zufchrieb: da 
— der Nähe der Alpen, die man älter ais dechſtein glaubte, fie für Alter 
[8 Mufgeltaft hielt. Im den früheften Tabellen Budlands über die super- 
(osition of Strata in the British Islands wird 
tone of Humboldt zu Uper Oolite geredjnet. (Bergl. mein E 
Inostique sur le Gisement des Roches 1823 p. 281. 
85 (S. 309.) Der Name Andefit tommt zuerft gedrudt vor in der am 
6 Mär) 1885 in der Berliner Aademie gelefenen Abhandlung Feopolds don 
ud. Da diefer große Geognoft die Benennung Trachht auf den Gehalt von 
Infigem deld ſpath befchräntt, fo jagt er in feiner im März 1885 gelefenen, aber 
ER 1836 gebructten afademifhen Abhandlung (Boggend. Ann. vd KXXVIL. 
188-190): „Die Entdedungen von Guftad Roje über den Felbfpath haben 
ber die Vuliane und die ganze Geognoſie ein neues Licht verbreitet, und die 
bebirgsarten der Vultane haben dadurch eine neue, ganz unerwartete Anſicht ges 
vonnen. Nach vielen forgfältigen Unterfudungen in der Gegend von Calanea 
Md-am Nena Haben wir, Elie de Beaumont und id), ung überzeugt, da Feld 
Pat burhaus gar nicht am Yetna vortomme, fomit auch gar fein Tradipt. Ulle 
Iapaftröme fo wie alle Schichten im Inneren des Berges beflehn aus einem Öe- 
Nenge von Augit und Cabrador. Ein anderer wichtiger Unterfeied in der 
Bebirgsart der Bulfane offenbart ih, wenn die Stelle des Feldfparhs Abit 
; e8 entfleht dann eine neue Gebirgsart, welde nicht mehr Tradipt ger 
1 werden darf. Nah ©. Roſe's (dermaligen) Unterfuhungen kann man 
beftimmt verfiern, daß fein einziger der fat zahllofen Bulfane der 
aus Tradiyt befieht, fondern dafı alle in der fie bildenden Maffe Abit 
Eine folhe Behauptung ſcheint jehr Lüpn; allein fie verliert diefen 
ein, wenn wir bedenfen, daß wir ſhon allein durch die Qumboldt’jde 
faft die Hälfte diefer Bultane und ihre Producte in den beiden Hemifphären 
‚gelernt Haben. Dur Meyen Iennen wir diefe albitreiche Gebirgd- 
Bolivia und dem nördlichen Chili, durch Pdppig bis zu der füblichten 
deffelben Landes, durch Erman in den vulianen von Ramtjcatta. Ein 
it verbreitete8 und fo ausgezeichnetes Bortommen f—heint hinreichend den 
en des Andefits zu regtfertigen, unter weldem diefe, aus 
altendem Abit und wenig Hornblende gemengte Ge 
art fhhon einigemal aufgeführt worden if.“ WFaft zu derfelben Zeit: ii 
jähen, mit denen er 1836 die frangöfiice Ausgabe feines Wertes über 
ifpen Infen fo anfehulic bereicerte, geht Leopold von Buch nad 
das Eingefne ein, Die Bultane Pihinda, Eotopari, Tungurafun, 
follen alle aus Undefit beftehen: dagegen die megicanifchen vut- 
e (Janidinhaftige) Trachdie genannt werden! (Desoription phy- 
des Iles Canarios 1836 p. 486, 487, 490 und SiS) Bu sun 
lithologijdhe Glaffification der mericanifchen und Anna -Butone ES 
r foldien Gleichmäßigteit mineralogifger Continutien un vr Bin 














ie 811.) ‚Die Borphpre von Moran, Real del Monte und Regla (leh- 
‚tere berühmt hucch den ungeheuren Eilberreihthum der Veta Biscayna, und 
1% "die Nähe der Obfiiane und Perlfeine des Corro del Jacal und Mefferberges, 
‚Cerro de las Navajas) find, wie foſt alle metallreiche Porpbyre von Amerifa, 
quarzftei (über diefe Erfceinungen und ganz analage in Ungarn |. Hums 
Ibt, Essai g6ognostique sur le Gisement des Roches 
188 und 190—198); aber die Porphyre von Acaguifotla, auf dem 
je von Neapulco nach Chilyanzingo, wie die von Villalpando nördlich von 
janazuato, welche von golbführenden Gängen durchſeht werden, enthalten 
‚dem Sanidin aud Körner von bräunfichem Quarze, — Da am Cerro de 
Navajas und in dem bafalt» und perlfieinteihen Valle de Santiago: das 
durchfteeicht, um von Valladolid nach dem Bultan von Jorullo zu gelangen, 
die Heinen Ginfchlüffe von Obfivianzförnern und glafigem Felbfpath in den vule 
iſchen Gebirgsarten im ganzen jelten find; jo war ich um fo mehr verwundert, 
ala ich zwifchen Gapula und Pahcuaro, borzüglic) bei Yurifapundare, alle 
ifenbaufen mit {hön glänzenden Körnern von Obfidian und Sanidin erfüllt 
ıd. S war im Monat September 1803. (Nivellement baromätr. 
'p: 327 No, 866 und Essai g6ognost. sur le Gisement des Roches 
Bas.“ ‚36 war verwundert, wie jo teine Infecten ſolche Mineral» Species 
weiter Ferne forttragen Tonnten. Mit Iebhafter Freude habe ich gefehen, 
hafı ein raftlofer Forjer, Herr Jules Marcou, etwas ganz ähnliches aufger 
‚fünden hat. „Il existe“, fagt diefer, „sur les hauts plateaux des Montag- 
Rocheuses, surtout aux enyirons du fort Defiance (& Vouest du Mont 
Taylor), une esp&co de fourmis qui, au lieu de se servir de fragmens 
bols et. de dbbria do vögstaus pour Slever non Säißee, m’emplcie que 
etites pierres de la grosseur d'un grain de mais. Son instinot In 
‚& choisir les fragmens de pierres les plus brillants; aussi la four- 
iliöre est-elle souyent remplie de grenats transparents magnifiques et 
"de grains de quarz tres limpides.“ Jules Marcou, rösums explic 
satif d'une Carte g&ogn. des Etats-Unis 1855 p. 8.) 
Sm den jehigen Befub - Laden iſt glafiger Feldſpath ſeht felten; nicht jo in 
ben alten Laven, 3. B. in denen des usbruchs von 1631, neben Leucit- ary⸗ 
Sehr häufig ift aud Sanidin zu finden im Arjo-Strom von Gremate 
a.bom Jahr 1301, ohne allen Leueit: nicht mit dem älteren, von trabo 
riebenen (bei Montagnone und Rotaro) zu verwechſeln (Rosmos Bd. IV. 
201, 353—4 Anm. 61 und E. 492). So wenig glafiger Feldfpath in den 
ten des Cotopari oder anderer Bullane der Gordilleren überhaupt zu finden 
‚eben fo wenig erſcheint er in den unterirdiſchen Bimsftein« Bruchen am Fuß 
— Was man darin ehemals als Sanidin deſchrieben Hat, find aͤry⸗ 
don 
9 (€. 311.) Roh, Monographie des Befuns ©, 267 und 882. 
36 (S, 312.) ©. oben S. 425 Anm. 82; Rofe, Reife nad dem Urst 
ne. 869; Bifhof, dem. und Phyjil, Geologie W. N. ©. 
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5(8. 918.) Berzelius bier Jahresberiht 1827 ©. 392; Guflab 
Rofein Poggendorff’8 W nn. der Phuf. und ChHemie Bd. AXXIV. 
1885 6. 14 (Rosmos vd. I. ©. 292). 

— 6(8.313.) Jenzſch, Phonolithe 1856 ©. 37 und Senft in feiner 
Michtigen laffification der Felsarten 1857 ©. 187. Auch in den Kalle 
blöden der Somma kommt nad Scachi Olivin neben Glinmer und Augit vor. 
36 nenne diefe merhvürdigen Maffen ausgefloßene Blöde, nicht daven 
welthe lehtere die Somma wohl nie felbft ergoffen hat. 

7 (©. 313.) Poggend. Ann. Bd. XLIX. 1840 ©. 591 und Bo. 

.&. 802: Daubr6e inden Annales des Mines 4'm* Sörie 
|T. XIX. 1851 p. 669. 
6. 818.) Kosmos Bd. I. ©. 85 und Bd, IIL ©. 410. 

9 (6. 318.) U. a. 0.9.1.6. 292. 

1 (©. 318.) Humboldt, Voyage aux Rögions öquinox. 
du Nouv. Cont. T. I.p. 156—165 (Ed. in 4). 
| 11 (S. 314.) Bergl. Rosmos Br. IV. ©, 240. 

12 (©. 814.) Scachi, osservazioni eritiche sulla ma- 
(niera come fu seppellita l’antica Pompei 1843 p. 10: gegen 
don Garmine Sippi aufgeftelte, fpäter von Tondi, Tenore, Pille und Dus 
’Y vertheidigte Anficht, dab Pompeji und Herculanum nicht durch die direct 
(bon der Somma ausgeworfenen Rapilli und Afchen , ſondern durch Wafferfird- 
Mngen verderft worden feien. Roth, Monogr. des Vefuns 1857 ©. 458 
(Rosmo8 Bd. IV. ©. 449). 

13 (S. 314.) Nivellement barom&tr. in gumboldt, Observations 
Astronomiques Vol. I. p. 305 No. 149. „ 

1 (S. 314.) Kosmos Br. IV. ©. 241. 

15 (S. 314.) Ueber den Bimsftein-ügel von Tollo, der noch zwei Tager 
dom tbätigen Bullan Maypu entfernt it, welcher jelbft nie einen Broden 
Bimöfleins ausgeworfen hat: f. Meyen, Reife um die Erde Xu. 1. 
388 und 358. 

16 (S. 314.) Pöppig, Reife in Chile und Peru B.L €. 426. 

17 E. 315.) Bergl. Kosmos Br. IV. ©. 273 und 398 Anm. 87. 

18 (©. 315.) Franz Junghupn, Java Abth. II. ©. 888 und 592. 

19 (S. 315.) Leopold von Buch in den Abhandi. der Afademieder 
'iff. zu Berlin aus den 9. 1812—1818 (Berlin 1816) ©. 128. 

l 20 (&. 315.) Theophraftus de lapidibus $. 14 und 15 (opera 
| T.1. 1818 p. 689, T. II. p. 426 und T. IV. p. 551) jagt dies 

„liparifhen Stein (dınapaias)*. 

21 (S. 315.) Rammelsberg in Boggend. Annalen in. 180 
5. 464 und 4108 Suppt. zu feinem hemifgen Handwörterduh ©. 10, 
Bzgl. aud Bifhof, Geologie Bd. II. S. 2224, 2232 u WO. 
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Serichtigungen und Zuſãtze. 







S. 21 8.6 v. u. 


Gin noch weit größeres Reſultat für die Dichte der Erde, als Baily (1842) 
Reid) (18471800) erhalten haben, ergeben Wirp's mit jo mufierhafter Bor 
in den Bergwerlen von Harton angeftellte Pendel · Verſuche im Jahre 1854. 
| biefen Pendel-Berfuchen ift die Dichte 6,566: mit dem wahrſcheinlichen 
(er 0,182 (Yiry in den Philos, Transact. for 1856 p. 342). Eine 
€ Movification diefes numerifpen Werthes, vom Profeffor Stodes hinzuges 

wegen des Effects der Rotation und Ellipticität der Erde, berändert die 
gfeit für Harton, das in 54° 48° nördlicher Breite liegt, in 6,565; für 
Aequator in 6,489, 


S. 40 3.4. 6. u. 


Atago hat einen Schatz magnetiſchet Beobachtungen (über 52600 an Zahl) 
‚Jahren 1818 biß 1885 binterlaffen: welche nad) der mühevollen Redac⸗ 
ion Heren Fedor Thoman publicirt worden find in den Oeuvres com- 
es de Frangois Arago (Tome IV. p. 498). ‚In diefen Beobachtungen 
;neral Sabine (Meteorological Essays, London 1855, p- 350) 
Jahresfolge von 1821 biß 1880 die volljtändigfte Beätigung der zehns 
magnetiſchen Declinations>Periode und ihres Zufammenhanges mit der 
‚Periode in der Häufigkeit und Seltenheit der Sonnenfleden enidedt. 
in demfelben Jahre 1850, als Schwabe in Deſſen feine Periode der 
ierten veröffentlichte (Ro 8mo8 Vd. III. ©. 265), ja zwei Jahre früher 

fine zuerft (im März 185%: Phil. Tr. for 1852 P. I. p. 116—121, 

8 20. IV. ©. 114) die sehnjährige magnetifde Declinations« Periode 
Sonnenfleden abhängig erllärte; hatte Letzterer ſelbſt ſchon das 





&r Hatte entdedt (Ph . 
I. p. 216, Kosmos Bd. IV. ©. 182), daß die magnetiſche Inr 
größten it und daß die Nadel ſig am meiften der verticalen Richtung 
m die Erde der Sonne am nädjften fteht. Die Renntniß von einer 
etifgen Einwirkung des Gentraftörpers unfers Panacitena: 
Imeserzeugend, fondern durdy feine eigene magneiiue Kt, SS“ 
ingen in der Photofphäre (Gxdke und Trequeny RERTTÜRT 
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Fortſetzung 
der ſpeciellen Ergebniſſe der Beobachtung 
in dem Gebiete 


telluriſcher Erſcheinungen. 





Einleitung. 


Der fünfte und letzte Band des Kosmos, für welchen ich viefe 
nn beftimme, ka die — der telluriſchen 


——— Plan meines Werkes gewiſſermaßen ein undetes 
Ganzes: das, das man gewöhnlich die J —— 
bung nennen pflegt. war nes mein 


ae en e Theil bes Kosmos, neben ben bunami 
— N de Rlahe, Be mächtigen und ——— 
ven; —2 — enſen — 
— mo3 Bd. III. S. 3 In de —— RE 
en Compliction * — Fülle 
Materials liegt zum Theil die Mrjad; ig wage RER, 
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nn ſelbſt in den numeriſchen Verhältniffen der N laneten-Abftände 
iter einander, ihrer Maſſen- und Größenfolge, in ber Nei 
ver —— mie in der Form der Sternhaufen und Nebelflecke ſich 
alles bigher der mathematiſchen Gedankenentwidlung entzieht 
— wie id) bereusg erinnert, diefe verhaumſſe Folgen 
verſchiedenartiger, partieller Himmels-Begebenheiten 7 
& fo Tonnte in ber terrefteiichen Zone, tvo bie Stoff:Wer: 
Be thätig auftritt und die Vrobleme verwickelt, wohl 
die Hoffnung entitehen, daß bie Weltbefchreibung zugleich 
® ade fein würde. Selbſt Platons aeiftige — 
meinernde Macht würde da nicht hinreichen: 8 mo in jedem 
mit dem Beriuch einer Löſung, bei jeder erhöhten Stufe des 
18, noch die Ueberzeugung mangelt, die Bebinnungen alle zu 
Anen, unter denen die Erſcheinungen ſich zeigen: die Stoffe alle, 
ten thätige Kräfte ſich fo geheimnißvoll äufkern. Ach habe nicht 
\terlafien wollen den tichtiaften aller Vorwürfe, welche aegen bie 
ffenfchaftlihe und Iitterariiche Compofition meines Kosmos ges 
btet worden find, frei ſeibſt zu berühren. Eine ſolche ermeuerte 
‚btfertigung war mir geboten burch meine Verpflichtung genen das 
bfikum, welches nur fchon feit mehr als einem halben Jahrhun⸗ 
meinen Arbeiten eine anregende Aufmerkfamteit geſchentt hat. 
"Mein Zweck war, in einzelnen aroßen Gruppen ber realen 
tireproceffe Gefege und unverkennbare Beweiſe eines Caufal 
fammenhangs aufufuchen. Die Zahl und die Wichtigkeit diefer 
genen Grupten hat ſich jeit einen halben Jahrhundert mit wach ⸗ 
ber Schnelligkeit auf das nlüdlichfte vermehrt. Beifpiele aus weit 
it einander netrennten Gebieten find bier mit menigen Züsen zu 
| Seit der erften Einficht, welche Huygens und Newton, 
imalbt und Nobert Hooke von dem Caufalzuſammenhange ber 
Be und Interferenz erlangt hatten, Maren, ohne nams 
Erweiterung ber theoretiſchen Optik, hundert und breißig Jahre 
ganaen: 5i8 Thomas Young, Malus, Arago und Fresnel die 
Entdeckungen tiber bie wahre Natur der Interferenz 
jung von Sichtftrahlen und Verſchiedenheit der von ihnen 
ech: Wege ſowohl bei gemöhnlichem als bei polarifirtem 
; über die Polariſation durch Neflerion, Refraction und Dop⸗ 
———6 fo wie über chromatiſche und treisförmige la 
(Oeuvres de Fr. Arago T. VII. p. 307 
— Dieſe Entdecungen bie ſchönen durch 
go veranlaßten Arbeiten von Fizeau und — (1849 und 
50) haben — Ungrund der Vorſtellung von Materialität 
5 Lichtes eriwiefen; und durch die Annahme Th 
find bie verwickeltſten optiüchen 
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bed fernen Gentralförpers unſeres Syſtems giebt einer 
TEN irdiſcher Erfcheinungen im meiteften Wortfinne einen 
mijchen 
© Benn wir fo eben einen sistzosgemifgen Baoceh berührt 
der wie ein perpetuicliches Gewitter in dem Sonnentörper, 
und Wärme erregend, vorzugehen fcheint; jo müſſen wir auch 
wichtigen Anficht gebenfen, welche eine allverbreitete 
Thätigfeit ver —— die Wärme, betrifft: möge dieſelbe 
bom außen mitgetheilt; oder durch Stoß, Reibung, Bolum-Berän- 
und —— Einwirkungen hervorgerufen werden. Ich meine 
— genen hen Scharffinn entwielelte 
ganif eWärmeik Theorie, das fo lebendig — ni 
‚alle Wirkungen der Wärme und der Electrieität auf den 
en Jede — Aus Kür: 
er Erzeugung einer aniſchen Kr einer 
Arbeit. Jede ERS He Hat ihr Ärbeus⸗ 
t: jo daß es im allgemeinen wenigem Zweifel zu uns 
ſchiene, daß Wärme ſich in Arbeit, d. h. in eine medha- 
Wirkung, untwandeln; und umgelehrt, daß mecanifche Arbeit 
36 auftreten kann; aber im einzelnen bleibt bisher das Zur 
aller Temperatur: jeinungen (dev Wärme-Mittheilung, 
Tatenten und der ſpecifiſchen ) vielen ettvas willtührlichen 
yahmen auögefegt: jelbt wenn wir auch, opne das Garnotiche 
neip von der Erhaltung der lebendigen Kraft zu umgehen, um 
a8 in Frage ftehende Problem einer men Gedantenver⸗ 
pet it verföhn — "allen, * —— Körpı iin her 
en; um wi » daß alle Körper m 
ablen Materie noch — —— ingenben, alles durchbringenden, alles 
ben Aether von —— geringer Dichtigfeit enthalten. Wir 
e hier bloß die Klippen; denn es ift nicht alles zu ver— 
men, — Sfr noch nicht zu erklären vermag. 
Werte vom Kosmos, troß der Xı 
—* — Jahrhundert in vielen Regionen —* Naturwiſſens 
haben, oft von ver Nicht⸗Erfitl * 
* dem ——— er: —— ui * — 
Erlenntniß auf ve tete Principi 0. 
fophie reden; Mo be 










Beisenfolge untergegangener Drganiewen, Nie We - 
Frleunbar vinföliehene Heamometeiiäe Desnair son 





f ‚Refultaten diejer gründlichen Unterfuchung 
Bet ‚mein. bi Veen Sreund ——— e 
des Sa beruht“ auch nach m dee 
i 





rar, p. "ih, Een an dag Democrit das Wort 9) Öranosuog _ 
ebraucht wo er nur eim — — er 








r nie Bilder damit — in — ge⸗ 


— Alter, das während der Vollendung ber hhyfiſchen 
chreibung a — das Gefühl ei Kräfte 
en. mich anregen, bei der großen und unerwarteten Fact 
‚welcher das Wert bis zu feinem verfpäteten Ende in weiten 







un. verichiebe 
adhen, bi Angaben, in den Texten 
ki — en Länge angehäuft 


h Seit, ale ein Band de8 Merkeg gebrudtt — nach 
— gute begründet 
Ungenau beobachtete —— aber oder Te ne bie 





- Anmerkungen. 


1.(&. 440.) „Urifioteles“, ſagt Brandis infeiner Gefhicte der 
Srieatto- «Römifhen Philofophie (Th. I. Abth. 2. ©. 45), ‚ift der 
‚enijciedenfte Vertreter der Rechte der Erfahrung; er ift sugleih Lord Bacon’ 
—* und fein an Tiefe und Umfang des Geiſtes ihm überlegener Gegner. 
"Das Ausgehen dom Empieifchen war ihn ein Bedürfniß, weil er überzeugt war, 
"daß der menjchliche Geift die Welt des Wirtligen nit auS dem Begriffe, fonz 
been mur dermittelft des Begriffs zu erfennen vermöge: und zwar in dem 
Make, in welhem der Iehtere in feiner Wechfelbesichung mit den Thatfachert 
Ober Erfahrung enttidelt werde.“ Au Hegel nennt den Stagiriten als Natur- 
Dhitofophen einen völligen, zugleich aber auch einen dentenden Empitie 
ler (Borlejungen über die Gefhidte der Philofophie, herausge- 
eben von Micelet, Bd. IL. 1833 ©. 340). Ueber den langen Kampf zwiſchen 
Ren lis mus und Idealismus, die geſchichtlichen Phafen der Erfahrungss 
Bhilofophie wie über die Entwvielungsftufen des Empirismus im allgemeinen 
Ü- dem geiftreihen Kuno Fifcher in feinem „rang Baco von Verulam 
Und das Zeitalter der Realphilofophie* (1856) ©. 383-888, vors 
©. 468172. 
2. 441.) Im frengeren Sinne der Worte und in größerer Verallgemeine - 
der Begriffe ift „Weltbefhreibung die Gefcihte der Natur und der 
. Die Belt Erklärung if die Wiffenfhaft, wele erfennt, 
was die Geſchichte berichtet.“ (Franz Baco von Berulam a. a. O. 6.165.) 
7 3.(. 442.) In den Herattitifchen Naturproceffen beftand das Werben in 
‚Hefländigen Umfihlagen in das ftricte Gegentheil; „des Feuers Tod ift ber 
——— denn Untergang iſt nur die Umwandiung der untergehenden Dinge 
das Gegentheil eines jeden, Wie im organifhen Körper, fo herrſcht ein bes 
Ummandlungs=Procefi im Weltall. Leben und Sterben waren dem 
identifepe Naturproceffe, ja das Qeben ein Proceh des immerz 
Währenden Sterbens: eim Ausiprud), der mid an den des Dante im 
Purgatorio (XXXII, 54) mahnt: 
Del viver, ch’? un correre alla morte. 
Der phyftfche Qebensprocch des Individuums befteht in dem Uebergange dom 
Sein zum Rictfein; in einer Deivegung wie ein Strom, ein lichen. Auch, 
Die Sonne ift immer new, begriffen im fletigen Proceh des Verlöfchens und ſich 
"Entzündens. Jede Flamme dat wie die Sonnenflamnte in ihrem Werden 
ihr Sein. &. die Bhilofophie Heratlitos des Duntelu von ya 
Vargeflellt von Perd. Safalle 1858 3. I. ©. 1-1, WU. ©. \08 
—170. ‚In diefem Suche zeigt der Darfteller auch den mertwürtign EWR N 
& 6. Humboldt, Rosmos, IN. W 
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deß die Kraft, die in der ganzen Natur waltet und durch welche die Ratur in 
brer Ibentität erhalten wird, bisher mod nicht aufgefunden (abgeleitet) 
borden ift. Wir fehen uns aber zu derjelben hingetrichen; dod) bleibt diefe eine 
kraft immer mur eine Hypothefe, und fie tan unendlich vieler Modifientionen 
big, und fo verſchieden fein als die Bedingungen, unter denen fie wirkt.“ 
aterien, mit underänderlichen Kräften (unvertifgbaren Qualitäten nach unferen 
khigen Mitteln) ausgerüflet, werden in unfter wiffenf&aftlichen Sprache henn 
Üe Elemente genannt (Heimholk über Erhaltung derKraft 1847©.4). 
778.443.) Saplace, Expos. duSyst. duMonde (5?me &d. 1824) 
1.389—895 und 414. 
\ 8(©. 443) „It has boen repentediy urged by continental eritios*, 
gt ein mir perfönlich unbefannter,, aber fehr wohlmollender Beurtheiler des 
Hosmos (Atlas, 9 Jan. 1858), „that B® Humboldt has not entirely 
Iolved his cosmographical axiom; still, Kosmos is a gorgeous accumu- 
tion of facts, the result of immense experience, study, and research, 
Iombined with some equally grand apergus , points de vue, and £heories. 
bis an improved Püny of the present time, just such a work as a sa- 
an£ und a traveller of his rank could produce. Whether such acquire- 
could be combined with the high generalising genius of Plato, 
hd the still oder Greck sages, we have no means of judging, as no 
‚constellation has yet uppeared amongst the ranks of man.“ 
9(S. 444.) ©. die vortreffliche Abhandlung Negnault’s in den An- 
es de Chimie T. 73. 1840 p. 5; tm Sörie T. 1.1841 p. 129, T. 


1843 p. 322. 
E 10 (S. 444.) Ueber das Nichte Abftoben der optifcien Achſen der Kryftalle 
moblaud und Tyndall in Poggendorff’s Annalen Br. 81. 
"481 und Bd. 83. ©. 384. 
j 11 (S. 45) Söguin im Edinburgh Philosophical Jour- 
WI Vol. X. 1824 p. 280 und in den Comptes rendus de l’Acad. 
mar T. XXV. 1847 p. 421; Joule im Philos. Magazine Vol, 31. 





7 p. 178; Thomfon und Joule in den Philos. Transactions for 
P- IH. p. 857; Glaufius in Boggendorff’s Annalen Bo. 70. 
S. 368 und Bb. 97. 1956 ©. 441; Dubamel, Cours de Möoa- 
1858 chap. 7 p. 401; Ötove, corrölation des forcesphy- 
‚wes, trad. en frangais par M. Pabb& Moigno, avec des notes pur 
S6guin aine (Paris 1856); ©. von Quintus Jcilius, Erperis 
‚mtal-PhyfitS. 438-448. (Schon Franz Baco jagt: Calor est motus 











12 (8. 446.) Seo Meyer in Malt. Kuhn’s Zeitfär. für verglei- 
ide Epramforihung ®b. VI. 1857 ©. 161, 164; 171, 178, 174 und 
Wie in zdamog der Begriff des Theilens und Scheidens in den der Ord« 
‚überging, fo fonnte auf der andern Seite aud) der des Unterieideng , des 
Fi leicht daraus entwideln.* 
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x, bie Condenſation der Dämpfe ein vulfanifches Gewitter, deſſen 
enden Donner man deutlich von dem Krachen in dem Innern des 
ges unterjceiden fonnte. 1 Diefelbe meteorologifche Erfcheinung 
reiht Seneca beim Netna,2 Die Dämpfe find meift mit fein 
theilten feſten Mafjen: mit Rapilfi, Ajche und Sand, gemengt. 
vaday's ſchone Verſuche haben gig verbreitet ber die Urfach ver 
tigen eleetrifchen Schläge, welche im October 1840 zu Seghell bei 
weaſtle ein Arbeiter an dem Eplinder einer Feuermaſchine erlitt; 
th Analogie diefer Verfuche ift über dem Krater der Vullane die 
ibung der Maffertheile gegen die feſten beigemengten Körper der. 
reger dir Elvctrieität, welche (wie Gay-Luffac gelehrt hat) bei 
E wu fih auf der äuferen Umbüllung (Oberfläche) 
ehfirt. 

Ganz verichieden von diefen minder verheerenden, nur durch 
Zanifche Gewitter verurfachten Wafjerfirömen find die Waſſer— 
d Schlamm: Ausbrüche, melde dem Inneren der Vulkane zus 
chrieben werden. Schon Strabo (ib. V pag. 248 Cajauk.) er: 
Bmt der altzheileniichen Sage, nad) welcher Typhon (in ber 
ftsphantafie eine mythiſche Bezeichnung der unbekannten, tief 
Erps inneren liegenden Urjach aller Vulcanität) vom Caucafus 
h Unter-Jtalien floh und, unter Sieilien, Iſchia (dev thrrheniſchen 
en⸗Inſel Aenaria 3) wie unter dem Brandlande bei Puteoli 
teäarchia) liegend, „Flammen und Gewäſſer ausftößt, wenn er 

wendet.“ Wären die Vermuthungen von Carmine Lippi in feiner 
yeift über die Frage: fu il fuoco 0 l'acqua che solterrd Pompei 
Ereolano? nit 1843 (aljo 27 Jahre fpäter) von Seacchi vielfach 
Bi worden, jo tönnte die Tuff-Bedeckung von Pompeji einer 
(geitigen Wafjerbepefung bulfaniicen Urfprungs zugefehrieben 
wen. 68 ift aber nad) der Natur der dortigen Bimsfteine, von 
lem ungmeifelpaft ein Theil ſdes Vitruvius pumex Pompejanus) 
EWliniunüich it, mahrfcpeinlicher 4, daß der Achenregen ein trodkner 
e umb daß nur dasjenige, mas die Keller in den Ruinen von 
peji erfüllt hat, ducch langdauernde und Heftige Negengüffe Tpäter 
“ worden ift, Die jehr neue Conglomerat- Formation des 
hp im Brobl-Thale giebt auch Leinen Berveiß daflir, dafı Bimäftein 

Tuff, welche der Traß enthält, Schlamm-Auswürfen lavagebender 
Be Bultane ihren Urſprung verdanten, 5 

Der nicht Savaftröme ergießende, aber Bimsftein, Aſche und fein 
malmte Lava-Fragmente ausftoßende Bulfan von Guaveloupe, in 
tem jebigen Zuftante la Soufriere genannt, hat auf Spalten, die 
ı am 12 een 1836 faft am Fuß des Berges öffneten, eine 
Be Menge ſchlammigen Wafjers ergofien. Mineralien, tie in ui 
— boueuse enthalten waren, find von Duitenon nun —— 

morden. Diefe Erxfcheinung erinnerte nücht Wy an Wr 


J 


455 


⸗ 
& 


fer auf Sage gegrünbeter umjtändlicher Beſchreibung dieſer Bes 
Igebenheit. 10 Savas Ausbrüche kennt man, aus hiftorifcher ‚Zeit gar 
nicht vom Volcan de Agna unfern Escuintla, n dent 
de Fuego jeit 1581 neun SavaEruptionen befannt find, 
8 ber. legten von 1852 erreichte ein Lavaſtrom das Littoral der 


In Südamerika hat der nöcdlichfte der Vulkane aus der Gruppe 
bon Neu-Oranada, der Vulkan und Paramo de Ruiz, einen 
mächtigen Schlammftrom ausgeftoßen, welder von heftigen Exbftöhen 
am 19. Sebruar 1845 begleitet war. Der Paramo de Ruiz gehört 
der. mittleren oder Gentralfette von Neu-Granada, zu der Kette 
1 Quindiu; ev liegt zwiſchen der Mesa de Herveo und dem Nevado 
‚Tolima: 11 und ſchien ſich nach der Anficht, die ich lange von 
hatte, aus der Hochebene von Bogota, nicht viel über die ewige 
meegrenze zu erheben. Der Schlammftrom, in zivei Arne getheilt, 
den Thälern der Rios de la Lagunilla und de Santo Domingo, 
alle Anfieblungen und führte Gisblöde, Schladenmafien, 
mftämme und Schutt in den Magtalenen-Strom oberhalb des 
durch jeine ſchöne Tabals-Cultur berühmten Staädtchens Anibalema. 
Es war das erſte Mal, daß die Anwohner des großen, von Palmen 
ven Fluſſes, deſſen Wafjer- Temperatur nicht unter 260 bis 
0 ift, Eismaſſen ſchwimmen fahen: eine Erſcheinung, welche die 
ligkeit eines ſolchen Schlammſiurzes bezeugt, 12 
Wenn auch die ewige Schmeelinie in der Xequatorial:Zone ber 
neeichen Corbilleren von Quito faft 6000 Fuß höher liegt als 
‚ber Breite des Aetna, fo nimmt auch dabei in jenen Cordilleren 
die Höhe der noch entzündeten Vulkane dermaßen zu, daß, während 
der 10200 Fuß hohe Netna noch nicht volle 1300 Fuß fenkrecht in 
ewige Schneegrenge reicht, der mit Schnee bedeckte Theil ber jede 
und fiebzehntaufend Fuß hohen Vullane Coto paxi, Sangah 
md Altar de los Collanes noch 2250 F, in jenkrechter Höhe mit 
wig em Schnee, ja 5500 %. ſpoxadiſch mit Schnee bedeckt find, 
dem Parallel von Sicilien nach dem Parallel von Quito nimmt 
ie Höhe der Bulfane um vieles ſchneller als die der ewigen Schnee— 
ie zu; auch haben die höchſten Gebirge Europa's jogenanntes plus 
üjches, unvulfanifches, Granit: oder Gnei:Geftein. Am Mont 
blanc hat der perpetuirliche Schneemantel fait 6500 F. perpendicularer 
je: d. i. dreimal mehr ald der Cotopari, defjen Schneemantel ich 
x 2862 F., la Condamine 64 Jahre früher 3000 F. vom Gipfel 
iS zur unteren Schneegrenze fand. Diefe numerischen Betrachtungen 
von großer Wichtigkeit, da. die Waſſer-Ergüſſe der entzündeten 
‚mit Tuff, Bimsftein und Schlamm gemengt, feit Bouguer 


i 


In Condamine 13 den mit Schnee: und Regener len 


Inneren Höblungen zugeichrieben werben. 
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Inlaß geben. Zwiſchen Venta de Soto und 
Bean, dem Granitfand jehr ähnlich, ie ir 1 
BB ergründet habe, aus Heinen Körnern von Berlitein. 1 
Die berühmten Wafjer-Ausbrüche des — vom 24 
9 December 1742, theilweiſe ſortgeſett bis De 
Ka tändig und feider! nicht als Syn, von Bouguer 
In Eondamine 18 beſchtieben tvorden; es bleibt aber — 
der Sturz unzuſammenhangender Reihen von Blöcken, die 
en Kanten und an der Oberfläche geſchmolzen — — ke 
I von halb geſchmolzenen Schneemafien getrieben, 
mg mit Er fabelhaft ſcheinenden Su ing 
©. Ein völliges Schneeſchmelzen am 
‚ Während meines Aufenthalts in Guc — a an 
ind am 4ten Januar 1803 vorher, Sr 10 daß der Berg plögl 
res Unglück verheißenden Anblick darbot. 
Das Füllen der inneren Höhlungen mit geſchmolzenem Schnee 
ber als ein Proceß zu betrachten, welcher ununterbrochen, wenn 
! allmälig und in langen Perioden, vorgeht, in denen ber Berg 
fein äuferes Zeichen der Thätigfeit darbietet. Die allgemeine 
fe de von Waldung ganz entblößten Bodens auf der weiten 
bene von Quito und der Mangel waſſerreicher Flüffe am Fuß 
Schneefette find deutliche Beweiſe von dem Verſinken alles 
igen in das Erd-Innere. Auch überall, wo Verge einſtin 
108 derrumbos) und während der fo häufigen Erdbeben 
nen, fprubelt Waffer aus der Tiefe und erregt oft furcht- 
Mc ſwemmungen. Mein Freund Bouffingault hat ſchon in 
über die Gigentgüimlichteiten dr& Arterhaus in en 
nice en ebenen auf die Urſachen des Contraftes zwiſchen ber 
fläche und der Wafferfülle der Erdſchichten in geringen 
|: ee gemacht. 
Mit diefer Frequenz unterirdiſcher Waffer-Anhäufung in einer | 
wo der gehobene Theil der Erdrinde meift mit pordfem, 
Kabtent Geftein bedeckt ift, hängt das fonderbare Phänomen der 
m, von einigen Bergen um Quito zu Taufenden mit jchlammigen. 
ern ausgeworfnen Fifche zufammen, von dem ü — vielleicht zuerſt 
laricht nach Euvopa gebracht Habe. 19 Dieſ lan ger 
lich vier, bisweilen nur zwei Zoll lang, von olivengrüner 
&, fehwarz punctict; hat die gange Geftaltung (ven, hats) der 
irorden der Meerestüfte, ob es gleich in ven — 
von Quito in Höhen von 9000 bis 9800 Fuß 20 lebt. 
# zu derjenigen Abzweigung der Siluroiden, welche Laccpede 
eloden genannt ai Die ältefte Nachricht vom Auswurf bieler 
doden, die mir ein aufmerkſamer und — 
Beobachter, Juan de Zaren, mitgetheitt dar, Kar EN 
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Ihumaqui, im Süben vom ee de ar gebildet: beide — 
Ei Trapp:Borphhr (Trach mn — 

ulkan von Imbaburu, ſüdlich von der Villa de Ibarra, 
©.29 geogr. Meilen im Norden von Penipe, hat im Jahre 1844 
| een Moya ausgeivorfen, von der mir einige Proben 


* 
dende Phptolitharien. In einem Gremplar der Eunolia — 
noch die grünen — Eierfchläude, einzeln von 
sn HEHE au erfennen, 24 
in der Andesfette des füblichen Chili's, in ber Breite von 
Yo e ‚ faft dem Hafen von Talcahuano gegenüber, bietet der 
Han von Antuco, welchen zuerft Eduard — und Di 
ogiſch unterfucht haben und deſſen feurine — und f 
LZavaftröme von Sept. 1852 nad) der Angabe von Gilliß der 
iſche Reifende E. R. Smith als Augenzeuge befchreibt, das — 
Phänomen von Waſſer-Ergießungen dar. 28 
fan, ſagt der geiftreiche Pöppig, „iſt einer von denjenigen, 1 
n die größeren — mit der Ergießung einer BWafjermafie 


‚ volhgelbem Schlamme bebeit, Fand felbft zu ac acht Jahre 
er eine tiefe Furche, die bis auf bie Hälfte des Vullans von 
ueo reichte und weiter oben mochte verjchüttet fein. Am Krater 
# fieht man feine Spur; allein daß aus ihm der Waflerftrom 
orgebrochen fet, behaupten alle Antucaner. Ob jene Maffer- und 
amm-+Ergiekungen Folgen der Infiltration der Gletſcher find, 
durch Verbindungen entftehen, welche der vulkaniſche Heerd mit 
nahen, 14 geogr. Meilen langen Antuco-See hat, wird Fein 
erer Forfeher leicht entfcheiben.“ * untere Schneegrenge liegt 
Gi im diefer Breite 6200 — hoch, alſo 2470 Fuß unter 
Gipfelrater, Ach übergehe das merkwürdige Gemenge von 
Sftein, Obfidian-Körnern, Heetiänligen Polygaſtern und Pflanzen 
en bon dem durch Meyen unterfuchten Hügel von Tollo, zwei 
\ Tagereifen entfernt von dem Yulkan Maypı (340 17° ©.2.), 
ft nie Bimsſtein ausgeſpieen hat. Dies Phänomen erinnert 
te ifolirte Pofition der Bimsftein-Schichten von Guapulo, vom 
Mayo und von Huichapa, Bftlic, von Queretaro (Rosmos Bb, TV, 
41); und an das analoge von Ncangallo bei aa AN SEITE 
en Ban mieroſcopiſch yeraliedert hat.’ 
Neuen Continent auf den Akon dhetewd ,. Be 
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gemengt, daß an dem uralten geologiſchen — ſolcher 
Organismen mit der Tauım 
Beta Der von Ehe, Auch Name der — 


—* 
aus achliche loch in Dun! Bi 
aber durch N Han, aan Nähe künftiger Entdedungen 


Inge 
jarafter don Süf jer: euer 
errſce in in diefem —— — doch ‚ice — 
Unterſuchung die in Patagonien von Darwin geſannmelten 
Bear „einen bulfanifch berurärtieten Meere 
— a vefligen. Amen überftehenden, ft 
em tue anerita gegen: en, 

af aene über: ai raten mie Alert in der lan 

der en Ramtjcatkn der heihen — fer Nusbrüce ji 
noch entzündeter Vullage, des Awatjcha um Rturtgenies 

Ba und Poſtels jchreiben dieje Schlammftröme ebenfalls 
nur während der Lava Ergießungen gejchmolgenen Eife und mit 

Aſche gemengtem Schnee zu. In dem Drei-Inſelreiche 

finds auf der nedfihfien Infel aa etc vom 
——— —— F— ſchwatzen Schle ausſpeien, 
denen von Taman auf der Halbinfel A aber daß 
igfte, recht eigentlich hierher gehörige Phänomen ift die ern 
des großen Kegelberges Fufijama auf Nipon, weicher aus dem 

durch eine Bodenverfentung eines großen Landſtrichs in der Provinz 

Umisfiu neugebilveten großen See Mitiu:Umt fih auf einmal etz 

er haben foll, 286 Jahre vor umferer Zeitrechnung. 39 Leider 

bie näheren Umſtände biejer See-Entitehung wie der Berg— 

Erhebung in Hiftorifcpeg Dunkel gehlilt, CErnftbafte Ainterfurhungen 

ber Dertlichteit, von einem wifienfehaftlichen Neifenden, win 

in ber Fetztzeit noch einiges Licht über dieſe Erhebung tie über ie 

bes Bulfans von Tmald4 auf Luzon verbreiten können, 

Unter den 48 Bulfanen der Inſel Java, von denen bie Hälfte 
wärtig entzündet ift, haben zivei durch ihre Schlamm:Auabrüche 
in biefem Jahrhundert fich eine große Berühintheit erworben, 

der ana und der Gelunggung. Der erftere hat am Kraterſee 

bien 7265: im öftlicften Theite®, als Merari Ihjen, 
Kir 8 — wird zu ohngefähr 6000 Fuß Höhe ge⸗ 
dien, welchen Leſchenault de la Tour fehon 1805 
er am 6 Januar bi 11 Februar verheerende Schlamm 
ge jeteorwafjer mit vieler ausgeworfener a — 
Gelunggung bat der Schlammftrom vom 
nur 5 Stunden gedauert, ‚und denne —“ — 
ıngen nad) officiellen Berichten gegen AU00 
‚gefoftet. en ee 
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und Granites bei la und iner 
= = —— 

daher ni 

Be 0 bes Grant is Bea on 


ir die Erfchei 
ke jüngere — ber dortigen Granite in Vergleich zu ben 
‚gerabe wie in — und 


BER 
it ſiler organifcher Ein! je in 

Seh (plutonifchen wie vulfanifchen) berechtigt 
Bee: zu an elf vap der ale r @brüche, b. * ihre = 


er⸗ und —3 noch nicht erwacht war, 


Tiefen der Erbe: fei der Ausbruch, die Erhebung auch — 
Fe Kreidethiere. — muß”, wie ein geiſtreicher, bi 
Tender Geologe fagt 26, „mit Recht die ganze Reihe der — 
Formationen doch zulegt von eiwas getragen werden; die älteften 
en Bildungen müfjen eine Unterlage gefunden haben, über 
— — Dieſe Unterlage Ai krkun 
; aber fann man un, 
en fei, die ſich unfrer ——— darbieten Mir 
am bie Seage, welche bie indifehe Uempthe 27 berührt: 
: worauf, wenn ein Elephant die Erde trägt und = 
—— — getragen wird, die ildtröte ruht? 
daß br diefelbe Hutonifche Gebirgsart 
2 "an ee lkamesköiee lorphyr) die Unterlage, nicht 
derfelben Diinennftepecs ſei. Foffilfreie Schichten 
—— prozoiſch, vor dem achen des 
Lebens in 1 agolfgen Beiten gebildet. 28 Die älteften 
Schichten, die von Bray Heab und —— in Ir⸗ 









Eerit über das, was man primitive BB8 
Hamm: „OB eine folder, jagt er, „gegenoickg 
Bumborbt, Kosmos, IV. sr 

a 
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‚ober Snake 







Apatits 
3 Korund und Berylls durch den fönrifinnigen Ebelmen; ber Heinen 
cztryſtalle und des Korund wie 28 anderer Stoffe, die auf Gängen 
en, von H. de Senarmont auf naflem je: ber früheren 
Arbeiten von Pan — Guſtav Roje, Hai— 
und Blum 35 nicht zu geben! 


je 
[4 


— ſo 
in bei. petro eanhifer Aepnlichteit einzelner til, 
‚oder fpäterer himmtihichten die Spentität eingejchli 
anüicher Gebilde. Cine foldje Spentität führt auf ven Begri 
j igneitigteit der Entftehung. Weſentliche Verſchiedenheit — 
ſlien trennt Formationen, welche —— —— * 
würdig iſt es, daß, um faft anderthalb Fahrhund 

‚getrennt: Steno einerfeit3: und William Fi — Ei 
gniart auf der anderen Seite die Formations-Tyhpen vorzugs- 
nach den organiſchen Einſchlüſſen; dagegen — (1756), 
en und Werner (1774) biefe Thpen ſcharf, aber unvoll: 

8 agerungsverbältniffen beftimmten. 37 In den 

er net zwiſchen ber Kohlen» Formation und dem. 
llall, von welchem die Jura-Formation bis 1795 — 1194 — 

—3 ‚2b. IV. ©. 426) getrennt wure, führten bite Sr 
ih ‚de (bev wiederholt beobachteten — Bons 
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mer⸗ Arten ift im Riefengebirge jehr untergeordnet: nur an der 
des Granitits vom Schwarzbrunner Berge im Dften 
Bablonz bis nad) Reichenberg; auch im Harz den Broden bildenb, 
end am Namberg und Biegenrüden Granit mit Kali» Glimmer 
bt, Am Lago Waggiore in der Lombardei bricht die ſchöne Ab⸗ 
ung des Granitit3 mit fleiſchrothem Feldſpath, fc 

as und ſchwärzlich grünem Glimmer. 47 Der Granitit bon 
met, den ich im Meerbeden von Breit een, ift ber ſchönen 
Derung von Warmbrunn in Schlefien jehr ähnlich. 

Wir n bier geſchildert den eigentlichen Granit. ke merk 
ige: Öranitit=Geftein, ee mauerartig den malerifchen 

van ſchen See umgiebt, ift auch durch feine en 

Yz Bol großen Feldfpatp-trpftalle, wie durch Lau en und 
arzen Glimmer charakterifirt, mit etwas —— und Titan⸗ 
allen. 3 Es wird nördlich gegen Barnaul hin durch Hornftein- 
dus; in Süden gegen Schlangenberg zu durch Barren 

# begrenzt. Der Granitit ift dort mauerartig in faft horizontalen 
en bon wenigen Bollen bis 3 Fuß Mächtigkeit abgetdeit, Diefe 
lennliche Abtheilung eines gar nicht gneikartigen Granitits ri 
die Beobagptungen zurüd, welche id) faft 30 Jahre früher in 
tmerifa in den Küftenfchichten von nn (Caracas) über ger 
teten Granit gemacht. Da auch andere merkwürdige pl lliſche 
einungen, wie bie heißen Granit-Quellen, damit zuf (123 
en, fo wilf ich hier folgendes meinem Tagebuche 49 entlehnen: 
„Um aus ben reigenben Valles de Aragua von ben Ufern des 

Tacarigua (Laguna de Nueva Valencia) an bie Seeküſten 
intilliſchen Meeres, zu den agnas calientes de las Trincheras 
dangen: u. man gegen den Hafen von Portocabello ununter⸗ 
em herab. Der ſenkrechte Niveau: Unterfchied, barometrifch ges 
n, beträgt aber nur 222 Toifen. Der Bach de la Trinchern 
ine Benennung von den Spuren der alten Befeftigungen, welche 
anzöfifchen Flibuſtiers 1677 aufführten, als fie bie Sadr Nueva 
neia plünderten. Der Bach ift in ber Zeit der größten Trodnif 
2 Fuß tief und 18 Fuß breit. Die Temperatur des Maffers 
900,3 des hunderttpeiligen Thermometer; nach Bouffingault 
(Kosmos Bo. I. ©. 140 und 141) im Jahr 1823 970: und 
ft die höhere Temperatur die ſichere Beſtimmung. Nach den 
len von Utijino in Japan (von 800 Reaumur) ift — 
de las Trincheras de Portocabello wohl die heißeſte. 

x find ftark (2) mit geſchwefeltem Wafjerftoffgas gemifcht: Ei 
ängen auf — der ſich etwa 150 Fuß über den Boden 
Schlucht erhebt, Sie Iaufen gegen Rordweſt. Man mug wer 
en, je — —* Kaltſtein in Berührung waren, 

ſſen fie Taltartige (9) Ancotattionen- 
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00,3 Cent., bie ich angab, ftatt der 970, welche Bouffingault ſpäter 
durch einen Zufluß fälteren Wafjers veranlaft wurde: aus ion 
ichen Neb , welche in der den Eroerichütterungen jo 
ft ausgejeten Gegend ſich öffnen und fehliegen. Die Eir enen 
aben mich ſelbſt darauf aufmertſam gemacht, daß fie ſich ihre Bäder 
uch Zuführung Falter Queliwaſſer aus der Nähe in Temperatur nad) 
vermindern können. Auch eriehe ich aus dem neueſten Briefe 
om Boufiingault, daß, da 1823 die Temperatur des erften Beckens 
m volle 40,8 Gent, niedriger war: die des zweiten Bedens doch 
0,9 höher als die Temperatur war, welche ich irrig für bie der 
angen Duelle ausgab. 

ALS wir ung auf unfrer fibirifchen Erpedition von Tobolft und 
Iainft nad) dem Altai begaben, gelangten wir an den Kolyivan’ihen 
ee. Bon diefem, mit horizontalen Granitmauern umgebenen See 
18 zur chineſiſchen Dyungarei, ja bis zum Dſaiſang⸗See gegen Süboft, 
3.150 geographifchen Meilen Entfernung, erftredt fi) die re 
jebedung mit ver Geftaltung eines Gruptiv:Charatters, wie ih die: 
Abe nur in diefem Theile von Gentral-fien gefehen habe. Es er- 
eben ſich weit über die Platow ſche Steppen:Ebene hinaus in 
ft und aljo wohl auf Erdſpalten ausgebrochen, theils Kleine 
dniiche Hügel von mehreren hundert Fußen, bejonder® gegen bie 

Sopta hin; theils zerftrente, ſehr kleine, vielgeftaltete Fels- 

, kaum 10—12 Fuß hoch (Rofe, Ural:Reife Bo I. 

5 524): in Form von Altären, burgartigen Ruinen und aufgeriche 

ten Gefchieben. Solche niedrige Felagruppen, zwiſchen denen Maffen- 

ftehen, bilden die Candfepaft auf vielen chinefifchen Tapeten 

om Hehe geringem Werthe. Die Feiſen find oft nicht zweimal höher 

18 bie Mufit machenden und. Thee trintenden Menfchengruppen, die 

linder Heiner als die Feljen. Die Maler, welche die Zeichnungen 

& folchen Tapeten: anfertigten, mögen durch den Anblid ähnlicher 
ee inſpirirt worden fein, Bisweilen erfcheinen die 

ein vulfanifcies Trümmerland, in dem die Lavafichten aufger 

waren; alles, was wir unterfuchen fonnten, war anftehender 

, mit unterem Geftein zufammenhangend. Der merktwürdigite 
iranitzfegelberg, ben ich je gefehen habe und der mir einen tiefen 
inbrud gelaffen hat (meine Zeichnung ift für Roſe's Reife Bd. I. 
584 geftodjen tvorden), endigt auf ziel Seiten mit zivei flachen, 

an ben Enden abgeichnittenen Verlängerungen, als 
ären es Seiten-Exgiegungen. Diejer Kegelberg: gewöhnlich Mochnas 
ja Sopfa, Tirgifiich Biritau genannt, etiva 1400 Fuß Hoch über 
€ Steppe; liegt in Norden von Buchtarminft. Ich habe ihn er: 
iogen und im oberen Theil in der Länge ausgebehnt guten son 
nad ND. Der Biritau ift, wie alle andere Granttuggun TR 
egenb, in horizontale Bänte abgefonvert;, «hen fo Te Sms 
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13 (S. 477.) Die falſchlich fo genannten Naturfpiele (Mdler- Augen; 
Brillen», Nieren, Anollen» und Zungen» Steine) find unter dem Namen von 
Morpholithen=Bildungen ein Gegenftand wiffenfhaftlicher Unterfuhungen 
meines fGarffichtigen Freundes Chrenberg geweſen Nac ihm find diefe Bil 
dungen, zu denen aud) die Abfonderung des Bafalts in gegliederte Gäulen- . 
‚gruppen gehört, amorphe, unorganifde, den Kryftallen völlig unähnliche: aber 
eben fo wie diefe gefehmäfige Formen mit Bildungs - dich ſen und frummen 
Flächen, und daher mit den organifcgen fi nähernden Formen. Die von Ehren 
berg 1839 mit dem Namen MorpHolith belegten Bildungen find oft irtig 
mit Moltusten und Polythalamien verwehfelt worden. (Bergl. Ehrenberg in 
dem Bericht über die Verhandlungen der Akad. der Biff. zu Berlin 
aus dem 3. 1840 ©. 196, wie im Ailas der Mitrogeologie 1854 S. 80. 
Tab. 40.) 

4 (G. 477.) Ricol. Steno de solido intra solidum contento 
1669 pag. 2,17, 28, 63, 69 fg. 20—25. Der berühmte Däne Niclas Stenfon, 
‚geboren 1638, war erft Ceibarzt des Großherzogs von Tojcana, dann Profeffor 
der Anatomie in Kopenhagen; und ald er zum. catholifchen Glauben Äberging, 
wurde er, nad) lorenz zurüdtehrend, als apoftofifcer Vicarius mit dem Titel 
eines Difhofs von Tityopolis, Erzieher eines Sohnes von Cosmo ILL. 

15 S. 478.) Kosmos Bd. I. ©. 242. 

16 (S. 478.) Qumboldt, Examen oritiquedel’histoirede 
la G6ographie T.Lp. 176. 

17.(&..479) ©. oben Rosmos Bd. IV. ©. 474. 

48 (©. 480.) Juftinus lib. II cap. 1. Wenn id) in der Anm. 96 (Ro8= 
mo8 3b. I. ©. 410) der periodijhen Terraffen-Phantafie des großen 
ins bei Gelegenheit der Behauptung des Trogus Pompejus gedacht: habe, 
nach welder Die Hochebene von Afien, als zuerft in der Urtvelt abgetrochnet, 
burd) generatio primaria aud die erften lebendigen Organiömen erzeugt haben 
Toll; fo ift es in Bezug geweſen auf die feine Abhandlung de tellure habi- 
tabili in Linnaei Amoenitatesacademicne (ed. Echreber 1787) 
Vol. II. p. 444 no. 45: „Sequitur vero jam Modus ostendendus, quo po- 
tuerint omnia Vegetabilia, in exiguo terrae tractu, invenire solum sibi 
Sonveniens, et Animalia quaeque elima quod desiderant.* no. 46: „Si 
eoncipiatur Paradisus situs sub ipso Acquatore, simul quomodo hoe fieri 
possit hujus rei ratio concipitur, modo ponatur exeelsum montem cam- 
os ejus laetissimos ornasse.“ Die pflanzen geographifhen Beobachtungen 
Zournefort’s am Ararat, an deffen Abhange wie bei allen fehr Hohen Bergen 
Die Kimate wie die fploren verjchiedener Erdzonen über einander gelagert find 
KAmoen. acad. Vol. II. p. 445 no. 50), haben Lind auf eine Anfidt ger 
Führt, die wohl ein Zufammenieben von Tropen= und Iapländifchen Formen an 
einem Puntte, aber nicht die Verbreitung vom Yequator gegen die Pole erklären 
Könnte. Der Einfluß der Hochebene auf Pflanzencultur und Kälte des Ana 
mar übrigens den ten fehr befannt. „Auch in {inlten Etat N 
Etrabo (ib. IT pag. 78), „find die Berge Ta und eran jr BR, 
























2 (S. 480.) Kosmos Bd. I. €. 167 und 290 Anm. 45; Naumann, 

Jehrb. der Beognofie Bd. II. 1854 ©. 277; Roth in der Zeitjhrift 
jer Deutjhen geologifchen Gefellfhaft Bo. IM. 1851 © 140; Lyelt,- 

nual p. 586. 

25 (©. 481.) IG erinnere durch diefen phyſiologiſchen Ausdrud an die 
1e Stelle des Strabo (lib. XVII pag. 810 Gajaub.), in der es heißt: 
Vorjefung, der lebendigen Wefen Erzeugerinn , bereitete, da der Menfch 
Wafferthier, fondern ein Land= und Quftihier ift, auc vieles Lichtes 
bedarf, auf der (abgetrodneten) Erde viele Höhen und Tiefen.“ 

28 (S. 481.) Carl Fried. Naumann, Lehrbug der Geognofie 
U. ©. 8. Leopold von Buch, alß er Kurz vor mir die Canzacofi bei Pres 

beſucht und den Grafen Marzari Pencati, gegen deffen Berdienfte er wenig 
echt war, forgfältig vermieden Hatte, ſchrich mir am 14ten Nov. 1822 nad) 
x daß „wir die alte Annahme eines feften primitiven Bodens vor aller 
vifchen Schöpfung ganz aufgeben follten. Die Erd-Metallorde mühten fih - 
(ja zu feften Mafen verbunden haben, um den alten Meeresgrund zu bilden und 
Flüffigteit aufzunehmen , welche fpäter Fiſche und Condplien beleben follten. 
Durd) die Grfgeinung (den Ausbruch) des rothen Porphprs entfleht die ganze 
(Wlösformation: zuerft das Rothe Todtliegende, welches gerriebener Porphyr ift; 
nn das Kohlen» Gebirge und die Kaltbildungen, die ich mir als Mufcgelbänte 
Meere denfe. Die Erfeinung der Bafalte veranlaßte den Quader= Sande 
fein ..... Denmach tönen fid) die älteren Orthoceratiten und Trilobiten auf 
einem jchon früh gebildeten Gneifboden bewegt haben, Wenn bei Prebazjo 
Wärme den dichten Kaltfein in törnigen umgeivanbelt Hat, fo gehört Diefe Wärme 
Mohl dem Augit-Porphyr an, der die Hebung de Granits verurfacht hat. Man’ 
> muß unterfheiden die Epoce des Herborbregens von der früheren Bildung und 
früheren Grifteny in der Tiefe.“ 

2 (©. 481.) Kosmos Vd. 1. €. 181. 

28 (S. 481.) Ueber die Ausdrüde prozoijd und agoiſch f‚ Naumann, 
Behrb. der Geognofie Bd. I. S. 812 und Bd. I. ©. 9, 

29 (©. 481.) Oldhamia antiqua und O. radiata, Forbes. „The reader“, 
jagt Sir Roderid Murhifon (Siluria 1854 p. 32 und 165), „may look 
with reverence on this zoophyte of Ireland, for notwithstanding the 
— most assiduons rosearches it is tho only animal relie yot known im this 

Eee 10= stage ot anenniyooal sedimentarp matter.“ 

30 (S. 481.) Graptolithen Siluria p. 46, 177 und 185. — = Ehe alt 
* den Llandeilofiags unter dem Garadoc-Sandftein find auch Ampyx (vormals 
Trinueleus) nudus wie Trinueleus caraetaci, Murdifon. Weber das ältefte 
Dier· und Pflanzenleben in dem unterfien ſiuriſchen Grauwagen - Thone bei 
Petersburg f. Ehrenberg in den Monatsberihten der Berliner Ala— 
demie vom Juni 1858 ©. 824—397 und das vortrefflihe große Werf des 
zuffifchen Alodemiters, Dr. Heintich Pander: Monographie der fottt« 
len Silbe des Gilurifhen Eyftems ver Ruh dumnan 
Gouvernements 1856. Ueber die norwegfgen Srapsitgen SUN 
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‚des Montagnes T. I. p. 8-10; Humboldt, Essai g&ognostique 
sur le Gisement Roches dans I ux hömisphären 
: „dans cot ouyrage comme dans mes Recherches sur les 
es isothermes, sur la G&ographie des Plantes et sur les lois que 
Yon observe dans la distribution mum6rique des formes vögktales, jni 
tach6, tout en exposant le dötail des phönomenes sous difförentes zones, 
‚de gön£raliserlesid6es, et d’aborder quelques-unes des grandes questions 
de la philosophie naturelle. J'ai insist& prineipalement (dans la Geologie 
‚eompar&e) sur les phönomänes d’allernance, d’oseillation et de sup- 
‚pression locale, sur ceux que prösentent les passages des forma- 
tions les unes aux autres par leffet d'un developpement interieur. Ces 
"questions, je pense, ne sont pas de vagues spöculations thöoriques 

‚loin d’&tre infruotueuses, elles conduisent ä la connaissance des lois 
‚de la nature, ‚C'est rabaisser les sciences que de faire döpendre unique- 
ment leur progrös de Vaccumulation et de l’&tude des phönomönes par- 
tieuliers.“ 


3: (5. 483.) Johann Gottlob Lehmann's Verfuh einer Gefhinte 
der Flößgebürge 1756; 6.6. Fühfel, zwei Äbhandl. in den Actis 
Acad. elect. Moguntinae (Erf. 1762) Vol. II. p. 44—209 unter dem, 
Ziel: historia terrae et maris ex historia Thuringiae per 
'montium descriptionem erecta. Später, 1773, erſchien Füd- 
jel’s Entwurf zur ülteften Erd» und Menfhengefhihte. Wer- 
mer, turze Klaffifilation und Beihreibung der berfhie 
denen Gebirgsarten (Dresden 1787.) 

3 (©. 484.) „L’examen mineralogigue le plus minutienx ne peut 
‚ktre indifförent au göognoste qui examine l'äge des formations dans les 
diff6rentes zones de la surface du globe. C'est par cet examen qu’on 
Parvient & ce former une juste id6e de la maniöre progressive dont par 
‚developpement intericur , c'est ä dire par un changement trös lent dans 
„les proportions de la masse, se fait le passage d’une roche A une roche 
‚voisine. Les schisles de Lransition, dont la structure parait d’abord si 
difförente de la structure des porphyres ou des granites, offrent A Pob- 
"servateur attentif des exemples frappans de passages insensibles; & des 
‚roches grenus, porphyroides ou granitoides. (es schistes deviennent 
Wabord verdätres, plus durs et plus siliceux. A mesure que la päte 
‚amorphe regoit de Yamphibole, elle passe & ces amphibolites trap6ennes 
‚qu’on confondait jadis souvent avce les basaltes. Ailleurs, le mica, 
W’abord cach& dans la päte amorphe, se däveloppe et se söpare en pail- 
Jettes distinctes et nettement eristallistes; en möme temps le feldspath 
et le quarz deyjennent visibles, la masse paralt grenue A grains trös 

; e’est un yrai gneis de transition. Peu ä peu les grains per- 
dent leur direction commune, les cristaux se groupent autour de plu- 
‚sieurs centres; la roche devient un granite ou, si Lamyllhoie Whonde, 
"une syöuite.“ Humboldt, Essai sur \e Gisement dan Roche‘ 


Mt. Humboldt, Kosmos. IV. Sa 
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ift.. Denn wenn der Feldfpath auch vor dem Löthtohr ſchmel,bar und der Quarz, 
nfepmelzbar it; jo ift der Geldfpath doch nur ängerft fhwer, und bloß in düne | 
‚nen Splittern an den Rändern ſchmelzbar: und jelbft im Feuer des Porzellan- 
‚Dfens nit zu einem Haren, fondern nur zu einen ganz blafigen Glafe fehmelg» 
bar; und dann ift es wohl nöthig zu unterfudgn, ob denn der Quarz in dem 
Granite ſteis die Eindrüde des Felejpathß annehme? Dies ift aber leinesweges 
immer der Fall; im Gegentheil find die Granite mander Gegenden dadurd, 
ausgezeichnet, daß der Quarz vorzugsweife in dem Feldfpath kyflallifirt 
üftz wie 3. 2. der Granit des Brodens und des ganzen Hatzed, der Öranit des 
— Prudelberges bei Warmbrunn, der Granitberge bei Liehwerda u, few. 68 
Toınmt aljo, das eine wie das andre vor: und wenn man die Brudfläde eines 
derben Granites unterfucht, jo fieht man fogar, daß es die Regel ift, daß der 
Quarz nicht die Eindrüde des Feldjpaths annimmt. — Wenn man die Annahnte 
der Entftehung des Granits aus einer gefhmolzenen Maſſe verwirft, fo weiß, 
id nicht, waS man dafür an die Stelle ſehen will; denn id) fenne fein Gemenge 
fo verjcjiedener Subftanzen wie der Granit, don dem es entjhieden wäre, dab 
63 auf naffem Wege gebildet jei: dagegen man ähnliche Bildungen auf trodnem 
‚Wege jebt gut fennt. Die Laven, welde in Strömen in gefhichtlicher Zeit ges 
‚Moffen find, ftellen oft ganz ähnliche Gemenge dar wie der Granit; und wenn ı 
fie aud aus andren Gemengtheiten beftehn und fi in der Größe des gerns oft, 
> fehe von dem Granite unterjcpeiden, fo find dies Unterfgjiede, melde die Form 
und Natur der Gemengtheile betreffen: die Art des Gemenges ift bei beiden bier 
felbe. Shleift man eine dünne Platte von der Befub-Cana don 1631, welde 
die Ströme von Granatello und della Scala bildet, jo erfheint fie unter dem 
> Microfeop alß ein Gemenge von größeren und Heineren, aber von lauter Keys 
Darunter find auc einige, die, wie der Leucit, für fi allein ganp une 

find; und in den größeren Geuciien der Somma kommen auch: nicht 
häufig, doc) befiimmt, Rryftalle von dem viel Leichter fchmelsbaren Augit einge⸗ 
htoffen vor, die ganz deutlich tryftalifict find. Dies find fauter Analogien, 
welche für die Entftehung des Granits aus einer gejhmolzenen Maffe ſprechen 
. Die Daffe des Granits ift im ganzen Leichter ſchmelzbat als der Quarz, und jchwerer 
Fhmelzbar als der Geldjpath und Glimmer. Bei der Grflarrung tritt die Gone 
Derung der Gemengtheile ein, vielleicht don einer Seite zur anderen fortfchreis 
end: und da fantı aud wohl eben jo gut der Quarz die Eindrüde des Feld» 
- foaths annehmen wie umgelehrt. — So, dente ich mir, Laffen fih die Widerfprüche 
erflären, welde man in der Annahme einer feuerflüffigen Bildung des Granits 
Zu finden geglaubt hat.* 
456.486) Boggendorff'3 Annalen Bd.LXVI. S. 109. — Ueber 

am Harz, die jünger find als Grauwade und alle Pyroren = Gefteine 
fe, Gupbotide und Tponfhiefer), j. Hausmann in den Studien des 
Betingifhen Vereins bergmännifger Freunde ®. VI. ©, 292. 

46 (S. 486.) Naumann, Lehrbuch der Geognofie ®. IL &, 188, 
und 276; Murdifon in den Transaet. ot the Keologiei Soc. 
Series Vol. VI. 1842 und in jeiner Siluria ed. 1889 v. AU. a 
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feinen meteorologiſchen Procefien,- die geographiſche Verbreitung der 
langen und Thiere, endlich die phyſiſchen Abftufungen des ER 
erall geiftiger Cultur fähigen Menſchengeſchlechts . „. .“ 1 ie 
andere Aufzählung, ohne dieſes lehte Glied, den Menſchen, kann i 
aus einem Briefe Alexanders von Humboldt an ben geh. Bergrati 
und Prof. Nöggerath zu Bonn vom 23 September 1857 angeben. 
Er fagt darin, daß die 2te Abtheilung bes 4ten Bandes enthalten 
folle: „die Eintheilung der Gebirgsarten und Altersfolge nach ver 
— über ihren verſchiedenen Entſtehungs-Proceß ; Geſtaltung 
der Oberfläche, im horizontaler Ausdehnung nad Gliederungs-Ver⸗ 
iffen. und in fenkrechter Erhebung nach bhpfometrifchen Anfichten; 
ige und Luftförmige Umhüllung ber ftarren Erbrinde: dag Meer 
und jeine Strömungen, ven Luſtkreis; klimatiſche Betrachtungen nach 
Richtungs- Beftimmungen der Iſothermen; organifches Leben, Geo- 
graphie der Pflanzen und Thiere.” — Wenn dies allgemeine Bezeich- 
nungen von Gegenftänden des Inhalts find, tie fie fi aus der 
Neibenfolge des Iten Bandes (de Naturgemälbes) ergeben; fo H 
damit ai ‚gejagt, daß Alerander von Humboldt fie alle in der Aus 
führlichteit, in welcher ſich ihm (gegen feinen Willen) die früheren 
Abihnitte ausgebehmt Haben, behandein wollte, Wie weit er ferner 
dies aud früher benbfichtigt haben möchte, ſo mahnten ihn feine 
Lebenszeit und fein Gefühl zulegt an bie Nothivenbigteit des ſchnellen 
Abſchluſſes. In dem Briefe an Nöngerath jagt er ſchon; „Möge... 
3 bem Sefer erinnerlid) bleiben, daß nad) der Form meines Werkes 
nur einzelne Theile des, in dem Iten Bande dargeftellten, allgemeinen 
Naturgemäldes, des uranologiſchen und tellurifchen, en einer 


fpeciellen Ausführung untertvorfen werben ſollen!“ tan 


berfichern und es fünnen e8 Andre beftätigen, daß ber Verfajjer in 
dem Ieften Jahre feines Lebens immer behauptete nur noch, wenige 
Drudbogen vor ſich zu haben, und daß er die fehlenden Belenftände 
in einer großen Kürze abmachen wollte: viel fürzer, als der von ihm 
in einem Briefe an mich vom 8 December 1856 in meine Hände ge- 


1 In einer anderen Stelle, im ten Bande S. 8 in der 3. 12—22 v. o. 
werden bie Gegenftände fo beftimmt 4, Reaction des Inneren des Planes 
ten gegen feine Oberfläde, (dynamifch wirtend dur, Erjütterung,) dhemifch 
wirfend durch fleinsbildende und feinsumändernde Proceffe; theilweife Ber 
dedung der feften Oberflädpe dur, Tropfbar-(plüffiges, das Meer; Umeik und 
Öliederung der. gehobenen Feſte (Gontinente und Infeln); die allgemeinfte, äußerfie, 
gasförmige Umhällung (den Lufttreis).. Das zweite oder organifhe Gebiet 
umfaßt nicht die eingefnen Qebensformen felbft, wie in der Raturbejhreibung: 





fondern die räumlichen Beziehungen derjelben zu den feften und füfligen Tüeilen 
un 


‚der Grboberflähe, die Geographie der Pflanzen und There, Ve 
der fpeeifif einigen Menſchheit nad) Racen und Stimmen! 
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Nähere Zerglieberung. 1 


B. Specielle Ergebnife der Beobachtung 
in bem Gebiete 
tellurifher Erfheinungen 


ober 
aus dem tellurifhen Theile 
der phyfifhen Weltbefchreibung. 


Einleitung S. 3—8: Ueber die Art der Arbeit des Kosmos (Beraliges 
meinerung), Inhalt und Verhältniß der 2 erflen und der 2 Ichten Bände ©. 3 
—4; fufenweifes Herabfteigen vom Allgemeinen zum Befondren, jeht vom dir⸗ 
Rernhimmel zur Erde; Verhältnif der Entfernungen, die Uranofogie macht den 
Eindrud des Grhabenen und Friedlihen &. 4—5; der tellurifche Theil bietet 
mehr Mannigfaltigteit durch die Stoffe dar, verſchiedner Einfluß jeder dieſer 
wei Sphären ©. 6; die andren Weltförper betrachten wir nur ala homogene 
gravitivende Materie, ohne Rüdficht auf Stoff Berjchiedenheit; das einformige 
BD des Weltraums ©. 6, Forſchen nad einfachen Bewegungs-Befehen ©, 6 
—7, Anziehung der Stoffe gegen einander (Moleculars und Gravitationd-Atrac- 
tion) ©. 7; Gntdedungen neuerer Zeit und Beifpiele, in melden die Wirkung 
von Unziehungskräften vereift den Problem der Heterogeneität der Stoffe und 
ihres Verbindungs-BeRrebens näher zu treten ©. 8; Umerſchiede der (Form und 
Mifhung find die Elemente unftes ganen Wiffens von der Materie; Stoffe 
wechiel, Feffelung und Entfeffelung der Stoffe begeichnen den ewigen Kreislauf 
der Ölemente S. 8; die irdifche Sphäre ift allerdings eine Wertflatt des Todes 
und der Verwefung: aber die Verweſung führt feine Vernichtung herbei, die ent— 
feffelten Stoffe vereinigen fih zu andren Gebilden ©. 8. 

Befondre Einleitung zu diefem tellurifhen Theil ©. 9-10 und 
Anm, 1.6.97: das unermehlice Material muß jo bearbeitet werden, daß das 
Specielle der Einheit nicht entrüdt wird; die telfurifche Sphäre zerfällt in 2 Abe 
theilungen, in das anorganifcje und organifche Gebiet S. 9; der einzelne Inhalt 
beider &. 9; beide Gebiete find ſchon im Alterthume getrennt, aber von Arifio- 
teles auf einander bejogen worden ©. 9 (Unm. 1©. 97); es if nicht geeignet, 
Die an fi fehr nattirlihe Eonderung des organifchen und anorganifchen (rdenz 
lebens im Rosmos als ein Yaupts@lement der Gloffification aufjuftellen &.9—10. 

ſchnitt: Eingang S. 11—12 und Anm. 2 ©. 97: 

| Ratur oder vielmehe irbifce Natur ift das Refultat eine? Syftems treibender 
Kräfte, Naturgefühl ift der Eindrud des Waltens diefer Kräfte; zuerſt ſeſſeln 
unfre Neugier die räumligen Gröen: Berhäftnifje unjeres Planeten S. 11... Jeder 


‚Rab dem genauen Verlaufe des Inhalas aus a 
era Bufgmlun (aber. Ye Auoe ben Aa mein ven mann SU 
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—102 (Ann. 20: Data für die Ab plat tun g nad) den verjhiebnen Erpeditio ⸗ 
‚nen und Meffungen der Pendellängen S. 101, Pendelcorrestion wegen des Eins | 
‚fluffes der umgebenden Luft auf das Pendel ©. 101—102], Refultate für die 
aus den Pendel: Beobachtungen in der füblihen Halbugel S. 19 (Anm. 
22 ©. 102—103: Beftimmung der Abplattung daraus ©. 102, Foucault’s finnz 
reiches Experiment für die Achfendrehung der Erde S. 102—103]. Es folgt 
| hieraus, daß das Pendel uns mit geringerer Eicherheit über die Geflalt unfre& 
) Blaneten auftläct als Gradmefjungen und Mondbewegung; Urfachen davon 
©. 19. — Beflimmung der Abplattung der Erde nach Beffel und der Anfehwels 
hung unter dem Aequator ©. 20 [Unm. 23 S. 108—105: zwei Anſchwellungen 
| der Oberfläe der Erde nach der Meinung des griechiſchen Atertums: im nörde 
lihen Ajien ©. 103 und unter dem Aequator, deren Fortdauer und Deutung 
©. 103; Fröret’3 faljche Deutung einer griedifhen Stelle vom Tropenregen 
©. 108; des Gratofthenes Anfict von der, wenig veränderten, Kugelgeflalt der. 
Erde ©. 103—104; verſchiedne andre Geftalten der Erde nad den Vorjtellungen 1 
der Griechen ©. 104—105], die zwei Methoden geben feinen fo großen Unter- 
ſchied in der Aequinoctional · Anſchwellung S. 20—21 [Anm. 24 S. 105: Befr 
fel’s Bemerkungen über die dieſutate für die Abplattung und Porfchläge zu 
anhleeihen Mefjungen). — Zufammenhang des Wertes der Abplattung mit dem. 
Gefepe der Dichtigkeit im Inneren der Erdfugel, Anziehung großer Öcbirgs« 
maffen und Ablenkung des Pendels dur fie ©. 21 und U. 25, 26 ©. 
[Anm, 255, Ablenkung der Lothlinie durch den Chimborazo nad Ca Condamine 
und Bouguer, Maffe des Berges, YanasArcu]. Unter den drei Arten der Bes 
fimmung der Dichtigfeit der Erde im Iten Bd. des Kosmos ift hier nur mod, 
Die durch die Drehiwage von Reich zu erwähnen ©. 21 [Unm. 27 ©. 106 neue 
Berfuce von Reich mit ihren Refultaten, und die von Bailp], Zufammenftellung 
werfhiedener Refultate für die Dihtigteit der Erde S. 21 und Zufah am Ende 
©. 434. Wlgemeine Beflimmung der Diehigleit in verfchiedenen Rüdfichten (in 
den oberen ober tiefen Erdfihten, totaler) S. 21—22 (U. 28 . 107), Schwies 
Tigfeit ber Veftimmungen für die inneren Grdräume ©. 22 (U. 29 ©. 107). 
db. Junere Wärme des Erdförpers und Vertheilung der— 
ſelben ©. 22—31 und Anm, 30—51 ©. 108—111: Worauf die Bes 
trachfungen über die innere Wärme des Erbförpers gegründet find ©. 22 (Unm. 
30.©. 108); über den erperimentalen, bier behandelten, fiheren Theil der 
Unterfuhung: und dagegen den mathematifchen, befonders mit Rüdficht auf die 
vultanifchen Kräfte im Innern, ©. 22—23 (U. 31,32 ©. 108). Zunahme der 
Wärme mit der Tiefe, auffaliende Uebereinfimmung der Refuliate in tiefen | 
Bohrlöhern ©. 23: Beftimmungen (befonders der Zunahme der Wärme durch, 
die Temperatur der Wafjer) für den artefijhen Brunnen von Grenelle &, 28 
—24 (9. 38 ©. 108), für das Bohrloch don Neu-Salzwerk bei Nehme (Bad. 
Deynbaufen) ©. 24 (A. 84, 35 S. 106), zwei andere Bohrlöher S. 24—25 | 
(9. 36 ©. 108); die hier fi zeigende Mebereinftimmung der Zunahme Tann 1 
nicht überall bei der Temperatur der unteriediiägen Walker mar wem 
©. 24-25. Die Wirkung der veränderligen Anferen Tempera U SL ST 


| 
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Hectticität ©. 37 (U. 58, 59 ©. 112). Kenntniß der Abweichungs + Linien im 
Jahrhundert S. 37—38 (X. 60, 61 S. 112), magnetijhe Apparate für 
£ Länge ©. 88 (9. 62 ©. 113). Halley begründet eine wichtige Eyode S. 38 
4 magnetijhe Pole ©. 38 (U. 63 ©. 118), feine 4 Seereifen (3 für Mag» 
5) und feine Variations-Ratte S. 38, jeine ifogonifgen Curven ©. 38 
64 ©. 113 (meine dſothermen ihnen äpnlid) ©. 89), feine rein wiffenfhafte 
Expeditionen ©. 38—89 (fein Catalog fühlicher Sterne S. 39). Die ſünd⸗ 
periodifhe Veränderung der Abweihung im 18ten Jahrhundert erfannt 
weiterer allgemeiner ortjehritt deffelben in der Kenntniß des Magnetismus 
‚©, 39 (9. 65, 66 ©. 113); die Intenfitäts- Verſchiedenheit der magnetifden 
Gröfraft durch Schwingungen einer jentrecpten Nadel von Borda entbeit (la Pb 
touje’s Neife, verfpätete Belanntmahung der Refultate) ©. 39—40 (U. 67 
©. 118), das Geſeh Hat aber erft durd) die Veröffentlichung meiner Beobadıtune 
"gen in der Wiffenfhaft Leben gewonnen; weitere Beobachtung der Inclinalion 
(©. 40, periodijhe Variation der Declination S. 40. ortfcreiten des halben 
Faten Jahrhunderts in allen Teilen des tellurifcen Magnetismus: und Mittel, 
oued) welche dies erreicht wurde, (Stationen, magnetiſche und meteorofogijche 
O6fervatorien) S.40-41; jpecielle Verzeichnung der Hauptmomente der einzele 
ren Befteebungen und der magnetifcpen Arbeiten in diefen 50 Jahren, gruppen 
veije nach der Folge der Jahre, ©. 40-52 und Anm, 68-75 ©. 118-115 
Keinen Zufah zu ©. 51, betreffend die 10jährige Epoche der magnetifen Der 
elination, j. am Ende ©. 435—436) [Anm. 71 ©. 113-114 Stelle Sabine'8 
über die beiden Scalen, Anm. 72 ©. 114 Gejdichte der verabredeten gleiche 
Fzeitigen magnetijgen Beobachtungen, Anm. 74 ©. 115 über den Diemagnetis- 
mus, Am. 75 ©. 115 über Polavität des Sauerfiofigafes]; allgemeine Betradps 
tungen über die Nichtung und die Erfolge der Beftrebungen diejer Gpoche, jowohf 
‚von Seiten der Beobadtung als des Experiments, ©. 52—53 (U. 76 ©. 118). 
‚Nähere Entwidlung der Gegenflände, auf welde in dem halben 19ten Jahre” 
Humbert das Augenmerk gerichtet gemefen ift und noch ift; befonbers tosmifcher 
fammenhang des Magnetismus: Zufammenhang mit der Sonne, Ihe 
fluß auf den Magnetismus ©. 52—54 (M. 77-79 ©. 115—116 und U, 81 
'S. 117) (bie Variationen des Magnetismus nicht von den Temperatur-Verände- 
tungen der Erdeinde oder des Quftfteifes abhängig S, 53—54 (Anm. 80 S. 116 
— 117; Sabine's allgemeine Refultate der jährluhen Variation, und ihre Unab— 
hängigleit wie die der tägtigen von dem Temperatur» Wehfel]); 10jährige Pr= 
| riode in der Veränderung der Declination, von Sabine in Verbindung gebracht 
mit der 10jührigen Periode der Veränderungen der Sonnen-Amofphäe und der 
fleden, S. 54 (U. 82—85 ©. 117). Ginfuß des Mia ok Un En- 
|; mus nach Kreil, d. h. auf die magnetijdge Derlinoton wurd Ann 
Monbtoges, ©. 54 und ein Zufag zu ihr am Ente ©. 196 U. SW 
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‚zu den Parallelen von 42° und 47° find bie mauerartigen darauf ftehenden Ger 
 birgöfetten ſeht verfhieden ©. 284 (M. 15 ©. 398); Bifurcation der sierra 
| Madre in eine weflfiche Kette (sierra Madre) und eine öfliche oder die Rocky 
Mountains S.284 (Anm. 16 &.898—99: über biefe Bifurcation des Gordilferen- 
| Gebirges und die beiden Ketten; Bezeichnung der einzelnen Gruppen und Berge 
| ‚jlige der weftlihen und öfllichen Rette zwiſchen 85° und 38°'/, ©. 398; daß die 
Rocky Mountains alerdings als eine Gortfehung des merlcanifchen Hocgebir- 
‚ge3 (ber sierra Madre) ju betrachten jeien, und über die continuitliche große 
Anfhwellung vom tropijgen Merico bis Oregon, auf weldher die 
anfgejet find, ©. 398—99; die Zweis und DreisReihung der Andes in Sud⸗ 
amerita ©. 899]; weiter die ungetheiltenRocky Mountains und einzelne Berge 
‚zlige neben ihnen ©. 285 [Unm. 17 ©. 399: zu diefen Bergzügen S. 399; Ver— 
‚gleipung der Rocky Mountains mit dem Ural in Beziehung auf die Veränder 
zung ihrer Richtung ©. 399]; Lulfane, ‚vultanijche Bergzüge und vulfanifche 
Zhätigleit in den Rocky Mountains, an ihren beiden Abfällen und neben ihnen 
©. 285—86 (U. 18—23 ©. 399—400); Küftenfetten, den Rocky Mountains 
‚parallel laufend, S. 297 (1. 24 ©. 400); Wufzählung der Bulfane des Gafcaden- 
‚Sebirges und weiter bis zum nördfichften Punkte Amerikas S. 287—89 (U. 25 
‚bis 80 ©. 400-401). 

Rücblid auf den allgemeinen Gang des Inhalts in dem ganzen Abſchniu 
von der Reaction des Innern der Erde gegen die Oberfläche ©. 289--90. Nad- 
dem die Dertlichleit der Punkte, in welchen ein Verfehe zwifchen dem jlüffigen 
(Erde Inneren und der. Atmojphäre fih lange offen erhalten hat, beftimmt it; 
bleibt jet übrig die Zahl (vgl. oben S. 524 3. 27—30 umd da die weiteren 

U Nadyweijungen) diefer Punkte zu junmiren, aus der reichen Fülle der in fehr 
fernen hitorifhen Zeiten thätigen Vulkane die noch entzündeten außzufcheiden, 


umd fie nad) ihrer Vertheilung in continentale und Inſel-Vullane zu betrachten: ı 


‚©. 290; Effect der vulfanifhen Ausbrüde: ihre Ungleichzeitigleit vermindert 
ihn ; vullaniſche Gewitter, Höheraud) des Jahrs 1783: S. 290. Vermuthliche 
"Baht der Vultane auf dem Grdförper, und ihre Bertheilung auf der Feſe und 
auf den duſein S. 290—95 md Am. 31-39 ©. 401-406: Tabelle über die 
"Zahl der vullane nad) der vorhergehenden fpeciellen Erörterung der einzelnen 
"Gebiete S..290—91 (Anm. 31 &. 401-405: Die Bulfane der tleinen Antils 
I Ten (eigentidy oben nad) ©. 530.3. 23 gehörig) ©, 401—402; und zwar: 
U aligemeine Benrertungen über dieſes dulianiſche Gebiet und über das geo⸗ 
I gnoftifche Verhäftniß des Meers der Antillen überhaupt als Theils eines großen 
alten Bedens ©. 401; Aufzählung der Vulkane der Heinen Antillen von S 
nad) N, mit Beftimmungen und Nachrichten über fie S. 401—402 (Dictardjia 

©. 402. An die fogenannte soufriöre de la Guadeloupe fih Inüpfende 
Betrachtungen: was man Solfatare oder (yumarole zu nenmen pflegt, bes 
geichnet eigentlich nur gewiffe Zuftände vullanifcher Thätigteit &. e 


Sufände Der auägemifenn Maffen, Yalbltane 6. 4ab: 
DE 


Säinee, Sabfaue, Weefaf u anare 


— 
Moſſen ober der Krater-Gaſe (Gmanationen der Schodorcdy- | 











